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Weltere Kestprebhben ven „Deutschland SErwachel- 

Mazis überſielen Mazis 
Was hat der Unfug noch mit Politik zu tun? 

In der Nacht zum Sonntag verſuchten etwa 30 Anhänger 

der nationalſozialiſtiſchen Oppofition in die Räume der Ber⸗ 

liner Ganleitung der hitlertreuen Nationalſosialiſten einzu⸗ 

dringen. Die Auhänger der Straßerrichtung 

hatten erfahren, daß die Nationalſosialiſten eine irterne 

Sißung abhielten, die ſich bis in die frühen Morgenſtunden 

ausdehnte. Es gelang den Oppofitivnellen, die Haustür 

einzuſchlagen und bis zu dem Verſammlungsraum 

vorzudringen. Dort kam es gwiſchen den Parteifreunden von 

geſtern zu einer ſchweren Schlägerei. Der Lärm war 

ſo groß, daß Straßenpaſſanten das Ueberfallkommando 

alarmierten. Erſt nach langem Hin und Her gelang es der 

Polizei, die ſtreitenden Parteien zu trennen. Die 30 An⸗ 

bänger der Straßerrichtung wurden feſtgenommen. Zwei 

Teilnehmer an der Schlägerei wurden durch Me ſler⸗ 

ſtiche ſchwer verletzt. 

Gefährliche Untaten in Hamburg 
Zwei Schwerverletzte — Nazis gegen Kommuniſten 

In bder Nacht zum Sonntag kam es hier wiederum zu 

einer Prügelei zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommu⸗ 

niſten, an der ſich etwa 50 Perſonen beteiligten. Ein Natio⸗ 
e durch einen Schuß und ein Kommuniſt 

durch Refferſtich in den Unierleib ſchwer verletzt. 

Mehrere Perſonen erlitten leichte Verletzungen. Erſt als die 

Polizei eingriff, konnten die Rowdies getrennt werden. 

13 Perſonen wurden verhaftet. 

Mit Flaſchen und Steinen gegen Reichsbannerlente 

Am Sonntagabend wurden in der Straße Berliner Tor 

Reichsbannerleute von Nationalſozialiſten überfallen, mit 

Punftern und Steinen beworfen und beſchoſſen. Ein Reichs⸗ 

annermann erhielt einen Oberſchenkelſchuß, sin anderer 

wurde durch Hiebe am Kopf erheblich verletzt. Zwei Natio⸗ 

nalfozialiſten wurden durch Mefſferſtiche verwundet. 25 Per⸗ 

ſonen wurden von der Polizei swangsgeſtellt. 

* 

In der Nacht zum Sonntag überſielen in Deſſau fünj 

auswärtige Nationalſozialiſten einen jungen Mann und ver⸗ 

letzten ihn durch einen Stich in den Unterleib ſchwer. 

Aus einem Demonſtrationszug der Nationalſozialiſten 

wurde am Sonntagnachmittag ein Stück Glas geſchleu⸗ 

   

    

  

dert, durch das ein ſechsjähriges Kind ſo ſchwer ver⸗ 

letzt wurde, daß es ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Pilfͤbſtis Kunpſnethoden 
Der Ueberfall auf ben Vizeſejmmarſchall — Erregun 

in Warſchan eünns 

Der Ueberſall auf Dombſri, den Vizemarſchall des Sejms 
und Führers der Radikalen Bauernpartet, der von vier Her⸗ 
ſonen in Uniſorm mißhandelt worden. iſt, hat in Warſchan 

größte Aufregung hervorgerufen. Die Oppoſitionsblätter er⸗ 
blicken in dieſer Gewalttat 

eine unmittelbare Auswirkung bes bekannten Interviews 
Pi.ſudſkis, 

in dem der Marſchall erklärt hatte, die Sejmabgeordneten 

  

  

wären nur für die Gerichte „unantaſtbar“, in jeder anderen 
Beziehung aber nicht; die Regierung werde keine Wacht⸗ 
poſten aufſtellen, falls ein Abgeordneter einmal „aufs Mau! 

geſchlagen“ werden ſollte; er, Pilſudſki, ſei der Anſicht, daß 
Sejimabgeordnete, die in Behörden erſcheinen, vor die Tür 
geſetzt werden ſollten, wobei es nicht ſchaden würde, wenn ſie 
„noch etwas auf den Weg mitbekommen“. 

Man erinuert in den Oppoſitionskreiſen an 

die wiederholten Ueberfälle, 

die ſeit der Machtergreifung durch Pilſudſki gegen namhafte 

Pertreter der Oppoſitiou verübt worden ſind, und zwar ſaſt 

immer durch Offiölere oder als ſolche verkleidete Bravi. Das 
rätſelhafte Verſchwinden des ſeinerzeit auf Befehl Pilſudikis 

verhafteten Generals Zagorſki hat niemals eine Auſklärung 

gefunden, und die Verprügelung des ehemaligen der Nativ⸗ 

naldemokratie angehßrigen Finanzminiſters Zdziechvipiki, 

des bekannten rechtsoppoſitionellen Journaliſten Nawa⸗ 

biieuben ſowie andere Untaten dieſer Art ſind ungeſühnt ge⸗ 

ieben. ‚ 

In den politiſchen Kreiſen außerhalb des Regierungs⸗ 

blocks iſt man ſich einig in der 

Entrüſtung über die „mexikaniſchen Methoden“, 

die, wie der Ueberfall auf Dombſki zeige, mit direkter Billi⸗ 

gung Pilſudſkis von ſeinen Anhängern zur Anwendung ge⸗ 

bracht würden. 

    

  

  

Ein finſteres Geheimnis bedroht Europa 
Und Hindenburg behütet es? — Was die engliſche Preſſe zu melden weiß 

Das engliſche Arbeiterblatt. „Dailv Herald“, das als 

Organ der, engliſchen Regierung angeſprochen werden kann, 

veröffentlicht an auffallender Stelle eine ausführliche Meldung 

über die Borgänge in der lercsWeohr untd die Beziehungen 

des deutſchen Heeres zu Rußland. ODle rieſiige, abſichtlich ſen⸗ 

ſationelle Ueberſchrift lautet. „Ein finſtres Geheimnis 

bedroht Europa“. Das »Blatt erklärt, 

niemand in Deutſchland wiſſe, was zwiſchen Reichswehr 

und Rußland vorgehe, nicht einmal der Kanzler Brüning 

und das Auswärtige Amt. 

Sogar der engliſche und franzöſiſche Spionagedienſt ſeien 

beſſer injormiert als die deutſche Regierung! Die deutſchen 

Amtsſtellen ſeien gegenüber der Reichswehr überhaupt ohn⸗ 

mächtig, da Marſchall von Hindenburg keine Einmiſchung 

dulde und ein Konjlitt mit Hindenburg nicht gewagt werden 

lönne. Jede Möglichkeit, die Verwendung der rieſigen Sum⸗ 

  

Alarmbereitſchaft in Argentinien 
Für und gegen die Revolution — Die Linke warnt vor Experimenten 

Wie die engliſche Prefe aus Buenos Aires 

meldet, iſt die-Lage in Argentinien bis zur 

Explofion geladen. Innerhalb, der nächſten 

24 Stunden werde die Entſcheidung für oder 

gegen die Regierung gefallen ſein. Es ſei be⸗ 

reits zu Schießereien zwiſchen Geg⸗ 
nern und Anhängern der Regierung gekom⸗ 

men. Auf veiden Seiten ſeien Tote und Ver⸗ 

wundete zu verzeichnen geweſen. Acht in der 

Provinz ſtationierte Kavallerie⸗Regimenter 

ſeien in Buenos Aires angekommen. Bon den 

Dächern der Regierungsgebände ſtarrten 

Mafchinengewehre. Es ſcheine, als vb 

die Regierung der Armee nicht mehr gans 

ſicher fei. Eine Gruppe von Offizieren und 

Generälen ſei verhaftet worden. Teilweiſe 
ſtreike das Telephon⸗Perſonal, 

Maſſenverſammlungen für oder gegen die 

Regierung ſpiegelten den Ernſt der Lage 

wider. Die finanziellen Schwierigkeiten des 

Landes ſeien groß. * 

Während die Konſervativen ziemlich un⸗ 

verhüllt auf eine Revolution bin⸗ 

arbeiten, die mehr mit Hilfe des Militärs 

möglich wäre, iſt die Linksoppoſitiion 

gegen eine ſolche, weil ſie durch eine Mi⸗ 
litiärdiktatur vom Regen in die Traufe — 

kommen würde. Daswiſchen ſtrebt eine gemäßigtere 

Gruppe die Befeitigung der Regierung durch Sräwingung 

des Rücktritts Frigonens und des Vizepräſidenten on⸗ 
Sie plant, dem Vorſitzenden des oberſten Gerichtshofes, Al⸗ 

corta, die Regierung zn übertragen, der Neuwahlen aus⸗ 

ichreiben ſoll. 

Das nene Rehime in Pern 
Dazu noch Erdbeben 

Der argentiniſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Juan 

Fleitas mußte am geitrigen Sonntag wegen feindſeliger 

Kundgebungen eine Biehausſtellung verlaffen. Es wurde ge⸗ 

pfiiſen und gejohlt, und Kufe wurden lant, „Nieder mit der 

Regierung“ Gleichzeitig wurden Flugblätter verteilt, die 

ſich gegen den Praſbeneen Irigoven richteten. 

Der disberigs Präſident von Peru iſt nach San Lorenza 

ins Gejüngnis transportiert worben. Amm Sonnabend wurde   

    
Das Parlamentsgebände in Buenos Aires 

u. d. auch ein amerikaniſcher Fliegeroffizier, der im Dienſte 

des verhafteten Expräſidenten ein Fliegerkorps gegen die 

Bevölkerung geführt hatte, feſtgenommen. Er ſoll vor ein 

Kriegsgericht geſtellt werden. 

Die Regierung hat die Beſtimmungen der Berſafung 
über die öffentlichen Rechte außer Kraſt geſetzt, um. die Be⸗ 

Kreai der Regierung Leguſta beſtrafen zu können. Die neue 

ſegierung hak den Rücktritt der vernaniſchen Geſandten in 

London, Madrid, Wien, Brüſſel und Paris angenommen. 

* 

Nach einer Meldung des Norreſpondenten der „Aſiociated 

Pres“ in Lima wurde dort Sonntagvormiltag ein 15 Se⸗ 

kunden dauerndes Erdbeben verſpürt, das die infolge der 
Revolution berrſchende Aufregung noch vermehrte. Biele 

Einwohner verſammelten ſich, von Panik ergriffen, an freien 

Plötzen. Es wurde aber kein Schaden angerichtet.   

men des Reichswehrbuüudgets zu kontrollieren, fehle, da 

jeder Verſuch dazu ſofort zu einer ſchweren politiſchen Kriſe, 

„vielleicht zu einer Präſfidentenkrile führen würde. 

Das Blatt leitet dieſe Herrſcherſtellung der Reichswehr aus 

dem zunehmenden Groll über die Einſeitigteit der Abrüſtung 

her. „Der Groll gegen dieſen Zuſtand, der⸗ durch monarchiſtiſche 

und reattionäre Beſtrebungen geſchürt werde, ſei ein 

fürchterliches Hindernis für die friedliebenden deutſchen 

Demolraten. 

Es ſei höchſte Zeit, daß der Völlerbund aufs neue die durch 

den Verfailler Vertran geſchaffene Lage prüft. Und dieſe Prũ⸗ 

fung ſollte zum Ziel haben, Mittel zur Beſchleunigung der all⸗ 

gemeinen Abrüſtung zu finden und ſie anzuwenden. 

* 

Der Berliner Korreſpondent des „Mancheſter Guar⸗ 

vian“ drahtet ſeinem Blatt, er habe ſeit Jahren immer wie⸗ 

der in ſeinen Berichten auf die geheimen Beziehungen zwiſchen 

Reichswehr und Roter Armee hingewieſen, immer wieder habe 

aber das Reichswehrminiſterium die Veröſſentlichungen demen⸗ 

tiert. Zum Schluß hätten ſie ſich dann doch als wahr heraus⸗ 

geſtellt. In dieſem Zuſammenhang fragt der Korreſpondent: 

„Wenn nach den Erklärungen des Reichswehrminiſteriums 

keine Abmachungen üu5N Reichswehr und Roter Armee be⸗ 

ſtehen, wann ſind dieſe Abmachungen zu Ende gegangen?“ 

Deutſche Offiziere ſeien — ſo heißt es in dem Artikel des 

„Mancheſter Guardian“ weiter — manchmal ſogar von ihren 

Familien begleitet nach Moskau gegangen, wo ſie in geſonder⸗ 

ten Quartieren untergebracht geweſen wären. 

Die Deutſchen ſeien mit beſonveren Päſſen ausgerüſtet 

und ſie hätten an den militäriſchen Uebungen in der 

Fliegerſchule in der Nähe von Moskau teilgenommen. 

Wenn das jetzt nicht mehr ſo wäre, fragt der „Maucheſter 

Guardian“, wann und wie hörte es auf? Und wenn es aufge⸗ 

hört hat, was tat Amlinger in Rußland? Das Blatt jagt 

ſchließlich, es werde die Zeit lommen, in der auch noch andere 

deutſch⸗rufſiſche Beziehungen erörtert werden müßten. Eine 

ſeltſame Tatſache ſei es jedoch, daß in der ganzen Angelegen⸗ 

heit die kommuniſtiſche Preſſe Stillſchweigen 

bewahre. Hierdurch zeige ſich die deutſche kommuniſtiſche Preſſe 

als ein erßzebenes Inſtrument der rufſilchen Außenpolitik. 

* 

Ein Berliner Montagsblatt teilt mit, daß ſich ein Freund 

des in Rußland verunglückten ehemaligen deutſchen Offi⸗ 

ken Amlinger, ein Oberleutnant Gerſtenberg, der 1927 mit 

em Charakter eines Rittmeiſters aus der Reichswehr ver⸗ 
abſchledet worden ſei, zur Zeit in Rußland befinde und ſich 

dork dem Flugweſen widme. 

  

Zu Neichshericht fund man eine Höllenmaſchine 
Mit Hammer und Sichel verziert — Dummheii oder 

Provokativn? 

Am Reichsgerichtgebäude in Leipzig, Eingang Bächterſtraße 

wurde Sonnabend ein brauner Pappkarton gefunden, in dem 

eine Weckeruhr, eine Eierhandgranate, verbunden mit einer 

aſchenlampenbatterie und eine Slaſche, die Steinſchutz ent⸗ 

dielt, befanden. Die ſoſort Merhandgten Polizei brachte den 

Apparat in Sicherheit. Die Eierhandgranate war, wie die Un⸗ 

terſuchung ergab, mit Pikrinſäure gefüllt. An der Seite des 

Papplartons waren mit Bleiſtift Hammer und Sichel gezeich⸗ 

net. Selbſt wenn die Eierhandgranaie zur Exploſion gebracht 

worden wäte, würde nur eine unbedeutende Wiclung einge⸗ 

treten ſein. Die polizeilichen Ermittlungen ſind ſoſort aufge⸗ 

nommen worden.
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Wissen dle, weraufoländerschöod⸗ 
Auf William Kolländer, den ehemaligen Major der indischen 
Polizeitruppe, ist ein Atientat verübt worden. Vom Iäter 

    
        

      

   

  

     
   
   

  

    

  

   

   
    

    
   
   

   

  

      
  

  

von Seacgelbern- fehlt bisher jede Spur. Es wird deshalb am 

Dattee Seär⸗ Mentag, I. Sentember, abends B Uhr, im Friedrich-Wilhelim-Schützenhaus     in dem Kriminalstück Wissen Sie, wer auf Kolländer 
Sschoß ?7“ der Tatbestand dargestellt und der Mörder ge- 

sucht werden. Zur Aufklärung ist die Mithilfe des 
Publikums dringend erforderlich 

niw. au verlanien. 
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Carl Brückel, Carl Kliewer, Fritz Blumhoff, Eugen Albert, 

Sii Georg Zoch. Hans Günther, Emil Werner, Lona Heeren, 
Frãnze Brũückel, Frieda Werner werden den Fall darstellen 
Karten zum Preise von 4 28. 2.50. 1. 75 G für numerierte Plätze und 1 G für Stehplätre 
aind bei Fe. W. F. Burev. Denrig u. Langfubr, u. ab 6. 30 Ubt an der Abendkasse erbältlich 
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Weltere Kestprehen ven „»Deutschland erwachel.- 

Mazis überſielen Nazis 
Was hat der Unfug noch mit Politik zu tun? 

In der Nacht zum Sonntag verſuchten etwa 30 Anhänger 

der nationalſozialiſtiſchen Oppoſition in die Räume der Ber⸗ 

liner Gauletitung der hitlertreuen Nationalivzialiſten einzu⸗ 

dringen. Die Auhänger der Straßerrichtung 

hatten erfahren, daß die Nationalſosialiſten eine interne 

Sitzung abhielten, die ſich bis in die frühen Morgenftunden 

ausdehnte. Es gelang den Oppoſitionellen, die Hanstür 

einzuſchlagen und bis zu dem Verſammlungsraum 

vorzudringen. Dort kam es zwiſchen den Parteifreunden von 

geſtern zu einer jchweren Schlägerei. Der Lärm war 

ſo groß, daß Straßenpaſſanten das Ueberfallkommando 

alarmierten. Erſt nach langem Hin und Her gelang es der 

Polizei, die ſtreitenden Parteien zu trennen. Die 30 An⸗ 

hänger der Straßerrichtung wurden feſtgenommen. Zwei 

Teilnehmer an der Schlägerei wurden durch Meſſer⸗ 

ſtiche ſchwer verletzt. 

Gefährliche Untaten in Hamburg 
Zwei Schwerverletzte — Nazis gesgen Kommuniſten 

In der Nacht zum Sonntag kam es hier wiederum zu 

einer Prügelei zwiſchen Natidonalſozialiſten und Komm 

niſten, an der ſich etwa 50 Perfonen beteiligten. Ein Natio⸗ 
nalſozialiſt wurde durch einen Schuß und ein Kommuniſt 

durch einen Mefferſtich in den Unterleib ſchwer verletzt. 

Mehrere Perſonen erlitten leichte Verletzungen. Erſt als die 

Polizei eingriff, konnten die Rowbdies getrennt werden. 

13 Perſonen wurden verhaſtet. 

Mit Flaſchen und Steinen geßen Reichsbannerlente 

Am Sonntagabend wurden in der Straße Berliner Tor 

Reichsbannerleute von Nationalſozialiſten überjallen, mit 

Huatern und Steinen beworfen und beſchoſſen. Ein Reichs⸗ 

annermann erhbielt einen Sberſchenkelſchuß, ein anderer 

wurde durch Hiebe am Kopf erheblich verletzt. Zwei Natio⸗ 

nalſozialiſten wurden durch Mefferſtiche verwundet. 25 Per⸗ 

ſonen wurden von der Polizei zwangsgeſtellt. 
* 

In der: Nacht zum Sonntag überfielen in Deſſau fünf 

auswärtige Nationalſozialiſten einen jungen Mann und ver⸗ 

letzten ihn durch einen Stich in den Unterleib ſchwer. 

Aus einem Demonſtrationszug der Nationalſozialiſten 

wurde am Sonntagnachmittag ein Stück Glas geſchleu⸗ 

  

dert, durch das ein ſechsjähriges Kind ſo ſchwer ver⸗ 
letzt wurde, daß es ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Pilſudſkis Kampfmethoden 
Der Ueberfall auf den Bizeſeimmarſchall — Erregun 

in Warſchan v 

Der ueberfall auf Dombſti, den Vizemarſchall des Seims 
und Führers der Radikalen Bauern Lartei, der von vier Per⸗ 
ſonen in Uniform mißhandelt worben iſt, hat in Warſchau 

größte Aufregung bervorgerufen. Die Oppoſitionsblätter er⸗ 
blicken in dieſer Gewalttat 

eine unmittelbare Auswirkung des bekannten Interviews 

Pi.judfkis, 

in dem der Marſchall erklärt hatte, die Seimaboeordneten 

  

  

Das engliſche Arbeiterblatt „Daily. Herald“, das als 

Organ der— engliſchen Regierung angeſprochen werden kann, 

veröffentlicht an auffallender Stelle eine ausführliche Meldung 

über die Vorgänge in der Keichswehr und die Beziehungen 

des deutſchen Heeres zu Rußland. Die rieſiige, abſichtlich ſen⸗ 

jationelle Ueberſchrift lautet: „Ein finſtres Geheimnis 

bedroht Europa“. Das Glatt erklärt, 

niemand in Deuiſchland wiſſe, was zwiſchen Reichswehr 

und Rußland vorgehe, nicht einmal der Kanzler Brüning 

tind das Auswärtige Amt. 

Sogar der engliſche und Lne iegt Spionagedienſt ſeien 

beſſer injormiert als die deutſche Regierung! Die deutſchen 

Amtsſtellen ſeien gegenüber der Reichswehr überhaupt ohn⸗ 

mächtig, da Marſchall von Hindenburg keine Einmiſchung 

dulde und ein Konjlitt mit Hindenburg nicht gewagt werden 

könne. Jede Möglichkeit, die Verwendung der rieſien Sum⸗   

  

Alarmbereitſchaft in Argentinien 
Die Linke warnt vor Experimenten Für und gegen die Revolution — 

Wie die engliſche Preſſe aus Buenos Aires 

meldet, iſt die⸗Lage in Argentinien bis zur 

Exploſion geladen. Innerhalb der nächſten 

24 Stunden werde die Entſcheidung für oder 

gegen die Regierung gefallen ſein. Es ſei be⸗ 
reits zu Schießereien zwiſchen Geg⸗ 

nern und Anhängern der Regierung gekom⸗ 

men. Auf beiden Seiten ſeien Tote und Ver⸗ 

wundete zu verzeichnen geweſen. Acht in der 

Provinz Fationierte Kavallerie⸗Regimenter 

ſeien in Buenos Aires angekommen. Von den 

Dächern der Regierungsgebäude ſtarrten 
Maſchinengewehre. Es ſcheine, als ob 
die Regierung der Armee nicht mehr ganz 

ſicher ſei. Eine Gruppe von Offiateren und 

Generälen ſei verhaftet worden. Teilweiſe 

ſtreike das Telephon⸗Perſonal, 
Maſſenverſammlungen für oder gegen die 

Regierung ſpiegelken den Ernſt der Lage 
wider. Die finanziellen Schwieriskeiten des 

Landes ſeien groß. 5* 
Während die Konſervatwen siemlich un⸗ 

verhüllt auf eine Revolutivn bin⸗ 

arbeiten, die mehr mit Hilfe des Militärs 

möglich wäre, iit die Linksoppoſition 

gegen eine ſolche, weil ſie durch eine Mi⸗ 
litiärdiktatur vom Regen in die Tranfe — 

kommen würde. Dazwiſchen ſtrebt eine gemäßigtere 

Gruppe die Beſeitigung der Regierung durch Erzwingung 

des Kücktritts Frigovens und des Bizepräſidenten an⸗ 

Sie plant, dem Vorfitzenden des oberſten Gerichtshofes, Al⸗ 

coria, die Regierung zu übertragen, der Neuwahlen aus⸗ 

ichreiben ſoll — 

Das neue Netzime in Pern 

Dazu noch Erdbeben 

Der argentiniſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Juan 

Fleitas mußte am Veipeaen Sonntag wegen feindſeliger 
Kundgebungen eine Viehausſtedung verlaffen. Es' wurde ge⸗ 

pfiffen und gejohlt, und Rafe wurden laut, „Nieder mit der 

Regierung!“ Gleichzeitig wurden Flugblätter verteilt, die 
ſich gegen den Präſtdenten Irigoyen richteten. 

Der bisberigs Präſident von Hern iß nach San Lorenza 
ins Geſängnis transportiert worden. Am Sonnabend wurde 

    
Das Parlamenisgebände in Buenos Aires 

u. a. auch ein amerikaniſcher Fliegeroffizier, der im Dienſte 

des verhafteten Expräſidenten ein Fliegerkorps gegen die 

Devölkerung geführt hatte, feſtgenommen. Er ſoll vor ein 

Kriegsgericht geſtellt werden. 

— Die Regierung hat die Beſtimmungen der Verfaſſung 

über die öffentlichen Rechte außer Kraft geſetzt, um die Be⸗ 

amten der Regierung Veguſta beſtrafen zu können. Die neue 

Regierung hak den Kückkritt der peruaniſchen Geſandten in 

London, Madrid, Wien, Brüſſel und Paris augenommen. 

* 

Nach einer Meldung des Norreſpondenten der „Aſſoriated 

Preß“ in Lima wurde dort Sonntanvormittag ein 15 Se⸗ 

knnden danerndes Erdbeben verſpürt, das Sie infolge der 

Revolution herrſchende Aufregung noch vermehrte. Viele 

Einwohner verſammelten ſich, von Panik ergriffen, an freien 

Plätzen. Es wurde aber kein Schaden angerichtet.   

  

  

wären nur für die Gerichte „unantaſtbar“, in jeder anderen 
Beziehung aber nicht: die Regierung werde keine⸗ Wacht⸗ 
poſten aufſtellen, falls ein Abgeordneter einmal „aufs Maul 
geſchlagen“ werden ſollte; er, Pilſudſki, ſei der Auſicht, daß 
Seimabgeordnete, die in Behörden erſcheinen, vor die Tür 
geſetzt werden ſollten, wobei es nicht ſchaden würde, wenn ſie 
„noch etwas auf den Weg mitbekommen“. 

Man erinnert in den Oppoſitionskreiſen an 

die wiederholten Ueberfälle, 

die ſeit der Machtergreifung durch Pilſudſki gegen namhaſte 

Vertreter der Oppoſition verübt worden ſind, und zwar faſt 

immer nte Verſhwind oder als ſolche verkleidete Bravi. Das 

rätſelhafte Verſchwinden des ſeinerzeit auf Befehl Pilſudikis 

verhafteten Generals Zagorſki hat niemals eine Aufklärnna 
gefunden, und die Verprügelung des ehemaligen der Natio⸗ 

naldemokratie angehörigen Finanzminiſters 3dziethvaſki, 

des bekannten rechtsoppoſitionellen Journaliſten Rawa⸗ 

bibeen ſowie andere Unkaten dieſer Art ſind ungeſühnt ge⸗ 

ieben. 

In den politiſchen Kreiſen außerhalb des Resierungs⸗ 

blocks iſt man ſich einig in der 

Entrüiſtung über die „mexikaniſchen Methoden“, 

die, wie der Ueberfall auf Dombſki zeige, mit direkter Billi⸗ 

gung Pilſudſkis von ſeinen Anhängern zur Auwendung ge⸗ 

bracht würden. 

   

  

Eeil filſteres Geheinmnis bedroht Europg 
Und Hindenburg behütet es? — Was die engliſche Preſſe zu melden weiß 

men des Reichswehrbudgets zu kontrollieren, fehle, da 

jeder Verſuch dazu ſoßort zu einer ſchweren politiſchen Kriſe, 

vielleicht zu einer Präfidentenkriſe führen würde. 

Das Blatt leitet dieſe Herricherſtellung der Reichswehr aus 

dem zunehmenden Groll über die Einſeitigkeit der Abrüſtung 

her. „Der Groll gegen dieſen Zuſtand, der, durch monarchiſtiſche 

und reaktionäre Beſtrebungen geſchürt werde, ſei ein 

furchterliches Hindernis für die friedliebenden deutſchen 

Demokraten. 

Es ſei höchſte Zeit, daß der Völkerbund auſs neue die durch 

den Verfailler Verirag geſchaffene Lage prüft. Und dieſe Prü⸗ 

jung ſollte zum Ziel haben, Mittel zur Beſchleunigung der all⸗ 

gemeinen Abrüſtung zu finden und ſie anzuwenden. 

* 

Der Berliner Korreſpondent des „Mancheſter Guar⸗ 

dian“ drahtet ſeinem Blatt, er habe ſeit Jahren immer wie⸗ 

der in ſeinen Berichten auf die geheimen Beziehungen zwiſchen 

Reichswehr und Roter Armee hingewieſen, immer wieber habe 

aber das Reichswehrminiſterium die Veröffentlichungen vemen⸗ 

tiert. Zum Schluß hätten ſie ſich dann doch als wahr heraus⸗ 

geſtellt. In dieſem Zuſammenhang fragt der Korreſpondent: 

„Wenn nach den Erklärungen des Reichswehrminiſteriums 

keine Abmachungen zwiſchen Reichswehr und Roter Armec be⸗ 

ſtehen, wann ſind dieſe Abmachungen zu Ende gegangen?“ 

Deutſche Offiziere ſeien — ſo heißt es in dem Artikel des 

„Mancheſter Guardian“ weiter — manchmal ſogar von ihren 

Familien begleitet nach Moskau gegangen, wo ſie in geſonder⸗ 

ten Quartieren untergebracht geweſen wären. 

Die Deutſchen ſeien mit beſonderen Püſſen nusgerüſtet 

und ſie hätten an den militäriſchen Uebungen in der 

Fliegerſchule in der Nähe von Moskau teilgenommen. 

Wenn das jetzt nicht mehr ſo wäre, Vrhi der „Maucheſter 

Guardian“, wann und wie hörte es auf Und wenn es aufge⸗ 

hört hat, was tat Amlinger in Rußland? Das Blati jagt 

ſchließlich, es werde die Zeit kommen, in der auch noch andere 

deuiſch⸗ruſſiſche Beziehungen erörtert werden müßten. Eine 

ſeltſame Tatſache ſei es jedoch, daß in der ganzen Angelegen⸗ 

heit die kommuniſtiſche Preſſe Stillſchweigen 

bewahre. Hierdurch zeige ſich die deutſche, kommuniſtiſche Preſſe 

ols ein ergebenes Inſtrument der ruffiſchen Außendolitik. 

* 

Ein Berliner Montagsblatt teilt mit, daß ſich ein Freund 

des in Rußland verunglückten ehemaligen deutſchen Offi⸗ 

ziers Amlinger, ein Oberleutnant Gerſtenberg, der 1927 mit 

dem Charakter eines Rittmeiſters aus Ser Reichswehr ver⸗ 

abſchiedet worden ſei, zur Zeit in Rußland befinde und ſich 

dort dem Flugweſen widme. 

    

Zu Reichsgericht ſand man eine Hllennoſchine 
Mit Hammer und Sichel perziert — Dummheit vder 

Prrvokation? 

Am Reichsgerichtgebäude in Leipzig, Eingang Wächterſtraße⸗ 

wurde Sonnabend rin brauner Pappkarton gefunden, in dem 

— eine Weckeruhr, eine Eierhandgranate, verbunden mit einer 

aſchenlampenbatterie und eine laſche, die Steinſchutz ent⸗ 

Bieit, befanden. Die ſoſort Merhandgern Polizei brachte den 

Apparat in Sicherheit. Zie Eier mdaranate war, wie die Un⸗ 

terſuchung ergab, mit Pitrinjäute gefüllt. An der Seite des 

Papplartons waren mit Bleiſtift Hammer und Sichel gezeich⸗ 

net. Selbit wenn die Eierhandgranate zur Exploſion gebracht 

worden wäte, würde nur eine unbedentende Witkung eing 

treten ſein. Die polizeilichen Ermittlungen ſind ſokort auie 

nommen worden. 

   



So wollen ſie Europa organiſieren 
Ein Vorſchlag im Sinne von Briands Entwurf — 
Die Vereinigung jür internationales Recht in Paris hat 

im Juni eine Kommiſſion mit der Ausarbeitung eines 

Satzungsentwurfes für die europäiſche Föderation im Sinne 

der Briand'ſchen Vorſchläge und unter Berückſichtigung der da⸗ 
gegen von den verſchiedenen europäiſchen Regierungen erhobe⸗ 

nen Einwände beauftragt. Das Komitee, dem vorwiegend Po⸗ 

litiler und Juriſten aus Frankreich und den ihm einſt ver⸗ 

bündeten Ländern angehören, hat ſeine Arbeiten beendet. Das 

von ihm entworfene Organiſationsſtatut baſiert auf ſolgenden 

Richtlinien: — ů — 

I. Die europäiſche Organiſation darf weder eine Födera⸗ 

tion von Staaten im politiſchen Sinne des Wortes ſein noch 

lediglich in periodiſchen Zuſammenkünften von Staatsver⸗ 
tretern beſtehen. Es wäre wünſchenswert, ein engeres Band, 

eine lebendigere und aktivere Orgaäniſation zu 

ſchaffen. —* — 
2. Der europäiſche Zuſammenſchluß ſoll die arößtmög⸗ 

liche Zahl der curopäiſchen Länder erfaſſen. Den⸗ 
jenigen Staaten, die nicht bereits an der Gründung teilneh⸗ 
men, ſoll ſpäter der Eintritt vorbehalten bleiben. 

3. Die Organiſation Europas bedarf gründlicher Vorbe⸗   reitung und kann nur etappenweiſe auſgebaut 

werden. 

  

Proteſtkundgebungen in Polen 
Gegen die unbeſonnene Rede eines überflüſfigen deutſchen Miniſters 

In Warſchau und in anderen Städten Polens janden] 
geſtern große Proteitkundgebungen gegen dir tollpatſchige 
Rede des Reichsminiſter ohne Verwendung Treviranus 
üiber die Greuzreviſion im Oſten ſtatt. 

In Warſchau hielt der auch in Danzig in Erinnerung 
ſtehende Direktor der halbſtaatlichen Landwirtſchaftsbant 
General Gorccki eine Rede, wobei er u. a. auch die gegen 
die Polen gerichtete Aktion der Ukrainer mit deutſchem 
Gelde in Verbindung brachte. Mehbrere hundert Demon⸗ 
ſtranten, zumeiſt halbwüchfige Burſchen, wollten dann noch 

vor der deutſchen Geſandtſchaft eine nndgebung 

neranſtalten. Die Straße, in der ſich das Geſandtſchaſtsge⸗ 
bäude befindet, war ſedoch inzwiſchen auf beiden Seiten 
durch ſtarke Polizeiabteilungen abgeſperrt worden. 

Nach der Kundgebung begab ſich eine Delegation zum 
Außeuminiſter Jaleſki, dem ſie dir angenommene Reſo⸗ 
lntion übergaß. die in ſcharjen Worten gegen die deut⸗ 
ſchen Angriffe auf polniſches Gebiet pruteſtierte. Anßeu⸗ 
miniſter Zalefki verſicherte der Delegatson, daß die polniſche 
Regierung unveränderlich auf dem Standpunkt der Unan⸗ 
taſtbarkeit der polniſchen Grenze ſtehe⸗ 

In Lods hat eine Gruppe non Maniſeſtenten in den 
Gebäuden der deutſchen Zeitungen „Freie Preſſe“ und „Lod⸗ 
zer Volkszeitung“ 

die Scheiben eingeſchlagen. 

Die Polizei bat gleich darauf eingegriſſen und weitere Aus⸗ 
ichreitungen verhindert. 

Beſonders übertrieben geſtalteten ſich, wir immer. die Kund⸗ 
gebungen in Kaitowitz. Vach einer nicht beionders aut be⸗ 
juchten Verſammlung vor dem Stiabithbeater ſetzte ji ein 2. 
monſtrationszug in Michtung des deutſchen Gencrallonſula 
in Bewegund. Man lam jcdoch nicht recht beran Ausſchr. 
tungen gegen deutſche Geſchäftt wurden von der Polizri brer⸗ 
hindert. 

In einer Reſolution wurde perlangt, der Völlerbund jelle 

Deutſchland swingen, rine Serſicherung abzugrben, daß 
die eſtgrenzen Polens unantuffbar feirn. 

Ebenſo ſolle der deutſche Verrreter brim Völkerbund vrranlag: 
werden, „dic ſtändige Provokation gegen Polen“ zu untrrlaſſen. 

Der MNeichskunzlier ſchwücrht ab 
Eint janftr Küge für Trepirauns 

Am Sonntag nahm in Trier Reichskanzler Arä⸗ 
ning in einer öffentlichen Wählerverſammlung dbes Ze. 

  

    

   

     

Die Meinungen der Staaten unberückſichtigt 

4. Sie ſoll im Rahmen des Völterbundes konſtituiert wer⸗ 
den und in leiner Weiſe den Wirkungsbereich dieſer Inſtitu⸗ 
tion beeinträchtigen. 

5. Die europäiſche Föderation ſchließt die Bildung von 
Staatengruppen mit regtonalem Cbaratter nicht aus. 

6. Sie iſt gegen keinen Staat und keine Staaien⸗ 
gruppe weder innerhalb noch außerhalb Europas gerichtet 
Und ſoll im Gegenteil zur Förderung der Zufammenarbeit 
aller Länder dienen. 

7. Sie muß die Gleichheitaller Staaten und die 
Reſpektierung ihrer SZo uveränität zur Baſis haben. 

Als Organe der europäiſchen Föderauion werden vorgeſchla⸗ 
nen die periodiſchen Konferenzen, ein ſtändiger Ra':, per⸗ 
manenie Kommiſſionen und ein Selretariat. Zu 
den Konferenzen kann jede Regierung bis zu drei Vertretern 
eniſenden, die jedoch zuſammen nur über eine einzige Stimme 
verfügen. Der Rat ſoll zuſammengeſetzt werden aus je einem 
Vertreter Englands, Deutichlands. Frankrei Italiens 
und Spaniens, je einem Verireter regionaler Sizatengruppen 
ſowie aus drei weiteren von der Konferenz zu wählenden Ver⸗ 
tretern der übrigen Länder. 

  

trums zu dem Echo der letzten Reden ſeines Freundes Tre⸗ 
viranus Stellung⸗ indem er ausfübrte: 

„Das Schickſal unſeres Volkes in Abentener irgend⸗ 
welcher Art zu verſtricken, kann keinem verantwortlichen 
deutſchen Staatsmann in den Sinn kommen. Ich ſollte 
denken, daß der Herr Anßenminiſter und ich, dic wir ver⸗ 
faſſunasmäßig für die Fährung der Außenpolitik allein 
verantwortlich ſind, in unſeren Perjonen Gewähr dafür 
bieten, daß von lolchen Abentenern keine Rede 
ſein kann. Für die Vertretung unferer Intereſfen ſteht 
allein der GWeg des Friedens olfen, an deſſen 
Aiunfrechterbaltung fein Land ein größeres und höheres 
Interefſe hat als gerade Deuljchland.“ 

Die Wearſchauer Agrarkonferenz beendet 
Man will fir jährlich wiederbelen 

Die in Warſchau veranhaltete Konferenz der acht sitlichen 
Agrarſtaaten, an der neben Polen, Eſtland, Lettland, Rumä⸗ 
nien, die Tichechoſlowakei. Ungarn, Südilawien und Bul⸗ 
garien beteiligt waren, bat am Sonnabend ihre Arbeiten 
beendet. Dieſe Staaten haben ſich verpflichtet, die Mittel zu 
prüjen, die zu einer Neuorganiſation der uhr von 

arprodukten führen können, damit die ge der aus⸗ 
8 rten Prob den Bedüriniſſen der E 
jprechr. Zu ſem Zweck wäre es natwendi, 
eine Organiſation zu ichaffen, die Einheitlickeit der Ver⸗ 
kaufspolitik gewährleinen ſoll. Seiter follen 

dem Völkerbund gemeinfame Vorichläge nuterbreitet 
werden, dic die Abſchaffung von Exportipränirn anf 

Agrarprobnfte zum Ziele haben. 

Die verſammelten Staaten fellen noch weiter jen, daßk die 
Grundlage jeder iniernatitnalen Aktian in der Veierinär⸗ 
frage in einem enersiichen and wirkungsvollen LZampij 
gesgen die Biebfenchen beßcehen mmß. 

Die wichtiguüe der einſtimmig angenommenen Eniſchlie⸗ 

  

       
    

   
   

  

      

        
ünngen empfiehlt den beteiligten Staaten eine gegenfeitige 
Bennrsusung de: Aaraxausjiunhr über 

   vegünſtigungsflanſel hinaus, ferner die Schaffung einer neu⸗ 
tralen Exvoriorganiiafian. Anserbem jollen die Reterinär⸗ 
einrichiungen der beireffenden Siaaten vereinheitlisst mer⸗ 
Den. Eine Sonderkormiſfion joll Ses zum 10. November in 
Sarichau einheitlise Bedingungen füür die landwirfichaft⸗ 
Lichen iſchenkrediter in OSseärapa ensarbetten. Ferner 

ſen, Lir Agrarkonfertnz jährlich zu 

    

  

           

  

   

Die Leipziger Mefſe eröffnet 
Ibre Beſchickung — Die Geſchäftslage — Erſte Verkäufe 

Die am Sonntag eröffnete Leipziger Herbſtmeſſe weiſt mit 
7653 Ausſtellern die normale Beſchickung auf. Die Meſſe dürfte 
vorzugsweiſe auf das Inlandgeſchäft ange en ſein, zumal 
die Herbstveranſtaltung bexeits an ſich für den Expori weniger 
in Frage kommt. Diesmal wird das Ausfuhrgeſchäft aber noch 
darunter leiden, daß die Kriſe auch die Hauptinduſtrieländer der 
Welt ebenſo betroffen hat wie Deutſchland. 

Nach dem Ausweis des Meſſeamtes haben eiwa 20 Länder 
Einkäufer zur diesmaligen Herbſtmeſſe entſandt. Die Einkäufer 
aus Frankreich und Irland ſind ſtärker vertreten als im Vor⸗ 
jahre, was wohl damit zuſammenhängen mag, daß die genann⸗ 
ien Länder ſich einer beſferen Konjunktur erfreuen. Die An⸗ 
weſenheit von Einkäufern will natürlich noch nichts über das 
Geſchäft beſagen. Man hört allerdings von 

größeren Abſchlüſſen aus dem Ausland. 
So ſoll ein ſüdamerikaniſcher Warenhauskonzern einen 100 000⸗ 
Dollarauftrag an die Spielwareninduſtrie gegeben haben. Das 
ſind aber Ausnahmefälle. 

Die techniſche Meſſe, auf der im Herbſt die großen Aus⸗ 
ſteller nicht vertreten ſind, hat ſich auf das Kleingewerbe 
und das Handwerk eingeſtellt. Sie weiſt 

zahlreiche Neuheiten 

auf. Man ſieht transportable Motoren mit biegſamen Wel⸗ 
len zum Antrieb von Bohrern. Schleiſmäaſchinen und Blech⸗ 
jcheren. Weiter Miniaturmotoren für Frijeure und Den⸗ 
tiſten, die ſich in Form und Größe von den im Gebrauch 
befindlichen weſentlich und vorteilhaft unterſcheiden. Neu 
find Ballenreifen ſür Fahrräder und im Profil gepreßte 
Decken. Auch die Werkzengmaſchine iſt auf den handwerk⸗ 
lichen Gebrauch cingeſtentt. Hier findet man Miniatur⸗ 

maſchinen für Feinmechaniker. Zu erwähnen ſind noch Vor⸗ 
richtungen zum Schutz der Arbeiter in den Werkſtätten gegen 
Unfall. Beſonders werden Schutzvorrichtungen viel beachtet, 
die für die Bedienung von Schweißaulagen beſtimmt ſind. 

Eine Neuheit iſt der elektriſche Karren mit Anhünger, der 

eine Leiſtung von 12 Ps aufweiſt. ů 
Ueber das Geſchäft läßt ſich naturgemäß Beſt tes bis 

jetzt nicht ſagen. Nach dem bisherigen Verlauf dürfte 

das Geſchäſit nicht ganz ſo ſchlecht 

ansfallen, wie die Ausſtetler befürchtet hatten. Die Luxus⸗ 
induſtrien liegen allerdings faſt tot. In anderen Branchen 

hat der Handel kleinc aber ſehr zahlreiche Aufträge gegeben, 

die ſich zum Teil aus der eingeſchränkten Lagerhaltung er⸗ 

geben. Gekauft wurden 3. B. am Sonntag u. a. Haus⸗ und 

Küchengeräte, auf der Möbelmeſſe, die ſtärker vertreten iſt 

als im Vorjahre. beſteht Intereſſe für Kleinmöbel und 
raumſparende Möbel. Die Lederwareninduſtrie dürfte in 

billigen Handkoffern größeres Geſchäft gemacht baben. 

Täglich vier Stunden Schlange ſtehen 
Die Lebensmittelnot in Sowjetrußland 

Der Moslauer Berichterſtatter des engliſchen Arbeiterblattes 

„Daily Herald“ drahtet ſeinem Blatt: Infolge der Rationie⸗ 

rung der Lebensmiitel und der Art ihrer Verteilung herrſche 
in Rußland eine erbitterte Stimmung, die auch in der Preſſe 

ihren Niederſchiag gefunden habe. Siundenlang müßten die 
Menſchen vor den Läden der Kooperativen Schlange ſtehen, um 
auch nur die geringfügigſten Artilel erhalten zu können. Dazu 
komme die Spekulation mit den in den Kooperativen gekauften 
Waren. Durchſchnitilich bringe die Hausfrau täglich vier Stun⸗ 
den damit zu, Schlange zu ſtehen. Hunderte von Perſonen 
ſeicn lürzlich perhaftet worden, weil ſie das Anſtehen zum Ge⸗ 
ichäft gemacht und die Waren abermals mit dohem Gewinn 
weiterperkauft hätten. Nunmehr jſollen die Kvoperativen nach 
weſieuropäiſchem Muſter umorganiſiert werden. 

     

    

Einweihung des Pillauer Ebert⸗Denkmals. Ein Friedrich⸗ 
Eberi⸗Denkmal wurde Sonntag in Pillau eingeweiht. Ober⸗ 
präñdent Dr. Siebr hielt die Anſprache, in der er u. a. hervor⸗ 
bob, daß ſich in dieſem Denkmal der Dank und dic Anhänglich⸗ 
keit des Volkes gegenüber einem Manne verkörpere, der nach 
jeiner Hertunft und nach ſeinem Weſen das Volk repräſentiere. 

Der amerilaniſche Rheinlandbeſatzungskommandeur geſtor⸗ 
ben. Generalmajor a. D. Henry Allen, der ehemalige Kom⸗ 
mandeur der amerikaniſchen Beſatzungstruppen im Rheinland 
iſt in der Wohnung eines deutſchen Botſchaftsbeamten an Herz⸗ 
ſchlag verſtorben. 

  

Der Windhund 
Von Arſent Arnz 

Janine ſeste ſich auf die im Grünen verüccte Banf Säir 
nahm ein bervor; jedoch ihre Gedanken lesen ‚itd nichr 
'ſereln. Sie ſchwirrten in die Vergangenbeit: zu Ften gläd-⸗ 
lichen Saunden. die fie bier mit ihrem geſchiebenen Ganten. 

Sen Selsbaner Luvis Tierrelin, verbrecht Haltk. 
rten ‚e ſich in ibhrer Armut gelirdt! Hier Darie 

der Mann ibr rrachrnole Zukunftstränmt geinrnucn. Doam 
— als es in wei war, daß er fir verwirfli'rn frante, aus 
'ein Ruhm lant geworben und Reichtüme: gebrant batze— 
harte er ſie verlanen. 

mir“, batir er ibr geſchricben. „ic Lin rin 
Ael, der nictht im Ba: leben kann. Bergis Mich! rris“ 
Nun wartn fe ſchon vier Jahre geſchiebrn. 

ibner BSibbend. 
De Feu. die cbharsrn zaniten 
ad: Kebour?“ Der 

Das treue Tier harie ür gächt ver⸗ 
eltr ihn; dann jiasir ‚e XAt frinen 

Wem moctre der Hund jctt Acbören? Sir Ins⸗ 
n. E rue Frrtnaun. Wrin Wor, 2e Mr, Er 

Se— er kemmt. So darij er mich richr eber“. Stie nunde 
ven Sadery ED verhecktt das lammerde Geächt Lirser 
Buss. 8 

  

     

  

   

  

    

   

     

        

   
    
   

   

  
  

  

    

  

   
  

     

    

Dochte Er un Janine 
Berrre vor swei Juhren i 
‚ieRer perhrircict hertie. 
Snerbiers. Die Bilber 

  

  

Dert Ton Der RMAEEE &E 
EmA DEI xYD DEEiNES, 

Aesezmut erkästes Geſichichen exkannir 

Dalsdenb. Des TDier mar nicht von der Steke zu kriegen. 

     
        

    

   

  

   

      

   

    

     Vecd ciser halsen Staude erhoben fich Eeide. Er nabm 
ibre Sainde. Sie mäsie ‚ch IesszMKEmmen. Exslich ging ſie 
aßein Papen. wicdcr an Jahkine vorbei, die ein EbiShes, von 
     

Tiezcrlin FrEr     

ele. Kedons rieß Tiercetik und padäie den Urn am 

Tiercelts zehg — &e Hergegte Nanine keicht Sie Herd. Tierce⸗ 
An ſas cni ſie berar. Sieie Slanfe. rwerzgeklerdete Fran 
erregte ſein leidst entflarrrrtes Interene. Er ſGerzte mit 
ſeiner ſchönen Seiaure. Leres Keiz er ehl kenntr- „Gnä⸗ 
dige Fran — Ler Hers ſcheint Sie mir vorzwäseben!“ 
Bedend, XæuEIũt. das Hangt äber bas Bach gebengk. ver⸗ 
Sert Bate Pesr —————————— 

E FALe Rlaaber Sten ferang bervor, Sasg ihre-e Autlis 
rand Se grosen Aügrh. is Denes Tierceliæ eiæßt Nen Sirreel 

Tiercelm Marde Fleick Er jaß Jerine an — Winuien 
SETGIERER RAE. Derceiit ie feine Haub aunS SeEE Halx- 
Dand es es Ks fegte EHie: Bebede i 

Jenkne leat küe in Eerfeites die Säarkker der Farkes 
kernen Vie ue Frau. Pie, hanter iSmarz gekleidei, von 

Deli. 
Bereisesger Hekerſetrng ven Hriel Wr Eπναε 
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Wis ks im Winter zu ſehen gibt 
Neue Bühnenwerke 

Die Sertriebsſtelle des Verbandes Deutſcher Bühnen⸗ 
ſchriftſteller und Bühnenkomponiſten bringt folgende neue 
Serke deutſcher Dichter heraus: Hans Kyfer: „Schickſal um 
Dorck“ und „Abſchied von der Liebe“ (Uraufführungen in 
Leipzig und Braunſchweig): Hans Fritz von Zwehl: „Um 
den König“ (Utraufführung in Potsbam): Fritz Knöller: 
„Bataillone des Himmels“; Walter Bloem: „Verdun“, Paul 
Beyer: „Jan Sellm“; Walter von Molo: „Der Kunſttem⸗ 
pel“, Silliam Schirmer: „Landflucht“ (Uraufführung durch 
5ie Sächſiſche Landesbühne); Hans Müller⸗Schlöffer: „Tau⸗ 
jen Dollars“: Ley Lenz: „Das Ständchen bei Nacht“ (Urauj⸗ 
führung in Görlitz): Friebrich Kalbfuß und Richard Wilde: 
„Kaune des Herzens“, Carl Lepſt: „Talleyrand“ (Urauf⸗ 
führung in Leipzig): Hermann Oberlies: „Notlandung auf 
Marée“ (Uraufführung in Italien); Willy Rath: „Maria und 
Napolenn“: Serner Ackermann: „Fünf Akte Lotterie“ (Ur⸗ 
aufführung Künülertheater Frankfurt a. M.), Zdenko von 
Kraft: „Neid auf die Jugend“; Sigmund Graff und Karl 
Eruſt Hinse: „Die endloſe Straße“ (Uraufführung in 
Aachen): A. Kellinghaufen: „Mitzulieben find wir da“ (Ur⸗ 
aufführung in Bochum!: Wolfgang Hartmann: „Aufruhr 
der Maſchinen“: Max Heye: „Der Mann, um den es ſich 
dreht“: Peier Flamm: „40 Beine“; S. Grübel: „K. und f. 
kreitseæ. Heinrich Römer: „Till Eulenſpiegels Faſtnachts⸗ 

Ee 

Der Bühnenvertrieb des Veriages Oeßerheld & Co., Ber⸗ 
Eie, kündigt für die nächſte Spielzeit folgende Serke bekann⸗ 
ier deniſcher Dramatiker an: „Breit⸗Litomfk“ non Hans J. 
Beßhfiſch. „Feuer aus den Keffeln“ von Ernſt Toller. Jud 
E Penl Kornfeld. „Sektion Rahnſetien“ von Kurt 

Ste Ingend“ von Erich Ebermeyer. „Minus 
von Eleonore Kalkowſka. „Paris 1923“ 
„Zwei Mädels aus dem vierten Stock“ 
Junge deutiche Dramatiker, die zum 

ErHerimal am Lie Oeffentlichkeit getreten ſtns: Haus Halden: 
„Datsjebe tut Bade“;, Roland Zierich: „Die Verwertung des 
Betiters Grigorn“: A. H. Zeis: „Erna Sarafin“; Karl Kurt 

  

   

    

   

    
    

  

Solter (Sormsl: „Mein Freund Johaun“: Lifa Tetzuer: 
„Der große und der kleine Klaus“: Herbert Grube: „Der 

Soldene Schlüßel“; Heurik Herje: „Bunker X“. 

Frafeßeor Dr. ESöünarb Meuer geiturben. Der bekannte 
er Geheimrat Prof. Dr. Eduard Mever in Berlin 

„E Sonntag früß an Serämuskelichmäche im Alter von 
Jahren gekorben.



  

  

  

Nt. 203 — 21. Jahrgang 
     
Hanæiger Nuachricfifen 

Polengegenein Abkommen? 
Um den Anſchluß Danzigs an das Internationale Arbeirsamt 

Das Gutachten des Haager Gerichtshofes über den Bei⸗ 
tritt Danzigs zur Internationalen Arbeitsorganiſation hat 
in der polniſchen Preſſe bekanntlich bisher nur einen ſehr 
ſchwachen Widerhall gefunden. Um ſo bemerkenswerter ſind 
die Auslaſſungen der offiziöſen polniſchen Agentur „Iſkra“, 
die eine Darſtellung „aus maßgebender polniſcher Quelle“ 
bringt. Dieſer bereits kurz im Auszuge mitgeteilte Kom⸗ 
mentar liegt jetzt im ausführlichen Wortlaut vor, der keine 
ſehr günſtige Weiterentwicklung der Angelegenheit zu ver⸗ 
ſprechen ſcheint. 

Bekantlich hat der Weltgerichtshof in ſeinem Gutachten 
erklärt, daß einem Beitritt Danzigs nicht im Wege ſtehen 
würde, wenn Polen, das nach dem Verſailler Vertrag die 
Führung der auswärtigen Angelegenheiten Danzigs hat, 
mit der Freien Stadt ein beſonderes Abkommen zu dieſem 
Zweck abſchließen würde. Das Abkommen müßte die Ge⸗ 
währ bieten, daß Polen gegen keine von Danzig als M 
glied der Arbeitsorganiſation unternommenen außenpoliti⸗ 
ſchen Schritte (wie 5. B. Ratifizierung von internationalen 
Konventionen uſw.) Einſpruch erheben wird. 

Die Darſtellung der „Iſkra“ läßt nun barauf ſchließen, 
daß bei der polniſchen Regierung nicht die Neigung beſteht, 
ein ſolches Abkommen mit Danzig zu treffen. Es heißt 
darin, der Spruch des Haager Gerichtshofes habe nicht nur 
eine formalrechtliche, ſondern auch eine große wirtſchaſtliche 
Bedeutung. Im Fall der Aufnahme Danzigs in die Inter⸗ 
nationale Arbeitsorganiſation könnten die gemeinſamen 

    

   

beitliches Zollgebiet bilden, dadurch gefährdet werden, daß 
eine ungleich geartete Sozial⸗ und Arbeiterſchutzpolitik im 
polnijchen und im Danziger Gebiet zur Auwendung kom⸗ 
men würde. Polen werde ſämtliche praktiſchen Möglich⸗ 
keiten prüfen. um der Arbeiterſchaft der Freien Stadt dei 
Vorteile der internationalen Sozialgeſetzgebung zu ſichern, 
jedoch unter der Vorausſetzung, daß keine Berechtigungen 
preigegeben werden, die Polen auf Grund der inter⸗ 
nativnalen Verträge Danzig gegenüber beſitze. 

Es bleibt völlig unverſtändlich, daß Polen erſt durch den 
Anſchluß Danzig an die Internationale Arbeitsvraaniſation 
eine ungleiche Entwicklung der Sozial⸗ und Arbeiterſchutz⸗ 
politik im polniſchen und Danziger Gebiet befürchtet. Tat⸗ 
ſächlich beſtehen ja derartige Unterſchiede bereits jetzt im 
grötzten Maße, ohne daß daraus Nachteile für Polen ent⸗ 
ſtanden ſind. Bisher hörte man ſtets nur, daß es für ein 
Land mit ausgebauter Sozialpolitik ſchwerer ſei, den wirt⸗ 
ſchaftlichen Konkurrenzkampf zu führen, nicht aber um⸗ 

gekehrt, wic es anſcheinend jetzt von polniſcher Seite geltend 
gemacht werden ſoll. Wenn Polen das Beſtreben hat, wie 
es aus dem vorſtehenden offiziöſen Kommentar hervor⸗ 
zugehen ſtheint, den ſozialpolitiſchen Standard Danzigs dem 
polniſchen anzugliedern, ſo können dafür keine wirtſchaft⸗ 
lichen Momente, ſondern nur allgemeine und kulturpolitiſche 
Abſichten maßgebend ſein. Aber gerade dagegen muß ſich 
nicht nur die arbeitende, ſondern die Geſamtbevölkerung der 
Freien Staͤdt wehren. Wenn zum Schluß mit geſalbtem 
Augenaufſchlag die billige Verheißung verkündet wird, daß 
Polen ſonſt alles tun wolle. um der Danziger Arbeiterſchaft 
den Genuß ihrer ſozialpolitiſchen Rechte zu ſichern, ſo bleibt 
dieſes Manöver reichlich plump. Wenn es Polen mit dieſer 
Verheizung ernſt wäre, brauchte es nur dem Anſchluß 
Danzias an die Internationale Arbeitsorganiſation keine 
Schwierigkeiten machen. Alles andere ſind Redensarten, 
die nur als Verhüllung einer der entgegengeſetzten Ab⸗ 
ſichten gewertet werden müſſen. 

Goldmark⸗Hypotheken 
Ein Geſetzentwurf des Senats 

Der Senat hat dem Volkstag einen Geſetzentwurf vor⸗ 
gelegt, in dem es heißt: „Mit Einwilligung des Senats 
kann der Eintragung von Hypotheken und Grundſchulden 
in ausländiſcher Währung oͤie Feingoldklauſel zu⸗ 
nefügt werden. Die Hinzufügung der Feingoldklauſel be⸗ 
darf der Zuſtimmung der im Range gleich⸗ oder nachſtehen⸗ 
den Berechtigten.“ 

Dieje Aenderung des Geſetzes über die Eintragung vyn⸗ 
Hyvotheken und Schiffspfandrechten in ausländiſcher Wä 
rung entipricht dem nielſach geäußerten Wunſche, den aus⸗ 
ländiſchen Geldgebern die Ausleihung von langfriſtigem 
Kapital nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig dadurch 
empfehlenswerter zu machen, daß der Hypothekeneintragung 
im Danziger Grundbuch die Feingoldklaufel hinzugefügt 
werden darf. Dies bedeutet. daß der ausländiſche Gläubiger 
im Falle des Sinkens der fremden Währung einen Betrag 
fordern kann. der dem Werte einer beſtimmten Menge Fein⸗ 
gold entſpricht. Im Deutichen Reiche iſt die Möglichkeit der 
Eintragung einer Goldklauſel dadurch vorgeſehen, daß die 
Goldmarkhupothek als Form der Feingoldhypothek gefetzlich 
zugelaſſen iſt. 

In Danzig iit es zweifelhaft, ob die Eintragung einer 
Feingoldklauiel ſchon nach geſetzlichem Recht zuläfſig iſt, weil 
L1 des zitierten Geietzes nur von der Zulgfung der Ein⸗ 
tragung in ausländiſcher Währung ſpricht. Dieſe Zweifel 
ſollen durch den vorliegenden Abänderungsentwurf beſeitigt 
werden. Die Genehmigung zur Eintragung in ausländiſcher 
Währung mit Feingoldklaufel iſt nar für Ausnahmefälle 
gedacht, in denen eine ſolche Eintragung wirtſchaſtlich zweck⸗ 
kräßig erſcheint. 

Band von Danzig und Pfandbriefe 
Aenderung des Notenbankgeſetzes 

In die Beſtimmungen des Notenprivilegs, welche 
den Geſchäftsbereich der Bank von Danzig abgrenzen, 
iſt die Lombardierung von Effekten als erlaubter 
Geſchäftszweig nicht aufgenommen. Die Bank nvon Danzig 
kann injolgedeſſen Lombardkredite nur gegen Baren oder 
gegen Bechfel gewähren. 

Die Einbezichung des Effektenlombards in den Geſchäfts⸗ 
bereich der Bank von Danzig hat ſich nunmehr als ein B. 
dürfnis erwieſen. Die von der Hypothekenbank ausgegebe⸗ 
nen Pfandbriefe werden unter anderem auch von den Reſi⸗ 
gen Sparkaſſen und öffentlich⸗rechtlichen Körperichaften als 
eine geeignete Kapitalanlage betrachtet und ſind von dieſen 
in anſehnlichen Beträgen übernommen worden. Es hat ſich 
indeßen dabei die mangelnde Lombardfähigkeit als ein Nach⸗ 
teil erwiefen. Durch die vorgeſchkagene Aenderung des No⸗ 
teuprivilegs. welche die Lombardierung inländiſcher Pfand⸗ 
briefe ſicherſtelll, erhalten dieſe den Charakter eines liquiden 
Ankagepetpiers Die Mußnahme dient alfo edenfowoht dem 

  

   

      

   
    

  

     

1. Beiblatt der Nanziger Volksſtinne 
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Intereiſe der Danziger Sparkaffen und der ſonſtigen Anlage 
ſuchenden Wirtſchaftskreiſe als auch der Förderung des Dan⸗ 
ziger Realkredites. 

Der Senat beautragt deshalb beim Volkstag eine ent⸗ 
ſrrechende Aenderung des Notenbankgeſetzes. 

Junges Mädchen im Heubuder Wald überfallen 
Der Uebeltäter rechtzeitig verſcheucht 

Geſtern vormittag, gegen 11;“ Uhr, machte die 16 Jahre 
alte cbrem Bl., wohuhaft Neufahrwaſſer bei ihren Eltern, 
mit ihrem 11jährigen Bruder einen Spaziergang durch den 
Heubuder Wald. Unterwegs pflückten ſie in der Nähe der 
Rieſelfeldchanſſee Brombeeren und bemerkten dabei auf dem 
Weg einen jungen Mann, der auf ſeinem Fahrrad hin⸗ und 
herfuhr. Er kam ſchließlich näher und verſuchte ein Geſyräch 
anzuknüpfen. Er ſtellte eine harmloſe Frage. Dem Mäbchen 
kam der junge Mann jedoch unheimlich vor, und es ver⸗ 
juchte mit ihrem Bruder, wieder die Chauſſee 5 erreichen. 

Plötzlich kam der junge Mann auf das Mädchen z', er⸗ 
faßte es mit der linken Hand und hielt den Kopf Lenen den 
ſeſt. Mit der rechten Hand hielt er der Ueberfallenen den 
Mund zu. Einen Augenblick ſpäter faßte er in die Taſche 
und hielt der Ueberfallenen einen Revolver vor die Augen 
mit ber Drohnng, daß er ſofort ſchietzen werde, wenn ſie 
ſchreie. In ihrer Angſt war das Mädchen vor Schreck ſtill, 
konnte ſich aber losreißen und lief mit ihrem Bender fort. 
Zum Glück tauchte in nächſter Nähe ein Spaziergänger auf, 
den die Ueberfallenen um Schutz baten. Während der Flucht 
der Kinder forberte der Radfahrer ſie aui, ſtehen zu bleiben, 
ſonſt werde er ſchießen. Den Revolver hielt er immer noch 
in ber Hand. Der Uebeltäter verfuchte die Kinder einzuholen, 
wurde aber Lerſcheucht, als er den Spaßieraänger ſah. Dieſer 
verſuchte den Uebeltäter zu faſſen, was aber nicht gelang, 
denn er ſtieg auf ſein Rad und fuhr davon. 

Auf bder Heubuder Wache gab das Mädchen an, genan ge⸗ 
ſehen zu haben, daß der Täter einen Revolver in der Hand 
hatte. Der Radfahrer ſoll eine graue Windjacke, eine dunkel⸗ 
graue Hoſe getragen haben. Er habe blondes Haar, nach 
hinten gekämmt, getragen. 
Nach dem jungen Mann wird eifrig geforſcht. Es wäre 

wünſchenswert, daß er möglichſt bald gefaßt wird. Der Vor⸗ 
fall wird zweifellos Unruhe in die Danziger Bevölkernng 
bringen, denn der Heubuder Wald ilt eine beliebte Er⸗ 
holungsſtätte. 

Großes Sehadenfeuer in Brunau 
Wohnhaus, Stall und Schenne niedergebrannt 

In der Nacht vom Sonntag zu Montag gegen 12 Uhr 
brach bei dem Beſitzer Erich Naß in Brunau Feuer aus, 
wodurch das geſamte Beſitztum eingeäſchert wurde. Es ver⸗ 
brannten Wohnhaus, Stall und Scheune mit der geſamten 
Ernte, auch ſämtliches totes Inventar wurde vernichtet. 
Zwei Pferde und ſechs Schweine kamen ebenfalls in den 
Flammen um; Gebäude und Inventar waren verjchert. 
Die Brandurſache iſt noch nicht bekannt. 

Naß wurde ſchon einmal von einem Brandunglück heim⸗ 
Weichſet und zwar im Fahre 1925 in Schöneberg an der 

eichſel. 

Drei Maun mußzten ihn bündigen 
Die Polizei meldet: „Sonntag nachmittag gegen 4.15 Uhr 

bemerkte der dienſttuende Beamte auf der Olivaer Straße 
in Neufahrwaſſer, wie ſich in leicht angetrunkenem Zuſtand 
der 22 Jahre alte Arbeiter Herbert S. an der Benzintank⸗ 
ſtelle Olivaer Straße 68/69 zu ſchaffen machte und die 
Paſſanten mit Benzin beſpritzte. Als der Beamte hinging 
und um die Perſonallen bat und der Täter keine Papiere 
bei ſich hatte, forderte er ihn auf, zur Wache zu kommen. 
S. leiſtete aber ſo heftigen Widerſtand, er ſchlug dem Be⸗ 
amten einige Male ins Gejſcht, daß dieſem einige Zähne 
losgeſchlagen wurden, daß dieſer noch zwei Beamte zu Hilfe 
rufen mußte. Aber auch dieſen Beamten leiſtete S. heftigen 
Widerſtand und verſetzte dem einen Beamten Schläge ins 
Geſicht, ſo daß ſich die Beamten gezwungen ſahen, vom 
Gummiknüppel Gebrauch zu machen. Der Widerſpenſtige 
wurde zunächſt nach der Wache Neufahrwaſſer gebracht.“ 

  

Der Wirt griff zuen Revolver 
Er fühlte ſich in Gefahr 

In den ſpäten Abendſtunden des Sonnabends kam es in 
einem Lotal in der Altſtadt zu Auseinanderſetzungen zwiſchen 
dem Wirt und einem Gaſt, der einige Schnäpfe getrunken hatte. 
Der Wirt ariff dabei zum Revolver und ſchoß ſeinen Gegner 
in den rechten Oberſchenkel. Der Schuß ſoll in Notwehr abge⸗ 
geben worden ſein. 

Große Etatsausſprache im Volbstag 
Der Volkstag wird am kommenden Mittwoch in die zweite 

Leſung der Haushaltspläne eintreten. Bei dieſer Gelegenheit 
ſollen die ſeinerzeit zurückgeſtellten üblichen großen politiſchen 
Etats⸗Ausführungen der Regierung ſteigen. Die Rede wird 
Scnatspräſident Sahm halten. Die Ausſprache über die Rede 
joll allerdings erſt nach Rückkehr des Senatspräſidenten, der 
ſinden- Völterbundratstagung nach Genf begeben wird, ftatt⸗ 
inden. 

Hunde, Kutzen, Vügel 
werben im Tieraſyul ſchmerzlos getötet 

Das Kleintieraſyl des Tierſchutzvereins Danzig E. B. 
iſt täglich geöffnet von 9 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr. Wer 
dort Tiere abliefern will, wende ſich an den das Tieraſyl 
betreuenden Tierwart. 

Will man ſeinen Hund, ſeine Katze oder ſeinen Vogel nicht 
länger behalten, ſio liefere man das Tier an das Tieraſyl ab. 
Gegen geringe Gebühren erfolgt dann die ſchmerzloſe Tötung 
durch Blauſäureinjektion. Für Unbemittelte wird die Tötung 
koſtenlos beſorgt. Nur hüte man ſich, Tiere auszuſeven. Auch 
bittet der Tierſchutzverein erneut darum, die jungen Würje 
von Hunden und Katzen, die man nicht aufziehen will, ſofort 
ſchmerzlos töten zu laſſen. 

Ebenſo nimmt das Tieraſyl Penſionstiere gegen 
geringes Enigelt auf. Die Beſichtigung des Tieraſyls iſt 
immer gern geſtattet. — — 

Das Tieraſyl zu unterhalten erfordert ſehr viel Mühe 
und Koſten, daher ſollte kein Tierſreund verjäumen, die 
gemeinnützige Beſtrebung zu unterſtützen. 

Auto⸗Poſe jetzt Langgaſſe. Die Schnellphotoanſtalt Auto⸗ 
Poſe verlegi ihre Geſchäftsräume vom Kobhlenmarkt nach 
Langgaſſe 1 neben dem Langgaſſer Tor. Das Unternehmen 
wird wie bisher vone8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends und 
am Sonntag von 10—1 Uhr geöfinet ſein. Paßbilder werden 
dort ſchneülſtens hergeſtekt.   

Montag, den 1. September 1030 

Mißhhlänge in der Koalition 
Abſchluß der Etatberatungen im Hauptausſchuß 

Der Hauptausſchuß des Volkstages hat am Sonnabend 
die Einzelberatung der Haushaltspläne abgeſchloſſen. Zu⸗ 
nächſt wurde noch als Nachtrag zum Etat für „Soziales“ 
ein Betrag von 500 000 Gulden für die Einrichtung des 
Landesarbeitsamtes, das das neue Geſetz über die Arbeits⸗ 
vermittlung zur Durchführung bringen ſoll, bewilligt. Durch 
die Zentraliſation der Arbeitsvermittlung wird bekanntlich 

die Entlaſtung des Arbeitsmarktes 
von Ausländern angeſtrebt. Die dafür angeſetzten Koſten 
ſind nur zu einem Teil neue Ausgaben, da die bisherigen 
kommunalen Aufwendungen in Fortfall kommen. Auße; 
dem darf mit Recht erwartet werden, daß die damit ve 
bundene Minderung der Arbeitsloſenzahl dem Staatsſäckel 
grötzere Erſparniſſe bringen wird. Die von rcaktivnärer 
Seite geübte Kritik entbehrt alſo jeder Berechtigung. Im 
übrigen ſind es gerade die Arbeitgeber, die über dieſe Aus⸗ 
gaben klagen, die dieſe Entwicklung notwendig gemacht 
baben, weil ſie ſtatt der einheimiſchen Kräſte Ausländer 
vorziehen. 

Die Beratung brachte inſofern einen Zwiſchenfall, als 
die an der Regierung beteiligte Beamtengruppe gegen die 
Beratung des Nachtragsetats Einſpruch erhob, weil er nicht 
interfraktionell beraten worden ſei. Es wurde von den 
beiden auderen Regierungsparteien darauf hingewieſen, daß 
die Durchführung dieſes Geſetzes ſo oft beſprochen wurde, 
daß alle Regierungsparteien mit dem Etat vertraut ſein 
müßten. Trotzdem enthielten ſich die Beamtenvertreter der 
Abſtimmung. 

Ein weiterer Mißklang unter den Koalitionsparteien 
trat bei der nochmaligen Beratung des Etats des „Innern“ 
zutage. Hier leiſtete ſich der Beamtenvertreter Hennke den 
Luxus, die Wiedereinſtellung der eingeſparten zweiten 
Maforsſtelle bei der Polizeiſchule zu beantragen. Die beiden 
anderen Regierungsparteien lehnten den Autrag ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ab. Merkwürdig war jedoch, daß ausgerechnet der 
Nationalliberale Hallmann, der noch kürzlich ſo entſchieden 
den Abbau des Beamtenkörpers gefordert hatte, jetzt plötz⸗ 
lich für das Gegenteil einſetzte und für die Majorsſtelle 
ſtimmte. 

Zum Schluß kam der 

Etat der Finanzverwaltung 

zur Beratung. Senator Dr. Kamnitzer war durch eine drin⸗ 
gende dienſtliche Reiſe an der Teilnahme verhindert, was die 
Oppoſition zur Ausſetzung der Beratung veranlaſſen wollte. 
Die Mehrheit jedoch beſchloß die Verhandlung. Außer einer 
Kritik an einem Grundſtücksverkauf hatte darauf die Oppo⸗ 
ſition an den Etats nichts auszuſetzen. Mit der Annahme 
des Feſtſtellungsgeſetzes wurden dann die Ausſchuß⸗ 
beratungen der Etats abgeſchloſſen. 

  

   

  

Vater von ſechs Kindern geht in den Tod 
Mit Gas vergiftet 

Heute morgen um 4 Uhr wurde der Polizeiaſſiſtent 
Georg P. aus Langfuhr tot aufgefunden. Er hatte ſich mit 
Gas vergiftet. P. iſt 53 Jahre alt und Vater von ſechs 
Kindern. Drei Kinder ſind noch ſehr ung, ſie ſtammen aus 
zweiter Ehe. Irgend welche Verfehlungen im Dienſte 
liegen nicht vor. Ein Nervenzuſammenbruch ſoll den Be⸗ 
amten in den Tyod getrieben haben. 

  

Danziger Auto bei Karthaus verunglückt 
Auf ein Geſchütz aufgefahren 

Das Lieferauto der Danziger Aktien⸗Bierbrauerei iſt in 
der vorigen Woche bei Karthaus verunglückt. Es fuhr auf der 
Chauſſee zwiſchen Karthaus und Streblino auf ein Geſchütz 
eines polniſchen Truppenteils auf. Zwei polniſche Soldaten 
ſind zum Teil erheblich verletzt worden. Außerdem wurde 
einem Pferd das Bein gebrochen. Der Chauffeur des Dan⸗ 
ziger Autos ſoll nicht ganz nüchtern geweſen ſein. Er wurde 
verhaftet. Das Auto wurde beſchlagnahmt. 

Die Pulsader durchſchnitten. Am Sonnabendabend gegen 
7.3u Uhr hatte auf dem Troyl ein angetrunkener Ehemann 
mit ſeiner Ehefrau einen Streit, in deſſen Verlauf er eine 
Fenſterſcheibe der Wohnung einſchlug. Dabei hatte er ſich 
durch Glasſcherben Verletzungen am rechten Unterarm zu⸗ 
gezogen und die Pulsader durchſchnitten. Die Ehefrau hatte 
ihm den Arm bereits abgebunden, als der Arzt kam. Dieſer 
legte dem Verletzten einen Notverband an und ließ ihn ins 
ſtädtiſche Krankenhaus überführen. 

Durch kochende Milch verbrüht. Die ein Jahr alte 
Tochter Irmgard des Schloſſers Datſchuweit, wohnhaft Neue 
Schichaukolonie 1a, ſties Sonntag morgen in einem unbe⸗ 
wachten Augenblick einen Topf mit kochender Milch um und 
erlitt dadurch ſchwere Verbrühungen an der Bruſt, am 

rechten Arm und an der Hand. Die Kleine fand Aufnahme 
im ſtädtiſchen Krankenhaus. — 

Die Ausſtellung über den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
erfreut ſich eines regen Beſuches. Sie iſt noch bis zum 
9. September in der Gewerbehalle bei freiem Eintritt zu 
ſehen. Im Rahmen der Ausſtellung finden eine Reibe 
öffentlicher Vorträge ſtatt. Mittwoch Lichtbildervortrag 
Dipl.⸗Ing. Lutz über „Was ſollen uns Leibesübungen fein?? 
und Donnerstag, Diſtriktstempler Majewſki⸗Danzig, „Vom 
Guttemplerorden“. Die Vorträge finden in der Gewerbe⸗ 
halle jeweils 7.30 Uhr abends bei freiem Eintritt ſtatt. 

Hellmut Fillbrandt geſtorbrn. Der Ehemann der vielge⸗ 
nannten Frau Fillbrandt. der Fleiſchermeiſter Otoot Fillbrandt. 

Freitag in Danzig verſtorben. Er war ſchon ſeit längerer 
Zeit herzkrank. Die Aufregungen der letzien Monate haben 
ſicherlich dazu beigetragen, daß ſich ſein Leiden verſchlimmerte. 
burs. illbrandt beſindet ſich noch in der Irrenanſtalt Lauen⸗ 

urg, 
Verkehrsverbeſsernng in Weichſelmünde. Nach Abbruch 

eines Wohnhauſes am Weſtende der Feoſtungsſtraße in 
Weichſelmünde Hat die Stadt über dieſes Grundſtück einen 
neuen gepflaſterten Verbindungsweg mit breiten Bürger⸗ 
ſteigen geſchaſſen, der nun die günſtigſte Verbindung zwi⸗ 
ſchen Weichſelmünde und dem nach Danzig fübrenden 
Weichſelmünder GWeg darſtellt. Ueber dieſen Weg iſt auch 
die Siedelung „Neu Hela“ jetzt bequemer zu erreichen. 

  

Danziger Standesamt vom 90. Ananſt 1880 
Todesfälle: Ehefrau Anna Max, geb. Krauſe, 74 J. 

— Tochter Käte des Kutſchers Auguſt Red, 2 M. — Klein⸗ 
rentnerin Helene Us, geb. Schwanke, 59 J. — Konrektor 
Guſtar Voeske, 62 J. — Kutſcher Franz Bialke, 28 J. — 

Sdia faßt 25 J. Birrs iü r rs 
Irune Koſchmieder, bernfslos, kedis, faſt 28 J. —
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Schweres Eiſenbahnnnglück bei Chemnitz 
Drei Perſonen getötet — 15 Verletzte 

In der Nähe von Chemnitz entgleiſten am Sonnabend⸗ 

abend bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof St. Egedien in 
der Richtung Hohenſtein—Ernſtttal mehrere Wagen eines 
fahrplanmäßigen Perſonenzuges. Drei Perfonen wurden 

getötet, drei ſchwer verletzi. 15 Perlonen erlitten leichtere 
Verletzungen. 

Zwei von den töblich verunglückten Rerſonen haben 
offenbar verſucht, aus dem umſtürzenden Wagen heraus⸗ 
zuſpringen. Sie gerieten dabei unter die Wagen. Die Ux⸗ 

ſache des Unglücks konnte bisher noch nicht einwandfrei feſt⸗ 
geſtelt werden. Man vermutet jedoch Materialichaden. 

* 

Auf dem Bahnhof von Chartroit in Frankreich hat ſich 
am Sonntagnachmittag ein Eiſenbahnunglück ereignet. Der 
Expreßzug Rennes—Paris ſtieß neim Durchjahren der Halle 

mit einer Lokomotive zuſammen. Der Lokomotivjührer nnd 

der Maſchiniſt wurden auf der Stelle getötet. Der Heizer 
wurde ſchwer verwundet. Mehrere Paßagierxe erlitten zum 
Teil Verletzungen. Der Tender und ein Perſonenwogen 
ſind entgleiſt. 

Großfener auf dem Güterbahnhof Hannover 
150 Güterwagen vernichtet 

Am Sonnabend brannte in Hannover ein Schuppen der 
üliterabſertigung Hannover⸗Nord bis auf die Grandmauern 

  

nieder. 150 beladene Güterwagen wurden ein Opfer der 
Flammen. Der Schaden gebt wahrſcheinlich in die Mil⸗ 
lionen. Sahlreiche Fenerwehrleute wurden bei ihrer Arbeit 
verleßt. 

Das Großfener auf dem Bahngelände ſoll. wie Augen⸗ 
zeugen berichten, durch Exploſon in einem Güterwagen ent⸗ 
ſtanden ſein, der in einer Reibe von anderen Wagen auf 
dem Gleis 2 der Halle ſtand. Vermutlich baben ſich in dem 
explodierten Wagen Benzin⸗ oder Benzolfäfer befunden. 
Der Wind trug die Flammen in wenigen Minnten über 
die ganze Halle und fachte die Glut zu einem Uenkeffel 
an. Die Weſthalle des Güterbalmho's at bis auf die Grund⸗ 
manern niedergebrannt, nur an ihrem unteren Teil ſind 
noch Reſte des Daches erhalten. 

Die an der Bahndammſeite liegende Halle wurde vom 
meuer verſchont. Sonſt bätten auch die noch dic ausge⸗ 
dehnten Fabrikanlagen der Continentel Cavutichonc Com⸗ 
pany den Brand zum Cpfer fallen können. 

Iwei Tpic 
Zwei Militärflugzeuge frießen Sonnab⸗ 

der Auſisſung einer Staffel in eiwa 4⁰0. 
Dübendorf zuſammen und ſtürzten ab. Die Maſchinen 
ſchollten am Ufer der Glatt zwiſchen Dübendorf und Her⸗ 
mikon. Die beiden Piloten, Leuinant Zinsli und Leufnant 
Kyburg, waren ſojort toi. 
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Ein Mandeburger Geldränber ftammt aus Iünera Am ů 
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Mieſenbrand in Waſhingion 
Akten der Bundeshandelskommiſüon verbrannt 

Am Sonnabendabend brannte in Waſhington das Ge⸗ 

bäude der Bundeshandelskommiſſion völlig nieder. Das 
Feuer wurde entbeckt, nachdem es die in ihm beſchäftigten 
700 Beamten und Angeſtellten bereits verlaſſen Hatten. 
Der größte Teil des Aktenmaterials, darunter wertvolle Do⸗ 
kumente und Wirtſchaftsſtudien, ſowie zahlreiche wertvolle 
Filme wurde ein Opfer der Flammen. 20 Feuerwehrleute 
wurden bei den Löſcharbeiten wvertest   

       

Ein Fall Kürten auch in Weſermünde 
In Weſermünde iſt der Maurer Hermann Künnel unſer Bild) 
verhaftet und zweier Sexualverbrechen an kleinen Mädchen 
überführt worden, die er allerdings bisher noch leugnet. Ein 
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Mißsläckter Fluchtverfuch Briggemauss 
Die Jaad nach dem Doppelmörder 

der Das Tstnsrüe Brigge⸗ 
der 
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fünflühriges Mädchen iſt durch die Schändung zeitlebens ver. 

dit ſiebenjäprige Ingeborg Boppb aus 

vworden. 

Iwei Straßenbahnwagen zermalmen ein Anto 
Sieben Schwerverletzte, zwei in Lebeusgefahr 

Ein furchtbarer Verkehrsunfall, bei dem zwei Nerſonen 
lebensgefährlich, fünf anderc erheblich verletzt wurden, er⸗ 
eignete ſich am Sonnabendvormittag gegen 10 uhr in 
Berlin⸗Charlottenburg. Ein Privatauto, das in rafender 
Fahrt aus der Guerickeſtraße herauskam, wurde zwiſchen 
zwei Straßenbahnen eingeklemmt und vollſtändig zer⸗ 
malmt. Die beiden Autoinſafſen, der 22jährige Monteur 
Behrendt und der 1gjährige Lehrling Löffel, wurden in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande ins Krankenhans Moabit geſchafft. 
Fünf Straßenbahnpaſtagiere wurden erheblich verletzt. 

ö 

Im Laufe des Sonntags ereigneten ſich in Berlin eine 
Reihe ſchwerer Verkehrsunfälle, bei denen zwei Perſonen 
getötet und 12 ſchwer verletst wurden. 

Schweres Autoumglüück bei Idar 
Elf Stahlhelmleute verunglückt 

Ein mit 40 Stahlhelmleuten beſetztes Laſtauto ſchlug 
Sonnabend abend auf der Straße nach Trier um und ve⸗ 
grub die Infaſſen unter ſich. Hierbei wurden elf Perſonen 
verletzt, vier davon ſo ſchwer, daß ſie in ein Krankenhaus 
gebracht werden mußten. Die übrigen konnten die Reiſe 
fortſetzen. Das Auto kam aus dem Saargebiet und ſollte 
Stahlhelmer zu der in Trier ſtattfindenden Stahlhelmfeier 
bringen. 

Motorradfahrer in die Zuſchauermenge geſchlendert 
Zündorf geſtürzt 

Am Sonntagabend ereignete ſich kurz vor Schluß des 
großen Heider Motorradrennens um die deutſche Mo⸗ 
torradmeiſterſchaft ein ſchweres Unglück. Der be⸗ 
kannte Kölner Rennfahrer Zündorf ſtürzte bei einer 
Geſchwindigkeit von 140 Kilometern, als er ein anderes 
Motorrad überholen wollte. Zündorf wurde in die Zu⸗ 
ſchauermenge geſchleudert. Er exlitt Fuß⸗, Arm⸗ und innere 
Verletzungen. Der Sportfunktionär Elaſen aus Heide 
wurde tödlich verletzt. Der Schwimmbademeiſter und 
Sportfunktionär Wenneck aus Heide trug ebenfalls ſchwere 
Verletzungen davon. 

  

Exploſion in einem ſchottiſchen Vergwerk 
14 Bergleute verſchüttet. 4 Toie 

In einer Kohlengrube bei Bantyre (Schottland) wurden 
durch eine Exploſion 14 Bergleute verſchüttet. 10 der Ver⸗ 
ichütteten ſind, zum Teil mit jchweren Verletzungen, geborgen 

Außterdem wurde eine Leiche aufgefunden. Man 
befürchtet, daß auch die drei übrigen getötet wurden. 

Großglockner⸗Alpeuſtraße eröffnet. In Ferleiten bei Sell 
am See fand Sonnabend die feierliche Eröffnung des Bau⸗ 
beginnes der Großglockner-Alpenſtraße ſtatt. 
—„—ͤ—ſPD————„„¾ 

Madio⸗Stimme 
Programm am Dienstog 

: Wetiervorberiage. — Anſchl.: Frübturnſtunde. Seitung: 
aul Sohn. — 6.50—7. Tüptonzert auf Schallplatten. 
urnfüunde für die Hansfrau (für Anfängerinnen]: 

irlHCGvmnaftilevebrerin Minni Volze. 1.50: Schallplatten. 
ttasskonzert [(Schallplanten). — 15.30 Der Garten 

Srptcmber- Tr.-Waßriel. — 16. Ratichläge über Bebandlung und 
8 — von Aevilzen. Emma Gramherg. — 1680—17,45. 

Leitung: Mufikdirektorx Eruſt Stieberit. —. 1⸗. 20 
mziger Haſen. C. B. d5 de Saen. — 18.18: 

wutſchen — Ahei San Ser 
deuiſchen ewer Sver! 

ſiſcher Sprachunterricht At 
at Konpad Lue Reue Hausmuſtif für Ka- 

Walther Müller, 12.55: Ketterdienſt. — 20: 
i des Köniasberger Neuen Schanſpiel⸗ 

Jeßner. — 290.0 Milianiiche Leioer aus 
nerſchnitt: Die Sisilianiſche eive. 

Cerbe und C. Duvevrier. Dectiche 
Mufik von Ginſeppe. Perdi. Dii 

Hornelis Brönsgeeſt. Verliner 
Prechl. — Auſchl. aus Berlin: 

8 Ränſcher. Ca. 2.20; 
Lie Wetterdleuſt. Breßtenachrichten. Ey 
eßend bis 24: Tanimußt und Schlager auf 
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ee er ße Bedre. war er Lgedangen? Des 
Saer meriune üe zärberfinden! 
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Mmocdte kerte rer 
eS ansch. Kit den Ereis 
Wenn Fe Perrelte- 

   
   

  

   

  

   
Deker EcrEke. Ibre Sober 

S SSicke Süärtkem enrFEEBfe fich 
Sei-AL 

  

Se⸗ Etteren Se⸗ Irbheind ärctr ar kart Sie Scast: st   

—
—
.
—
.
—
.
   

Was! Sie haben keine?! Fräulein, wie 
können Sie denn ohne Papiere herkommen? Wir haben 
ein anſtändiges Vermittlungsbüro! Und beſorgen niemand 
Stellung., der keine Papiere hat!“ 

Francine ſab ſch wieder auf der Straße. Die letzte 
fnung war jerronnen. Morgen Balte ite keinen Sou 

mebr, kein Dach überm Kypf, nich Ziellos irrte ſie 
weiter. 

mußte zu ihrem Onkel zurück oder verbungern. 
S. dunkelte. Sie fühlte ſich zum Umſinken ſchwach. 

b So warſfie — üe wußte nicht wie — zum Pont d'Arcole 
iSekommen. 

Man ſah wenig Pafſanten. 
Mechaniſck, ohne ſich etwas dabei zu denken, ſtützte ſie 

nich an das Geländer. Vor ſich erblickte ſſe die vom regen⸗ 
grauen Himmel ſich abhebenden Umriffe von Notre⸗Dame: 

üEnfen floß die frübe Ilut der Seine. 
Dieies Saßer sog fie unwiderſtehlich an. 

VDarum anch noch kümpfen? Weshalb ringen mit 
ů llen Jammer, dem ſie ſich doch nicht enk⸗ 

mden kynnte; 
Alles batte ſie verſucht. Sie war bereit geweſen, die elend⸗ 

ßen Stellen, die abſteßendſten Arbeiten anzuünehmen: nirgends 
wWellte man ſie- 

Jaranes war nicht mehr da. 
Zodeinſant vom Regen durchnäßt, hungernd ſtand ſie dort 
im kalten Dintel. 

Ein Kiß in den Solken ließ den Mord hervortreten., der 
jein Silkerband über den Strom ſpannte. 

e bengte ſich voer... ein wenig mehr. Das vorüber⸗ 
Kehende Saßfer übte einen dämoniſchen Bann aus. Verzweifelt 
ictwang ſtie ſich aui die Arhſtung. 

Zweiter Teil 

Serteltung 
1. Kapitel 

Sute Neuſchen 

‚ Francine Blickte v L rtOrein, mie jemand, der plötzlich aus 
SKem wüften Traum geweckt wird. Verworren fcharte ſie den 
—— en. der. feñ zugreiſend. ſie gerettet batte in dem Moment, 
*eo fit Aber diz Bristung üpringen wollie: mit halb gutmũti⸗ 
Sem. Falb icheltenden Tone ſagte er: 

ö Sie Lrgen nnnel Zum, Släs tesuich nacheißcher Webt 
SD DSie lagen ahen. Jum Stück lam ich noch zureche⸗ 

Der je nit ihr redete. war ein alter Arbeiter mit ſtruppig em 
Sarn Iund Dart. deffer liede Augen ein Miigefühl autsdrückten, 

— ſie Kichele Sñett das erftemal. Setr C — M vert war es erſtemal. 
S ein Reuſch Antril 3 Mabaten. 
Schlredzend erwiderte fi 

Serden? 

Papierel. 

    

   

    

   

    

  

      
  

  

   

    

  

„War-mi ließen Sie mich nicht 
(Tortſetung foigt)
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Der König der Gepäckdiebe 
Alexieff geſtorben — Die Wette mit dem Großfürſten 

In Warſchau ſtarb jetzt hochbetagt ein Mann namens 

Alexieff, ein gebürtiger Ruſſe, völlig verarmt, verlaſſen, von 

niemand zu Grabe geleitet. Nur der Leiter der Fahndungs⸗ 

poligei griff zum Federhalter und ſtrich eine Seite im Ver⸗ 

brecheralbum durch. Sonſt kümmerte ſich niemand um den 
alltäglichen Todesfall. 

Unſere Zeit vergißt ſchnell. Alexieff, der Mann. der jetzt 

aus dem Leben ſchied, war einmal berühmt geweſen. Be⸗ 
rühmt, wie es die Kürten, Jack the Ripper, Landru und 

Manulescu waren (und ſindſ. Vor dem Kriege, um die 

Jahrhundertwende herum, gab es kaum eine Zeitung in der 

ganzen Welt, die nicht Alexieff kannte. Ganze Spalten wid⸗ 

mete man ſeinen Abenteuern. Man erzählte Anckdoten von 
ihm, die Verfaſſer der Schauerromane benutzten ſeine ver⸗ 

wegenen Streiche als Quelle. Betrachtet man das Leben 

dieſes Hochſtaplers Alexieff, ſo bedauert man, daß ein der⸗ 

artig hochbegabter Menſch ſich in ſolchem Tun zermürbte, 

daß ſeine Geiſteskräfte nicht der Menſchheit nutzbar gemacht 

werden konnten. 

Wie Alexiejf zum Verbrecher wurde? 

Man weiß es nicht. Irgendwann, irgendwie einmal unter⸗ 

nahm er den Schritt in den Abgrund. Verbrecher werden 

ja nicht geboren, ſondern erzogen. Mit zwanzig Jahren war 

er in Rußland, Deutſchland, Oeſterreich, auf dem Balkau 

und im Orient ein polizeibekannter Mann. Er trat ſehr 

elegant auf, trug nach dar damaligen Mode einen berrlichen 

BVollbart, Lackſchuhe, Zulinder. Er ſprach alle Sprachen, und 

zwar wie ein Einheimiſcher: Ruſſiſch, deutſch, polniſch, eng⸗ 

liſch, franzöſiſch, türkiſch, und alle Balkanſprachen. Er war 

im Berliner Schennenviertel ebenſo zu Hauſe, wie im Lon⸗ 

doner Eaſtend, in Whitechapel oder in den Schlupfwinkeln 

der Pariſer Apachen. 

Er ſprach berlineriſch wie jeder Droſchkenkutſcher, 

den Pariſer „Argot“ wie ein Markthalleuträger. Er beſaß 

ein Sprachtalent, wie eben nur ein Hochſtapler. 

Alexieff ſtieg nur in den beſten Hotels ab. Er verab⸗ 

ſjcheute den gewöhnlichen Diebſtahl; machte es anf feinere 

Art. Seine Spezialität war die Gepäckgaunerei. Er „arbei⸗ 

tete“ immer mit ſeinem „Kammerdiener“ zuſammen. Es 

gibt keinen einfacheren Trick der Welt. Aber er brachte ihm 

Millionen ein. Wenn man das Gepäck irgendeines vorneh⸗ 

men Hotelgaſtes draußen auf den Spediteurwagen verlud, 

ſtürzte Alexieff plötlich, hochrot vor Aufregung, heraus— 

„Wo wollen Sie mit meinen Koffern hin?“ 

Der Rollkutſcher hielt an. 

„Ihre Koffer, mein Herr?“, 

ſagte er unſicher. „Man hat mir, den Auftrag gegeben, ſie 

an den Bahnhof zu ſchaffen .“ 

„Unſinn!“ rief Alexieif. „Fahren Sie 

Adreſſe.“ 

In den meiſten Fällen ließen ſich die Kutſcher düpieren. 

Sie brachten die Koffer an die mitgeteilte Adreſſe. Alexieff 

ſorgte dafür, daß der Inhalt recht bald in ſeine Koffer 

wanderte. In der Regel war es wertvoller Schmuck, der 

ihm dabei in die Hände fiel. Oft ließ Alexieff auch durch 

ſeinen Kammerdiener die Etiketten an den Kofſorn vertau⸗ 

ſchen. Dann war der Trick noch einſacher. Wenn dann der 

wirkliche Beſitzer ſein Gepäck reklamierte, war Alexieff mit 

ſeinem Komplicen ſchon über alle Berge. 

Wurde er einmal erwiſcht — und das kam fehr ſelten 

vor —, half eine einfache Ausrede. Alexieff entſchuldigte 

ſich höflich, ſchub die Schuld des „Verſehens“ auf den Diener 

und ſchimpfte ihn tüchtig aus. 

Alexieff 

nahm durchſchnittlich im Jahre eine halbe Million Mark 
auf dieſe Weiſe ein. 

Ein Dutzend Jahre über machte er ganz Europa unſicher. 

Rachdem ihm überall der Boden zu heiß geworden war. Zog 

er ſich in ſeine Heimat zurück. Mit falſchen Papieren kam 

er wieder nach Paris. Hier glückte ihm fein größter Streich. 

Zwei Millionen Goldfranken, die Bulgarien geliehen hatte, 

ſollten von einem jungen Diplomaten und einem Kriminal⸗ 

beamten in einem verſiegelten Koffer nach Sofia gebracht 

werden. Als man den Koffer in Sofia öffnete, enthielt er 

nur Zeitungspapier. Alexieff hatte ſchon auf dem Pariſer 

Oſtbahnhofe einen bereitgehaltenen Koffer mit dem richtigen 

nertauſcht! Dieſes Geld blieb nicht lange in den Händen 

dieies Hochſtaplers. Er verlor es in Monte Carlo innerhalv 

weniger Tage. Mit ein paar tauſend Franken flüchtete er 

über die Grenze, bevor die Polizei ihn verhaften konnte. 

Kurze Zeit darauf wurde Alexieff in Petersburg bei 

einem Gepäckdiebſtahl auf friſcher Tat ertappt. Deportation 

nach Sibirien. Der verſtorbene Greßfürſt Nicolai Nicola⸗ 

jewitſch intereiſterte ſich für den gentalen Ganner. Alexieff 

wurde begnadigt und trat eine Stellung am Hofe des Groß⸗ 

fürſten an. 

ſie an dieſe 

  

  

um das Perſonal zu „überwachen“. 

In Wirklichkeit ſpielte er die Rolle eines Hojnarren, der die 

Gäſte mit ſeinen Streichen ergötßen mußte⸗ Der franßöſiſche 

Botſchafter in Petersburg. Herr von Montebello, fiel einmal 

einem dieſer Streiche zum Opfer. Der Großfürſt wettete 

mit ihm, daß während des Eſſens jemand aus ſeiner Taſche 

eine goldene Zigarettendofe ſtehlen könne, ohne daß er es 

bemerke. Der Geſandte nahm die Bette au. Während des 

ganzen Eßñens hielt er das Zigarettenetui verzweifelt durch 

die Taſche feſt. Beim Deſſiert fragte der Großfürſt. ob er 

das Etui noch habe. Montebello griff triumphierend in die 

Taſche und zug — ein Stück Holz hervor. Alexieff hatte als 

Speiſenträger ſungiert und dabei den Diebſtahl ausgeführt. 

Nach der Revolution kam der Hochſtapler nach Polen. Ex 

lebte in Barſchau beſcheiden und unbebellist von feinen 

„Renten“. Ein Teſtament bat er nicht hinterlaſen. Die 

ketzten Tauiend Zlotn lagen in einer Schublade. Das Scick⸗ 

ſal iſt unerbittlich: für wahre Berühmthbeiten Uund auch für 

die anderen B. M. V. 

Seitticher Fliegerbeiuch in Berlin. Auf dem Flushafen 

Tempelbof in Berlin kamen geſtern um 13.45 Uhr die drei 

lettländiſchen Militärfluggeuge unter Führung von Oberſt⸗ 

leutnant Indans, die ſich auf einem Rundflug über Mittel⸗ 

und Sũüdoſteuropa befinden und geſtern früh um 8.20 Uhr 

in Kowno, der erſten Etappe des Rundfluges, aufgeſtiegen 

waren. Die Flugzeugbeſatzungen, ſechs lettländiſche Offi⸗ 
iere, wurden auf dem Flugbajſen von dem lettländiſchen 
Heſandten, Dr. Wott, ſowie Mitgliedern der lettländiſchen 

Vefandtſchaft, von Hauptmann Drum vom Keichswehr⸗ 

    

miniſterium und von Direktor Sauernheimer, der Berliner 
Flughafengeſellſchaft, empfangen. Die Flieger fliegen weiter 
nach Prag. 

  

Andrees Leiche in Zinnland 
Heute abend Eintreffen der „Bratvaag“ in Tromsö 

Die „Bratvaag“, auf der ſich die Leichen der Polarflieger 

Andree, Strindberg und Fränkel befinden, lief am Sonntag⸗ 

nachmittag um 6 Uhr den finniſchen Haſen Hasvik in den 

Schären an. Nachts gegen 3 Uhr traf das Schifk in Tromsö 
ein. Wie Dr. Horn, der norwegiſche Polarforſcher, erklärte, 

ſind die Leichen ausgezeichnet konſerviert. 

Die „Bratpaag“ wird im Laufe des Tages in Troms5b 
eintreffen. Die Fahrt wurde unterbrochen, um einer ſchwe⸗ 

diſchen Aerztekemmiſſiyvn Gelegenheit zur Präparierung 

der Leichen zu geben. Es verlautet, daz der Leichnam 
Andrées ohne Kopf iſt. 

  

  

Coſte und Bellonte vor dem Ameriha⸗Start 
Täglich zu erwarten 

Der Start der Flieger Coſte und Bellonte ihrem 
Fluge von Paris nach Neuyork wird in Paris Aunblic er⸗ 
wartet. Seit Wochen haben die franzöſiſchen Piloten alle 
Vorkehrungen zu dieſem Fluge getroffen. 

Am Sonntagabend gab das Zentralinſtitut für Meteo⸗ 
rologie bekannt, daß über dem Atlantik ein Wetterum⸗ 
jchwung eingetreten ſei, der die denkbar veſten Bedingungen 
jür den Flug faßte. Coſte und Bellonte ließen darauſhin 
ihren Apparat das „Fragezeichen“, nach Le Bourget ſchaffen. 
Die ganze Nacht verging mit fieberhaften Vorbereitungen. 
Zahlreiche Pariſer waren auf die Nachricht von dem ber 
vorſtehenden, Startpunkt nach Le Bourget gepilgert. Um 
5.35 Uhr früh wurde der Apparat auf die Startlinie gebracht.“ 
Seither wartet man ſtündlich auf den Abflug. 

Gronan unterwegs nach Chitago 
Beſuch der Niagarafälle 

Von einem eigens aus Chikago angekommenen Begleit⸗ 
jlugzeug eskortiert, ſind v. Gronau und ſeine Begleiter 
Sonnabend um 10.40 Uhr von Buffalo nach Chikago abge⸗ 
flogen. Sonnabend war zu ihren Ehren ein Frühſtück in 
der Handelskammer und ein Bankett im Aeroklub gegeben 
worden. Abends hatte eine Sonderbeleuchtung der Nia⸗ 
garafälle ſtattgefunden. 

    
  

  

Ball⸗Inbafion in Oberſchleſien 
Der iſchechoſlowakiſche Schuhkönig Bata will 
ſich jetzt auch in Deutſchland niederlaſſeu. Er 
will vom preußiſchen Staat den Klodnitzet 
Wald bei Koſel⸗Oderbaven in Oberſchleſien er⸗ 
werben und auf dieſem 3000 Morgen großen 
Terrain eine Schuhfabrik nach dem Muſter ſei⸗ 
nes tſchechoſlowakiſchen Schuhdorfes Zlin er⸗ 
richten. Hierbei ſollen ſich Beſchäftigungsmög⸗ 
lichkeiten für 2500—3000 deutſche Arbeiter er⸗ 
geben. Der Kaufpreis für das Gelände ſoll 
1,6 Millionen Mark betragen. Unſer Bild ge⸗ 
wührt einen Blick auf dic Batabetriebe in Zlin. 
die einen impoſanten Aufichwung genommen 
haben. Im Oval Bata ſelbſt. 

  

  

  

Euürchtbare Eamlllentragedle bei Serlin 
—.——ͤ—ͤ»'5—:j — — 

Franu und Kinder teemgebröcht 
Das Ende einer Ehe — Ein entſetzliches Bild 

In der Nacht zum Sonntag tötete der 32jährige Straßen⸗ 

bahnſchaffner Max Kuhimey in ſeiner Wohnung in Alt⸗ 

Glienicki bei Berlin ſeine 28jährige Fran und ſeine beiden 

Söhne im Alter von 2 Jahren und 1 Jahr durch Meſſer⸗ 

ſtiche in den Hals und in die Bruſt. 

Kuhlmen lebte in letzter Zeit mit ſeiner d'rau in ſländigem 

Streit. Kollegen gegenüber äußerte er deshalb wiederholt, 

daßß er ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen werde⸗ Am 

Sonnabend hatte der Schaffner, der auf dem Bahnhof 

Köpenick ſtationiert war, dienftfrei. Er unternahm einen 

Spaziergang und kehrte, wie es heißt, gengen ſeine ſonſtige 

Gewohnheit in mehreren Wirtſchaften ein. In auge⸗ 

trunkenem Zuſtande ging er dann nach Hauſe. Am Sonn⸗ 

tacmorgen, gegen 372 Uhr, beſtieg Kuhlmey in der Nähe 

ſeiner Wohunng einen Straßenbahnwagen. Dem ihm be⸗ 

kannten Schaffner übergab er ſeine Wohnungsſchlüſſel und 

bemerkte dazu, daß zu Hauſe etwas Entſetzliches paſſiert 

ſei. Noch bevor der verblüffte Kollege Näheres fragen 

konnte, ſprang Kuhlmey aus dem Wagen nnd ſtürzte ſich in 

den Teltow⸗Kanal. Die Feuerwehr fiſchte ihn nach 1 (tün⸗ 
digem Suchen als Leiche aus dem Wafſjſer. 

In der Wohnung non Kuhlmen bot ſich den Polizei⸗ 

beamten ein eutſetzliches Bild. In der Schlaſſtube lagen 

die beiden Kinder des Schaffners kot in ibren Betten. Sie 

waren an mehreren Meſſerſtichen in Bruſt und Hals ver⸗ 

blutet. In der Küche fand man Frau Kuhlmey, die nur 

mit ernem Hemd bekleidet war, ebenfalls in einer Blutlache 

auf. Zahlloſe Meſſerſtiche hatten Bruſt und Hals getroffen. 

Von alledem bat die Mutter des Kuhlmen, die in einem 

Nebenzimmer ſchlief, nichts gemerkt. Sie habe wobl. wie 

ſie den Poltzeibeamten erklärte, Lärm gehört, aber ſich 

dabei nichts Beſonderes gedacht, weil beftige Auftritte zwi⸗ 

ſchen ihrem Sohn und ſeiner Frau häufig vorgekommen 

ſeien. Als ſich ihr Sohn dann am Sonntagmorgen mit den 

Worten: „Auf Wiederſehen!“ von ihr verabſchiedet habe. 

habe ſie angenommen, daß ſein Sonnkagsdienſt beginne. 

  

Zum Selbftmord in die Heimat zurncagekehrt 
Der Brief an den Bürgermeiſter 

Sonnabend früh erhielt das Bürgermeiſteramt Edenkoben 

in der Rheinpfalz einen Brief des Maklers Paul Acker aus 

Edenkoben, zuletzt wohnhaft in Hamburg, der in Hamburg 

zwei Perſonen erjſchoſſen hat. Er teilte mit, daß er ſich bei 

der Villa Ludwighöhe in der Nähe von Edenkoben erichießen 

werde. Polizeibeamte, die ſich gegen 10 Uhr zur beſagten 

Stelle begaben, fanden Acker mit einem Schl, enſchuß tot 

auf. Den Beg zu der etwas abſeits gelegenen Selbſtmord⸗ 

ſtelle hatte Acker mit Papierſchnitzeln bezeichnet. 

  

Neue Fahrten des Zeppelin. Das Luftſchiff „rar Zer⸗ 
pelin“ iſt geſtern früh 8 Uhr unter Führung von Kapitän 

Lehmann zu einer Landungsſahrt nach Bielefeld mit 36 

Paſſagieren an Bord aufgeſtiegen. Für die nächſten Wochen 

find Fahrten nach Kaſſel, in die Schweiz, nach Breslau. 

Moskau, Leipzig, Helſingkors, Reichenbach, Görlis, nach dem 

Balkan, nach Amſterdam und Mannheim in Ausſicht ge⸗ 

nommen. 

Nene Verhaftung wegen der Breslaner Millionenerb⸗ 
ſchaft. In Sachen des bekannten Mill:onenerbſchaſts⸗ 

ſchwindels in Breslau wurde Sonnabend der Neſſe der 
  

Frau Schneider, Konditormeiſter Emil Janke, unter dem 

Verdacht der Mittäierſchaft an den Betrügereien verhaftet 

und dem Ermittlungsrichter zugeſührt. Bei Janke liegt 

Verdunkelungsgefahr und Fluchtverdacht vor. 

Evdbeben in Kalifornien 

Ein Erdbeben, das 3u1 Sekunden dauerte, erſchütterte 

geſtern die Stadt Los Angeles und deren Umgebung. 

  

Der Kampf um die Mumie 

In der Düſſeldorſer Mumie italieniſchen 

Rechtsanwalts Luigai Maucini iſt eine neue Wendung ein⸗ 

getreten. Ats Polizeibeamte in die Wohnung des Rechts⸗ 

anwalts eindrangen, um die Mumie zu entfernen, erklärte 

ihnen Mancini, die Mumi i nicht mehr da. Eine Haus⸗ 

ſuchung verlief ergebnis 

    

         

Motorbootunglück in Schweden 
Vier Tote 

Ein ſchweres Motorbootunglüct ereignete ſich Sonnabend 

ſpüt abends in den Schären von Gävle in Nordſchweden. Ein 

mit ſieben Perſonen beſetztes Motorboot wurde plötzlich leck 

und ſank. Vier Perfonen ertranken, während die übrigen 

drei ſich ſchwimmend retten konnten. 

  

Ameiſenſchwürme überfallen Englond 

Man kämpft mit Juſektenſpritzen 

Unangenehmen Beſuch erhielten in den letzten Tagen die 

engliſchen Bezirke Croydon, Wallington und Sutton. In 

der Nacht vom Montag öum Dienstag flogen dichte Ameiſen⸗ 

ſchwärme von Crondon nach llington und legten dabei 

eine Entfernung von ungefähr fünf Kilometern in weniger 

als einer halben Stunde zurück. Die kleinen Tiere ſind 

alſo doppelt ſo ichnell wie Fußgänger vorwärts gekommen. 

Ju den Montague⸗Härten von Wallington ſchienen, die 

Schwärme am dichteſten zu ſein. Ein Augenseuge dieſes 

Neberfalls berichtet, daß er in einem ſolchen Garten auf 

dem Raſen ſaß, als ein Schwarm geflügelter Ameiſen 

herabſtieg. — — 

Die geflügelten Ameiſen ließen ſich auf dem Boden in ſo 

ungeheuren Mengen nieder, daß es unmöglich war, noch das 

Gras auf dem Raſen zu ſehen. Sie blieben ungefähr zehn 

Minuten ſitzen und flogen dann in der Richtung nach 

Sukton in der Graſſchaſt Surrey weiter. Ein Schusmann, 

der in den Montagu ärten wohnt, teilt mit, daß die 

Ameiſen auch in ſein Haus cindrangen und nur in gemein⸗ 

ſamer Arbeit aller Kamilienmitaglieder durch Inſekten ⸗ 

ſpritzen vertrieben werden konnten. Die Kinder der Ge⸗ 

gend fürchteten ſich, über die, Wege zu gehen, weil die 

Ameiſen auf ihnen lebende Mauern, bildeten. In Sutton 

waren die Schwärme ſchon weſentlich dünner geworden: 

dennoch beläſtigten ſie die Fußgänger in den Straßen. 

  

    

Das 23. Kind! Einem Ehepaar in Baßzel (Belgien wurde 

das 23. Kind geboren. Seine 22 Geſchwißer befinden ſich 

noch am Leben. Das Elternpaar hat im Jahre 1908 gebeirate“



  

(Oopvricht by Fackelrriter-Verlax Hamburk Bergedort) 

20. Fortſetzung. 

Am Tor blieben wir ſtehen. Die Gruppe, ging mit den 
beiden Knaben bis zu dem Loch. Die Sonne ſchien grell auf 

den Sand und auf die weißen Pfeiler. Die Glasſtückchen in 

den Pfeilern gliserten. Die Pfeiler waren warm. Die 

Knaben ſchluchzten. Der ältere bielt ein Buch unter den 

Arm geklemmit. Es konnte auch eine, Landkarte ſein ader 
ein ſchwarzer Pappdeckel. Der Unteroffizier band den Kin⸗ 

dern die Hände auseinander und ſagte etwas zu ihnen, Es 
war ein alter Mann mit einem langen, grauen Onkelbart 
und mit dem Eiſernen Kreuz. Die Gruppe ſtand dabei, Ge⸗ 
wehr bei Fuß. Die Leute hatten die Gewehre ſchon ent⸗ 

ſichert. Der ältere Junge börte auf zu weinen, wiſchte ſich 

mit dem Aermel die Tränen von den Wangen und Kieß den 
jüngeren an. Aber der heulte nun erſt richtig los. Der alte 
Unteroffizter ſah weg, band und knotete dabei die Stricke 
auseinander, ging langſam zu ſeinen Leuten zurück, ſchneuzte 

ſich umſtändlich, ſah über die Felder hin, über ſeine Gruppe, 
dann ſchmiß er die Schultern zurück und die Bruſt vor, riß 
die Hacken zuſammen. 

„Stillgeſtanden!“ 
„Legt an!“ 
„Feuer“, 
Der Kleine ſtürzte, überſchlua ſich. ſchaß kopfüber in das 

längliche Loch. Der größere Junge ſchwankte, blutete an der 
rechten Wange und au der rechten Hand und ſtand. 

Der alte Unteroffizier ſah hin und weg. die Gruppe ſah 
bin und weg. Wir glotzten. 

Da bob der rechte Flügelmann der Gruppe, der Land⸗ 
ſturmmann Henninger vom L.⸗J.-⸗R. 107, noch einmal ſein 
Gewehr, riß die Klammer zurück und herum, legte an, zielte, 
ſchoß ohne Kommando, der Junge ſtürzte, Blut ſprang ihm aus 
dem Mund, er ging in die Knie, jſiel nach binten über, 
ſtürzten in das Loch. 

Der Landſturmmann Henninger vom L.⸗-J.⸗K. 107 war 
Schneider in ſeinem Beruf. Er wobnte in Leipzig⸗Leusſch. 
Er hatte acht Kinder, er war ein ſehr weicher Menſch und 
ein wirklich guter und bilfreicher Kamerad. 

„Laputt!“ ſagte Chumnn. Sonſt ſagte keiner ein Work. 
Wir ſtanden noch eine Weile am Kirchhoftor und ſaben zu, 
wit ſie mit ihrem Schanzzeug d⸗ ich zuſchiwoten. 

Vielleicht waren die beiden Kinder wirklich Spiane. Man 
kann das nicht wiſſen. Die Herren auf dem Schloß werden 
geſtern abend oder heute nacht ſchon gewust haben, warum fie 
die Kinder verurteilten. 

Nachtmarjch 

So ein Blödſinn. Mitten in der Nacht. War das nötig? 
Wir zogen los. Schlaftrunken tappten wir Hinter unieren 
Wagen ber. Blobelt und Dobelmann ſubren vorn, dann 
kam Chumnun mit ſeinem Panjemagen. Hintier dem lirfen 
wir her. Bis zum Poſthans Tſchemeln ſollten wir in dirier 
Kacht kommen. Am näwciten Morgen mußte die Leitung 
liegen. Wir ſollten nur das Kabel »brollen laffen. 
Das Hochlegen beſorgte der Trupp Neipelt in den Morgen⸗ 
ſtunbden. 

Sir hatten nichts zu eſen. Wir mußten nicht einmal. 
wo das Poſtbaus Tichemely jag. Wir burien krine & 
Kuoblauch hatte ſie värbummelt. Sir wußten nur. 
über die Schiſchara geben mußten., dann kam rechts? 
links Wald, Sald und immer wieder WSald, dann noch ein 
Fluß. ein kleinerer. unb das erüir Haus dahinter an der 
Straße, das war eben das Poſthaus Tſchemelr. Ganz rin⸗ 
jach, nicht wahr? Da kann man ich doch gar nirst Der— 
lanfen, es gebt immer gerabcaus. Paßt blos aui. daß ihr ü 
nicht ſchließlich drüben bei den Ruſſen lander. Biel 14 
vor uns, und Kofakenpatronillen üind immer da, man muß 
eben ein bißchen aufpaffen, dazu habt ihr ja Augrn, dir Ma 
iſt ja hell, der Mond ſcheint, und wir baben Doch ſchen 
ſchlimmere Sachen gemacht. 

Aber Blödſßnn iit es doch. 
Bas heißt Blödfun? Befehl in Befebl⸗ 
Kinder. ſeid frirdlich! 
Jawoll. Pupa 
Das Slüden des leSten Sigarettenünmmele ra im u- 13 

gen in den Sumpi. Die GInt verlöſchte ziſchend wäie 
Kichern. 

Snarrend ſchnarrie bas Kabel von der Tryrrarl aui d 
Weg: Aeiſch — ätich — ätſch — äiſch — ärich— 

Hohn. 
„Der reine Hosn!“ 
»Dreckiger Hohn!- ü 
Duſelliges Schwein““ 
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-Urd das iß die Schlictbarn“ ůů 
Der MWoynd gos Silber in den rriten Flus der ů 

elegantem Bogen durch die Sieſen mänbet. Dir Brücke 
adgebrannt Berkoplte Afonen und Bfriler ragten Srz 
hoch in das Mondlichr. 

Bas nun? ů 

kand brt 22 Erer zedn Serte ien HrRAunfmäris. m Seib- 
fübrt er reinr e früh v½n Iriunt PEDAR 

Bebelisbrücke⸗ üu 2 räe * öů 
„Heute fräb von Jutenierie⸗“ 

v 

Patcinsse — Schmalzerten — Vatderser Eres⸗ E 

„Seun ich ein Söslein är?: - * 
Drückebergrr“- ů 

Dr vrs Die Heimet Fein?“ 
Die Heiranrt: 

ir verErts. Xer rE Kanben 
Wir. Wes Kasen nütäen in Be. Merte⸗ Dr Regi Mie       

Eine Tecrer = DE ſeserenSeen Eten devse⸗ Eiebr Linen 

Unter uneren Stiefeln gurgelte mürriſch der Sumpf. 

Waſſer quietſchte zumeilen hoch. 
„Hoſjſentlich kommen wir mit unſeren Wagen hier durth. 

Kuck bloß mal, wie tief die Räder einſchneiden.“ 
Aetſch — ätſch — ätich ſchnurrte höhniſch das Nabel. 
Wir waren wieder ſtill gcworden. Einer tappte hinter 

dem andern ber. Knoblauch war vorausgclaufen, um die 
Behelfsbrücke zr ſuchen. Fünf Minnten ſpäter waren wir 
da. Wie ein ſchwarzer Strit ſtand in dem Silber des 
Fluſfſeßs ein ſchmaler Fußſteg. Knoblauch kam uns ent⸗ 
gegen: „Dic Wagen müſſen durch das Waffer ſahren. da iſt 
eine Furt.“ 

Ein Infanteriepoſten ſtand an der Brücke. 
ſpuren führten neben dem Steg ins Waſſer. 

Swei Wagen⸗ 

— 

  

Der größere Junge ſchwankte, Eintete an der richien Nange und 

e ber rechten Hund und ſtend. 

   

    

„Sind ichon 
„Nein, nur zmö⸗ Sagen von 

keine Angtt zit haben, es gebt ganz gu. 

fabrren.- 
Xu fobhr man geunaon. Scheibe 
Aber es ging wirklich ganz gui. Das Baßer reichte 

zwar den Pferden bis an bie Brnß. Cbumna fluchze, al⸗ 
er ſeine Beine ias kalir Saffer balten mn 
kamen durch = licten uber dic & 
die ſich größlich Laurcbbone⸗ 
der anderen Fluß 
auf der Straßc na 
uns brennende Sueen, Lerste, und Lin ern S 
dangach Said. Wir k. 
ichabenfroh mersts, 
die Bagen hinter uns- 
Lroblnuch 

Naun? Er kam zurüdgerennt: 
welchr! Halt: Blobelt!“ 

er ibr braucht 
nur genau 

  

Er! 

      
     

     

bals auf 
e wieder 
eder vor 

      
   
   

   

  

Jest 
Meter vor nu 

    

Linder. vor unt find 

Capitel: „Slüdserreſodit“ 

Der Saal bis aui den letzten Blaß ausverlauft: In dieſem 
Zeichen üürde auch das urns Pirgramm. bas ben ſhewvediſchen 
Snenben XilE; SDSiSAScledie“ der anch-AEoerde der Licbe“ 

* fSct Serriäs Ses. Die Siettesecichicbte die    

          

nun in Si, 

  

E SEA Seichah des. Seim z 
er -t 1 Straßend ———— 

** Frage. Weill das inr Ner 
————— Anüt als „HELSSEmas“ 

irnern Naun. Af Rer 
DiIiE fiedre fO idencas. 8    

  

EDTDEA EL. 
mAſnb. De der aie Getr aker noch lebt. würde er iange 
Stn ichnen See Kanbonn im Kebenberuf. ichireslich auch 
m HEhDrLAH, DershIi Strriꝛcer und mürtetlicher Segen dem 

  

   

Kilz een CaN& MerDr Geipielt ird Seffen, die Abote⸗ 
Krardit S8 bDerein Waes Ker nicht DDderr. Dieſe Slids⸗ 

  

E EE ———— Sxznrerber, Dezn gid: 

    

bezden Sistrulde ans Dämemarf habem ſährt Feſfere 
Eimfääle ErrS- Der., reu Heprrigen C-rs mir Silfe 

ESäb * ιπ Fings 
ve, Cstein Srets wt Stie ſerd Far 

Süie Se⸗ er Erteig Srd e⸗ 

   

    

   

  

   

    

   

Es der ſtSres PräSer ær⸗ 
KSeikner⸗-Sabalker m. Keree 

vel. KüSe KY KE„2 

Derguien Dahs es ben äeee 
Fin-: Eri& Les-cr ScfrhE 

SereSHErran elaante 
Eer kinE Ac Serches. a 

SSESE„E Ela= rrreer. 
  

  

   

       

„Ruſſen?“ 
„Was weiß ich?“ 
Wir nahmen die Karabiner von der Schulter, eniſicherten. 

Aber was können wir ſchon machen, wenn da t1atfächlich 

Rußen ſind. 
Richtig! Jetzt kommen ſie. Wir ſtehen quer über der 

Straße. Jehn, elf,. zwölf, zwanzig, noch mehr. 

„Halls!“ ruft jemand. „Wo wollt ihr bin?“ Alſo keine 
Ruſſen. Ein Leuknant kommt an. 

„Nach Tſchemely, Poſthaus Tſchemely!“ 

„Ausgeſchloffen! Iſt jedenfalls noch nicht beſetzt. Wir 
ſind die erſten. Vor uns iſt nur noch eine Patrpuille von den 
Schweren Reitern. Koſaken ſind noch überall da.“ 

„Wir müſſen aber hin. Befebl von der Diviſion.“ 
Na, denn man zu. Haltet euch man ſenkrecht.“ 
„Jawoll, Herr Leutnant!“ — 
Das Kabel ſchnurrte höhniſch. 
Jeder der Infanteriſten, die jezt an uns vorbeitappten, 

trug ein Bündel Stroh. 

„Haltet euch man ſenkrecht! 
Halt man die Schnauze!“ 

„Halt's Maul!“ 
Das Kabel ſchnurrte lauier als bisher. 
In den Wäldern rechts und links vom Wege kuackte es. 

Vielleicht waren es Koſaken. Vielleicht waren es Haſen oder 
etwas anderes. Jedenſalls zogen wir weiter, langſam, mit 
dem entſicherten Karabiner in der Hand, in Abſtänden von 
etwa fünf Metern. Wir kamen programmgemäß ütber einen 
kleinen Fluß, deſſen Brücke beil war, gingen dinüber und 
hatten nach etwa ſünf Minuten ein großes Gebäude links 
vor uns, das der Mond in blendendes Weiß getaucht hatte. 
Das mußte das Poſthaus Tſchemely ſein. Wir bielten. Ob 
jemand darin war? Wir ſtanden mitten im Mondlicht. Falls 
jemand im Hauſe war, mußte man uns längſt geſesenz haben. 
Sollten wir mal rufen? Wir rieſen nicht. Wir ſtanden un⸗ 
ſchlüſſig auf der Straße. Unſere beiden Wagen kamen heran, 
blieben auch ſteben, die Pferde ſchnaudten ungeduldis, im 
Hauſe blieb alles ſtill. 

Aber wir mußten ins Haus. Wir ſchlichen uns in den 
Wald und von dort an das Haus heran, ſtießen das Hoftor 
auj. Der Mond lag in dem Waſſer des Hofes. Kein Menich 
war da. Wir ſchlichen weiter, einer hinter dem anderen her. 
Der erſte war Schmolz. Stufen knarrten unter ſeinem Tritt. 
Wir blieben erſchrocken ſtehen. Mir ſauſte das Blut in den 

Senkrecht! Dusliger Affe! 

Ohren. Die Schläien taten mir weh. Meine Hände preßkten 
ben Karabiner. Mein Herz klopfte bis hoch in den Hals 
bmauf. 

  

iolz öffnete faſt geräuſchlas eine Tür. Wir ſtanden 
iedenjalls in einem Korridoyr. Der war pechdunkel. 

Vor uns raſchelte es. D˙, Schritte! Allmächtiger Gott! 
Doch Ruſſan! Ganz gleich! ielieicht haben die noch mehr 
Angſt als wir. 

Schmolz ließ ſeine Taſchenlampe aufblitzen: eine Kave 
ſprang über Treppenſtufen nach oben in das Dunkel des 
Bodenraumes. 

Erſchöpft lebnten wir an der Mauer. Ich wiſchte mir den 
Schweiß von der Stirn. Knoblauch zündete einen Kerzen⸗ 
ſtummel an, wir gingen durch alle Räume., niemand war da, 
wir rieſen unſere Wagen auf den Hof, zogen unſer Kabel 

    dur Fenſter, ſeszten einen Apparat auk den Fußboden, 
ichlvßßen uns an, die Diviſten meldete ſich, und Nelpelt würde 
in eiwa zwei Stunden mit dem Hochlegen der Leitung be⸗ 
ginnen, und alles war ſehr gut. 

Kretſcham kam aus der Küche gerannt: „Es ſind noch 
glühende Kohlen da. Eben müſſen Ruſſen hier geweſen ſein.“ 

„Vielleicht waren es auch Schwere Reiter.“ 

Wir waren zu müde, um uns aus dieſem Alarm etwas zu 
machen, legten uns auf den Fußboden, um den Apparat 

bverum. die Karabiner behielten wir in der Hand. 
ů Blobelt wollte die ganze Racht am Fenſter ſtehendleiben 
und aufpaſßen. 

Am nächſten Morgen kamen die Schweren Reiter und 
wunderien ſich. Sie waren noch nicht im Poſthaus gerveſen. 

(Fortſetzung folgt)   
  

  

liche Wien⸗Jilm „Der feſche Erzherzos“, alter Schnus 
ix neuer Faſſung. 

2* 

„Der Anderr“ in den RathausLichtſpielen. Bei der Auf⸗ 
jührung im Filmpalaſt Langfuhr iſt vieſer Film bereits 
von uns gewürdigt worden. Es iſt der künſtleriſch wertwollſte 

uim des neuen Bochenprogramms, zumal hervorragende 
Schauſpieler wie Fritz Kortner und Heinrich Georgt die 
Hauptrollen ſpielen. Vor allen Dingen Georges wegen lohnt 
es. ſich den „Anderen“ anzuſehen. Heinrich Seorge hat in 
Dieſem Film eine Type geſchaffen, wie man ſie bisher auf der 
Leinwand noch kaum erlebt hat. 

* 

In den U X-Lichispielen läuft noch der Tonfiir „Gi⸗ 
Dr“ mit Anita Dorris, Betty Aſtor, Erna Morena ant 

Som in den Hauptrollen. 

Im Paßage⸗Theater gibt es den nach dem Roman der 
Berliner Illuftrirten“ gedrehten Film: „Die Drei um 
Sdittk mt Camilla Horn, Jack Trevor und Guſtav Dießl. 
Ferner: „Ein Traum von Liebe“ mit Joan Crawford 
und Nils Afther- 

Das Gedania-Theater bringt in ſeinem den 
ausgegeichneten Kufſenfilm „Zucht haus“. as bren⸗ 
Kende Meer und „Ein ſchlechtes Hotel unsd 
gSuie Verficherung“ vervollſtändigen das Frograrem. 

In den Metrypol-Lichtſpielen gibt es einen Artiftenfilm 
„Der fprechende Affe und mit Greta Nilſen und 

   

  

Eharles Farell Hinter Haremsmanerr'. Dasn 
ern hemoxtkiiches Beiyrogromm. 

Ie den nrania-Sichtüplelen aet lanft bis ein⸗ 
  ſchlieslich Montag der große Fliegerfilm „Binss“. Hußer⸗ 
Dem gibt es ein Lußfmiel „Alles Schiebung“ unb mit 

SFred Thorrien Ein Bandit von Ehyrce“. 

In den Kuntt⸗Sichtipielen Menſchen in 
eker mik Harrn Fiel und „Kennſt du dankleine 

EsS am Michiganſee“ mit Margot Lande⸗ 

Säilm-⸗-Palat Langiuhr: Die letzte Kompagnie“, 
eim Tuuftlar it Conras Seidt, Karin Evauß x. a. Dasn 
„Die elffacke Bitre“ mit Dobores Coſtello. 

In den HankasSichtfrielen & ler: Haire Sem⸗ 
mer mud Hans Stäme in dem Tonſilm „Der Baeläer⸗ 
kökig“, zaau: Die Todesflieger von Sen 
*SRAIASEG 

* On den Lrkns-Lichtſpielen Zonyet: Die lekte KHom- 
Sagrte“, Tox- and Sorechſim mit Contab Beidht - 
Saem Erans, und „Freibeneer der Südſer mit 
chars VBarthelmers- 

Da 

*
 

  



   
Ein Tag der Länderkämpfe 

  

Deutſche Leichtathletikſiege über Frankreich und die Schweiz — Ungarns Waſſerballſpieler verteidigen ihren Titel erfolgreich — Schwediſcher Golfſieg 
Zum fünftenmal traſen am Sonntag Deutſchland 

und Frankreich in Hannover im Leichtathletik⸗Länder⸗ 
kampf zuſammen. Zu Beginn der Kämpfe hatten ſich im Sta⸗ 
dion 20 000 Zuſchauer eingefunden. Unter den Klängen einer 
Muſikkapelle marſchierten beide Mannſchaften ſtürmiſch be⸗ 
grüßt in die Kampfbahn ein. 

Nach Vorbereitungen glückte erſt der dritte Start zum 
100⸗-Meter⸗Lauf, in dem ſich Körnig und Jonath ſofort an 
die Spitze des Feldes ſetzten. Ueberraſchend gelang es Jo⸗ 
natb mit ſeinem kräftigeren Endſpurt den leicht indisponier⸗ 
ten deutſchen Meiſter Körnig um Handbreite in. 10,7 Sek. 
auf den zweiten Platz zu verdrängen. In ziemlichem Ab⸗ 
ſtande fokgten die beiden Franzoſen, von denen Auvergne 
knapp vor ſeinem Landsmann Mourlon einkam. 

Ueber 200 Meter ging für Körnig der Hannoveraner 
Borchmeyer ins Rennen. Die beiden Deutſchen ſtarteten auf 
der Innenbahn und holten bis zur Graden bereits die Kur⸗ 
venjagden der Franzuſen auf. Gilmeiſter ſiegte ſpielend in 
23 Sek. vor Borchmeyer, der allerdings nur knapp den zwei⸗ 
telt Platz in 22½1 vor dem gut aufgekommenen Auvergne 
rettete. 

Ein glänzendes Rennen lief der Charlottenburger Danz 
über 800 Meter, in dem die Franzoſen nach dem Start ſofort 
die Führung übernommen hatten. Der deutſche Meiſter Mü 
ler verſuchte zunächſt 300 Meter vor dem Ziel einen Schlu 
angriff, kam an Danz vorbei, der taktiſch klug ſeinen End⸗ 
ſpurt erſt bei den letzten 100 Metern einſetzte, die Franzoſen 
glatt pafſierte und in der glänzenden Zeit von 1:53,8 noch 
ſicher vor Sera Martin 1:53,7, Keller und Müller ſiegte. 

Lag bis jetzt 

Dentſchland mit 22: 11 Punkten klar in Führung, 
ſo konnten die Franzoſen im Stabhochſprung erheblich auf⸗ 
holen. Ramadier überſprang glatt 4 Meter und ſtellte damit 
gleichzeitig einen neuen, franzöſiſchen Rekord auf. Der 
deutſche Meiſter Wegner ſprang nur 3,90 Meter. Vintouſky⸗ 
Frankreich wurde mit 3,80 Dritter und Stechmeſſer mit 3,70 

  

   

  Vierter für Deutſchland. 
Im Weitſprung waren dagegen die beiden Deutſchen eine 

Klaſſe für ſich. Köchmann kam in ſeiner gewohnten elegauten 
Art auf 787 Meter, und da auch Hölle 7,18 Meter erreichte, 
mußten ſich die Franzoſen mit den Plätzen begnügen. 

Im Spyeerwurf zeigte ſich nur der Königsberger 
Maeſer in großer Form, der mit einem Wurf von 65,06 
äalle ſeine Konkurrenten weit hinter ſich ließ 

Das Rennen eines Mannes war das 1500⸗Meter⸗Laufen, 
wo Ladouméègue erneut ſeine große internationale 
Klaſſe unter Beweis ſtellte. Bei 800 Meter in 1.59 führte der 
Franzoſe bereits mit 20 Meter vor ſeinem Landsmann 
Leduc und den beiden Deutſchen. Ladouméêgue ſiegte in der 
hervorragenden Zeit von 3:54,6 vor Leduc, Wichmann und 
dem enttäuſchenden Krauſe. Ueber 400 Meter gab es zwei 
bedeutende Aenderungen. Kiſters vertrat die deutſchen Far⸗ 
ben an Stelle des verhinderten Büchner und der Franzoſe 
Dickely mußte ſeinen Landsmann Feger erfetzen. Der Ber⸗ 
liner Ergelhard lief vom Start weg kräftig und energiſch 
ſein Rennen unbehindert in 49,1 Sek. nach Hauie. Moulines 
fing im Ziel noch Kiſters in 49,6 Sek. ab. 

Der Länderkampf Dentichland—Frankreich in Hannover 
wurde mit 84:67 Punkten von Deutſchland gewonnen. 

Ergebniſſe: 
100 Meter: 1. Jonath (Deutſchland) 10.7; 2. 

(Deutſchland), Bruſtbreite zurück; 3. Auverane (Frankreich) 
10.5, 4. Mourlon 10.9. — 200 Meter: 2. Gillmeiſter (Deutſch⸗ 
lanò) 22 Sekunden. — 400 Meter: 1. Engelhardt (Deutſch⸗ 
land) 49.4; 2. Moulines (Frankreich) 49. Kiſters (Deutſch⸗ 
land) 49.6; 4. Dickeley (Frankreichl 49 800 Meter: 
1. Danz (Deutſchland) 1:53,3: 2. S. Martin (Frankreich! 
1:53,7; 3. Keller (Frankreich); 4. Müller (Deutichland). — 
1500 Meter: 1. Ladoumégue (Frankreichh 3:34,6: 2. Ledus 
(Frankreich) 4:01t; 3. Wichmann (Deutſchland) 11113; 1. 
Krauſe (Deutſchland). — 3000 Meter: 1. Boitard (Frani⸗ 
reich) 15:01,2; 2. Petri (Deutſchland) 15:1f5; 

  

   

  

   

1. Welſcher (Deutſchland) 15.5: 2. Troßbach (Deutſchland) 
15.7; 3. Roth (Frankreich) 16, 4. Adelheim (Deutſchland] 16.1. 

  

— 44100⸗Meter⸗Staffel: 1.Deutſchland 11.4; 2. Frankreich 
41.7. — 42C(400-Meter⸗Staffel: 1. Deutſchland 3:17.8: 2.x 
Frankreich 3:19.7. — Hochſprung: 1. Ménard (Frankreich! 
1,91 Meter; 2. Phillipon (Frankreich) 1,88 Meter;: 3. Ladewig 
(Deutſchland) 1,86 Meter; 4. Roſenthal (Deutſchland) 1.81 
Meter. — Weitſprung: 1. Köchermann (Deutichland) 7,37 
Meter; 2. Mölle [Deatſchland) 7,18 Meter: 3. Barlier (Frank⸗ 
reich): 6.81 Meter; 4. Heim (Frankreich]) 6,59 Meter. — 
hochſprung: 1. Ramadier (Frankreich) 4,00 Meter l(iran., 
Rekord); 2. Wegner (Deutſchland) 3,00 Meter: 3. Vintouffy 
Frankreich) 3,80 Meter; 4. Stechenmeſſer (Deutſchland) 
3,70 Meter. — Kugelſtoßen: 1. Uebler (Deutſchland) 14,99 

Meter: 2. Sievert (Deutſchland) 14/69 Meter: 3. Noel (Frank⸗ 
reich) 14,62 Meter; 4. Winter (Frankreich 13,62 Meter. — 
Diskuswerfen: 1. Winter (Frankreich) 47,92 Meter; 2. Noel 
[(Frankreich) 46,01 Meter: 3. Hoffmeiſter (Deutſchland!: 1. 
Panlus. — Speerwerfen: 1. Maeſer (Deutſchland) 65/6 
Meter; 2. Heimann (Deutſchland) 58,56 Meter: 3. Gaßner 
(Frankreich) 56,00 Meter, 4. Noel (Frankreich). 

Ueberlegener deutſcher Sieg in Freiburg 
Deutſchland Schweiz 

Bereits am Sonnabend traf der größte Teil der deutſchen 
Mannſchaft zum Leichtathletik⸗Länderkampf Deutſchland— 
Schweiz in Freiburg ein und auch die Schweijer fanden ſich 
am ſpäten Nachmittag geſchloſſen ein. Mit 3½%½ Juſchauern 
blieb der Beſuch der Veranſtaltung etwas binter den Erwar⸗ 
tungen zurück. Die Wettkämpfe nahmen mit dem 100⸗Meter⸗ 
Lauf ihren Anfang. Wie erwartet, endeten die deutſchen Teil 
nehmer glatt in Front. Geerling ſiegte in 10,9 mit Bruftbreite 
vor Eldracher und im 200⸗Meter⸗Lauf kam der Leipziger in 

    

Körnian 

3. Coignet 
(Frankreich); 4. Helber (Deutſchland). — 110 Meter Hürden:. 

  2 Sek. zu feinem bdritten Erfolg. Die Ueberlegenheit der deut⸗ 
jchen Teilnehmer war auch in allen weiteren Konkurrenzen 
derart ſtark, daß die Schweizer ſich jaſt ſters nur mit den letzten 
beiden Plätzen begnügen müßten. Eine Ausnahme brachte das 
Diskuswerſen, wo der Schweizer Meiſter Conturbiga mit 
12,72 Meter den zweiten Platz einnahm binter dem Berliner 
Altmeifter Hähnchen mit 43,62. Ueberraſchend war die ausge. 
Reichnete Leiſtung von Reng im Stabhochſprung, der mit 3.90 
Meier ſeine bisher beſte Leiſtung erzielte. Trotz ſchlechten 

Wechſels konnten die Deutſchen in der 494100⸗Meter⸗Staffel 
mit Eldracher, Geerling, Metzner, Stahl ganz überlegen in 
42,8 ſiegreich bleiben. Die Schweiz benötigte 43,6. In der lan⸗ 
gen Strecke über 5000 Meter waren die Deutſchen glatt eine 
Klaſſe beſſer. 
„Eine Enttäuſchung gab es im 110⸗Meter⸗Hürdenlauf, Wohl 

aingen die beiden Deutſchen Beſchetznit und Barth als Erſte 
durchs Ziel, doch hatten ſie mehr als drei Hürden geriffen und 
mußten daher diſtanziert werden. Daͤdurch kamen die Schweizer 
Vertreter zu ihrem erſten und einzigen Erfolg. Im Hochſprung 
hielten ſich die Schweizer recht gut, doch ſtand der Sieg von 
Bonneder mit 1,86 Meter nie in Frage. Die abſchließende 
494100⸗Meter⸗Staffel wurde von beiden Mannſchaften erbittert 
umkämpft. Deutſchland ſicherte ſich von Anfang an einen klei⸗ 
nen Vorſprung, den es bis ins Ziel auf 8 Meter erhöhen 
konnte, in 3,24,8 Sieger wurde. 

So endete auch dieſer 10. Länderkampf mit einem hohen 
deutſchen Siehgr. Er wurde im Geſamtergevnis mit 88,5: 45,5 
Punkte gewert⸗t. 

Ungarn hat die beſte Waſſerballmannſchaft 
Das Europa⸗Waſſerballturnier beendet 

Das Europa⸗Wafſerballturnier in Nürnberg wurde am 
Sonnabend in Anweſenheit von 5000 Zuſchauern fortgeſetzt. 
Im letzten Kampf des Tages ſiegte Deutſchland über 
England 5:1 (2:1). Vorher hatte Ungarn über Belgien 
621 G: 1) geſiegat und Frankreich war über Schweden 
überraſchend 2:0 (1: 0) erfolgreich geblieben. Mit größter 
Spannung erwartet man nunmehr die Schlaßlämpfe zwiſchen 
den noch ungeſchlagenen Mannſchaften von Ungarn und 
Deutſchland, denn erſt in dieſer Begegnung wird der end⸗ 
gültige Sieger des Turniers feſtgeſtellt. 

  

  

Aus dem Kampf Deutſchland gegen Frankreich, den Deutſch⸗ 
land 11:0 gewann. 

In den umrahmenden Schwimmwettkämpfen ſiegte über 
200 Meter Bruſt Sietas (Hamburg) in 2:56,7 vor Witten⸗ 
berg (Berlin) und den Leipzigern Küninger und Koppen. 
Die 100 Meter Kraulſtrecke gewann der Ungar A. Wannie 
in 1:01,4 vor Schubert (Breslau), der 1:02 benötigte. 

Deutſchland 41 geſchlagen 
Der Schlußtag des zweiten Europa⸗Waßferballturniers in 

Nürnberg hatte be herrlichem Sommerwetter den bisher 
größten Publikumserfolg aufzuweiſen. Etwa 6000 Zu⸗ 
jchauer umſäumten am Sonntag das Stadion, als ſich unter 
atemloſer Spannung die beiden bisher ungeſchlagenen 
Mannſchaften von Ungarn und Deutſchland dem belgiſchen 
Schiedsrichter Delahaye zu entſcheidenden Gang ſtellten. 
Sollte doch in dieſer Begegnung der Sieger des vom unga⸗ 
riſchen Kultusminiſter Graf Klebelsberg geſtifteten Pokals 
ermittelt werden. Die die Trophäe verieidigenden Ungarn 
rechtfertigten ihren Erfolg als beſte Mannſchaft Europas 
und konnten durch ihren verdienten 1:1 (1:0)0 ⸗Sieg über 
Deutſchland zum zweiten Male den Pokal erringen. 

Die Ungarn gingen durch einen Schuß von Nemeth in 
Führung. Bei dieiem Siande blieb es bis zur Pauſe. Als 
letzter Retter in der NRot erwies ſich immer der Torwart 
Brody, der die gefährlichſten Schüſſe von Joachim Rade⸗ 
macher und Schulze ſicher meiſterte. 

In der zweiten Spielhälfte griffen die Deutſchen energiſch 
an. Sie hatten aber mit ihren Schüſſen viel Pech und kamen 
vorerſt zu keinem Erfolg. Erſt als Ete Rademacher einen 
abgefangenen Ball ins Feld zurückgab, fiel der Ausgleich 
durch Amann. Wenig ſpäter erhöhte Homonnay für Ungarn 
auf 1, da Ete Nademacher im Tor von der Sonne ge⸗ 
blendet, den Ball nicht fehen konnte. Ein ſchwerer Fehler 
von Gunſt waurde von Nemeth zu 3: 1 ausgewertet, und als 
kurz vor Schluß Schulze das Wafſfer verlaffen mußte, ſtellte 
Homonnay den Schlußſtand auf 4:1 für Ungarn. 

Borber hatte Schweden verdient Enaland mit à:: (3 : 1) 
320 Frankreich beſiegte überraſchend Belgien mit 
32 (2: 2). 

Der Schlusitand lautet: 1. Ungarn; 2. Deutſchland: 3. 

Belgien; J. Frankreich: 5. England; 6. Schweden. 

Die Schweden konnten beſſer Golf ſpielen 
Der Golfländerkamp] Deuntſchland — Schweden 

würde am Sonntag in Berlin beendet. Im Gefamtergebnis 
blieben die Gäfte 8:4 8:4 Sieser. 

Beim Leichtathletik⸗Länderkampf Schweden—Norwegen 

am Sonntag in Os lo ſiegte die ſchwediſche Auswahlmann⸗ 
ſchaft im Geſamtergebnis mit 97:68 Punkten. 

  

   

    

Veſondere eiſtungen wurden nicht gezeigt 
Südoſtdeutſchland ſchlägt Valtenverband 42 (4:1) 

Das Spiel der Verbandsmeiſterſchaften des Südoſtdeuiſchen 
Fußballverbandes gegen den Baltenverband blieb weit hinter 
den Erwartungen zurück, die man ſich von dieſem Spiel ge⸗ 
macht hatte. Die Südoſtdeutſchen waren gezwungen, auf die 
Mitwirkung der Spieler von Beuthen 09 zu verzichten, und 
waren dadurch ſtark erſatzgeſchwächt. Sie zeigten auch während 
des ganzen Spiels keine beſonderen Leiſtungen, waren dem 
Baltenverband jedoch in der erſten Halbzeit klar überlegen. 
In der zweiten Halbzeit kamen die Balten etwas mehr auf, 
hatten ſtändig elwas mehr vom Feldſpiel, doch konnten ſie dieſe 
Feldüberlegenheit durch Tore nicht ausdrücken. 

In der 17. Minute erzielen die Südoſtdeuiſchen durch 
Söcezygielfli nach ſchwacher Fußabwehr des Baltentorwarts 
das erſte Tor. Kohn ſtellte nach kurzer Zeit den Ausgleich her, 
aber gleich darauf lagen die Südoſtdeutſchen durch einen fabel⸗ 
haften Schuß ihres Mittelſtürmers wiederum in Führung. 
Mehrjache Chancen der Südoſtdeutſchen wurden durch dauern⸗ 
des Abſeitsſtehen des linken Flügels unterbunden. Die Tor⸗ 
nelegenheiten der Ballen waren in der erſten Halbzeit ſehr 
mager und die Zerfahrenheit des Innenſturms der Balten 
ließ es nie zu Erfolgen kommen. Der Rechtsaußen ſtellte durch 
einen tadelloſen Schuß das Reſultat auf 3: 1, und als Pieper 
einen Schuß von Fielſch nicht feſthalten kann, gelingt es dem 
Halbrechten Wortha im Nachſchuß das vierte Tor zu erzielen. 
Ecken 3:2 für Südoſtdeutſchland. 

Die zweite Halbzeit brachte kaum welche erhebenden Mo⸗ 
mente. Obwohl eine klare Feldüberlegenheit der Balten feſt⸗ 
anſtellen war, bliehen ſelbſt die ſicherſten Chancen unausge⸗ 
nutzt. Sp ſchoß Ströter einmal dicht vor dem Tor allein⸗ 
ſtehend hoch darübbr; auch Ackermann, allein vor dem Tor, 
knallte eine Bombe dem Torwart direkt auf den Leib. Erſt 
2 Minuten vor Schluß gelaug es Schröter durch einen tadel⸗ 
loͤſen Schuß beim Anſchluß an einen Strafſchuß, das zweite 
Tor für die Balten zu erzielen. Dem Spiele wohnten 3000 
Zuſchauer bei. 

Danzig lieferte ein ſchlechtes Spiel 
um die Frauenhandballmeiſterſchaft des Baltenverbandes — 

Asco Königsberg ſchlägt Preußen Danzig 8:0 (4:0) 

  

  
Im Rahmen des Jubiläumsſpiels des Elbinger Sportver⸗ 

eins 05 fand neben der baltiichen Zehnkampimeiſterſchaft auch 
iel um die Frauenmeiſterichaft im Handball ſtatt. 

gsbergerinnen waren gegen Preußen⸗Danzig um cine 
erlegen. Die Danzigerinnen lieferten das ſchlechteite 

Spiel, das ſie bisher im Endſpiel gegen Asco gezeigt haben. 
In der erſten Halbzeit ſchoͤß die Halblinke Günther alle vier 
Tore, darunter zwei ganz hervorragend. Nach der Pauſe war 
Friedrich II zweimal erjolgreich. Rathke ſchoß das ſiebente 
Tor und Güunther den achten Trefier. Bei Asco gefielen vor 
allem der lintke Flügel, ferner waren die Läuſerreihe und die 
linle Verteidigerin ſehr gut. Bei Preußen konnte die Tor⸗ 
büterin kaum ein Tor verhindern. Gefallen konnten im Sturm 
die Halbrechte und die Lin ußenſtürmerin. 

     

  

     

Es Wor zuviel des Guten 
III. internes Sporifeſt des Poſtſportvercins 

Ein ſehr ausgedehntes Programm hatte der Danziger Poſt⸗ 
ſvorwerein zur Durchfübrung gebracht. Es war eine Freude 
zu ſchen, mit welcher Hingabe die Jüngſten bei der Sache 
waren. Auch der Damenabteilung des Vereins ſei gedacht. Im 
Tennisſpiel lieferten ſich die Vereinsrivalen harte Kämpfe. In 
den einzelnen Spielen batie der gaſtgebende Verein wenig 
Siegesausſichten, leriglich die erſte Fauſtballmannſchaft kam 
zu Siegerehren. 

Nachſtehend die Ergebniſſe: 

Zwölfkampf für Mäuner (100 Metcr. 1500 Meter, 10 000 Meter, 
Hochivrung, Weitſyrung. Kugelſtoßen beidarmig., Diskuswerien beid⸗ 
armig. Schleuderballmwerſen. Hammerwerſen. Kugelſchocken, LKlein⸗ 
kaliberſchießen je §5 Schuß liegend, knicend, ſtebend. 306 Meter 
Schwimmen] im Lauſe des ganzen Jebres a Punsfe. 1. Weſtina 
„IL Punkte. 2. Arndt 254 Punkte. 3. Felden 245 Punkte, 4. H. Schulz 
I Punkte. 

Sechskampf für, Augendliche (Knaben): 100 Meter.. 
Weitſprung Kugclſioßen. Scblagballwerien. 200 Meter Si 
1. Ewald Matull 78 Punkte. 2. Joh. Nakelſki 73 Punkte. 

  

   

  

ochſprung. 
wimmen]: 

  

Sechskampf für Jugendliche (Mädebenb: (wie bei den Knaben und 
auch im Laufe des Jabres auszutragen): 1. Eva Eagert 75 Punkte, 
2. Hildegard Heinrich 23 Punkte. 

Eintelwettkämpfe der Männer: 10 Mele 1, Arnd:       
    
     

  

     

    

         

  

200, Meier: 1,. Nendt 58.1 Seß, 800, Meter: 1. Arndt 
1500 Meter: i. Bluhm 1 310 Meler: I. 1 
Min.: Kugelſtoßen, beidarm. Seukpicl 17.66 Meter. teinſtoßen 
beidarmia- UEviel 11.3, Meier: Hochiprung: 1. Matull 1.18 Mir. 
SD rung: 1. Malnl 5,10 VMicter Treüprung: 1. Matkuſt 10.46 
NMeier: Speerwerfen: 1. Senkviel 38,95 Meter: Diskuswerfen: 1. 

  

  Weſtins 38.98 Meier: 

P.⸗A. 

Senkviel 24.97 Meter: Schlenderballwerfen: 1. 
Hammerwerſen:], Sehina 24.60 Meter. — 

110ö-⸗Meter⸗Siaffel der Mannſchaften der Voſtämter: 1. 
30ppot 50,5 Sek. 
50- Aek. Meter-Staffel der Abteilungen des Vereins: 1. Jußball 
50.4 Sek. 

Einzelwentkämpfe der Frauen: 1000 Meter: 1. E. Lebmann 13.8 
Sck.: Hochſprung: 1. E. Lehmann 1⸗90 Meter eitfprung: 1. Frieda 
Lebmann 3.0. Meter: Kugelſtoßen beidarmig: f. Eblert 12.60 Metcr: 
Schlagballwerien: 1. Frieda Lehma Meter. 

Llubmeiſterſchaften der Teunisabteilung, Herren⸗Einzelivicl: 
1. Bentlin, 25. Sieal. Damen-Einelfpiel: Elic Lehmann. Herren⸗ 
Doppelfvici: Bentlin—Sonntag. Tamen⸗Doppelſpiel: Elie Lehmann — 
Eblert. 

Bereinsmellterichaften der Aleinlalißerichiekahieiluna: 1. Hans 
Zielinitt 127 Ringe. 2. Brückner le Rinne. önigsſcherbe: Beſter 
Schuß König Scköning. Ebrenichelde: Geora Sehntz. 

Fanſtballipiel der 1, Mänuermannſcha gegen S. X. Wacker⸗ 
27: 31 für Äoit. Fanſtballiel der ». Männerſchaft geaen A. Su. V. 
3631 für A. Sp. K. Fauſtballſpiel der Franenmannſchaft segen 
B. f. B. Tiegenbepf I'r 36 für Tichenbof. 

Puhballiriel der⸗ Mannichait argen 
Sußballſpiel der 1. Mannſchaft gearu Liaa 

Hanbballfpiel acgen B. u., E. V.?: 1 jür B. 
inßballſpiel geaen S. V. Oitmart 7: 

  

   

  

   

  

      

    

        

   

    

. Tiegenboi 
Maricunburg bis: 
. — Jusen 

  

  
  

  

  

1 jür Oſtm⸗ 

Dauziger Schwimmer in Warichan. Im Seyniember wird 
eine Danziger Mannſchaft der Schwimmer nach Warſchan 

jahven und dort mit Vertretern der polniichen Hauptſtadt 
Meiney Städtekampf beſtreiten.



Bei gutem Wetiter gutes Spsiel 
In der LA-Klaſſe zwei Unentſchieden, ein Sieg — Danzig führt immer noch 

Die geſtrigen Fußball⸗Rundenſpiele der Arbeiterſportler 
brachten namentlich in der «⸗ e ſehr gute Leiſtungen. 

Die F.T. Danzig konnte gegen „Stern“ nur unentſchieden 

ſpielen und führt nunmehr mit einem Punkt vor „Frei⸗ 

heit“ und Langfuhr. Ebenfalls unentſchieden trennten ſich 

nach ſpannendem Spiel „Freiheit“ J und F. T. Schidlit I. 
Eine reichlich hohe Niederlage erhielt „Vorwärts“ J von der 
F.T. Langfuhr I. 

F. T. Danzig I gegen „Stern“ I⸗Werdertor 1: 1 (1: 1) 

Das geſtrige Fußballferienſpiel zwiſchen „Ste rn⸗Wer⸗ 
dertor und Danzig wurde von der Danziger Fußball⸗ 

gemeinde mit Spannung erwartet. Viele waren gekommen, um 
zu ſehen, wie ſich der Tabellenerſte, Danzig, gegen den Anſturm 
der jungen und auſſtrebenden Mannſchaft von Werdertor weh⸗ 
ren würde. Die Gegner haben ſich die Punkte geteilt. 

Das Ergebnis entſpricht auch dem augenblicklichen Stärke⸗ 

verbältnis der beiden Mannſchaften. Es ſcheint, als ob die 
Sternmannſchaft etwas flinker im Sturm iſt. während die 
ebenfalls ſtark verjüngte Danziger Mannſchaft mehr Wert auf 
gleichmäßiges Durchhalten und einen guten Endſpurt legt. 
Spieltechniſch fehlt beiden Mannſchaften noch recht viel, wenig⸗ 
ſlens lonnte man geſtern davon nichts bemerken, dazu war das 
Spiel allzuſehr auf Sieg und Kampf eingeſtellt. Oſt ging es 
recht hart her und könnte man feine helle Freude haben, wenn 
die Spieler ſoviel Liſt und Tricks beim Aufbau anbringen wür⸗ 
den wic beim Rempeln. Ja wenn! So aber hatte der Schieds⸗ 
richter alle Hände oder beſſer den ganzen Mund voll zu tun. 
Alles konnte auch er nicht ſehen, ſo daß viele kleine verſteckte 
Rempeleien ungerügt blieben, 

Zum Spielverlauf läßt ſich ſagen, daß bei den einwand⸗ 
jreien Platzverhaltniſſen die etwas flacher ſpielende „Stern“⸗ 
mannſchaft zunächſt im Vorteil war. Sie aing auch in Füh⸗ 
rung. Vor der Halbzeit ſchaffte Danzig dann noch den Aus⸗ 
gleich. Der nach der Pauſe gegen Danzig verhängte Eljmeter⸗ 
ball wurde gehalten. Doch kam dabei der Danziger Torwart 
zu Schaden, ſo daß der nach ein neuerliches Rempeln nur noch 
ſchwer und halb ſeines Amtes walten konnte. Zum Schluß 
kam Danzig mächtig auf. Eine wunderſchöne Ssene gab es 
noch vor dem „Stern“tor zu ſehen, dann war Schluß. 

F.T. Langfuhr I gegen „Vorwärts“ I65: 1 (1: 1) 

Bei „Vorwärts“ kann man faſt immer die gleiche Feſt⸗ 
ſtellung machen. Die Mannſchaft, die beſtimmt keinen 
ſchlechten Fußball ſpielt, wird nach dem erſten oder gar 
zweiten Führungstor des Geaners mutlos. Taktiſch falſche 
Umſtellungen und Eigenbrödelei einzelner Spieler bewirken 
das Gegenteil der Abſicht. So war es auch geſtern. Hielt 
die Mannſchaft in der erſten Halbzeit dem Geauer die 
Waage, ſo bewirkten dic Umſtellungen in der zweiten Häljte. 
daß nunmehr Langfuhr immer mebr Boden gemann. Das 
ichmälert durchaus nitht die Leiſtung der Langfubrer. Ihr 
PFehler in der eriſten Hälfte war ein zu engmaſchigt 
Stürmerſpiel, und erſt in der zweiten Hälfte kam die Schuß⸗ 
freudigkeit zu ihrem Recht. 

Der Beginn zeigte einen ausgeglichenen Kampi. „Vyor⸗ 
wärts gelang einrn ſchnellen Vorſtoß mii jichcrem To 
ſchuß abzuſchließen. Langfuhr drängte auf Ausgleich. ůe 
Stürmer kombinieren aber zu viel und vergefen darüber 
das Schießen. Kurz vor der Paufe gelinat im Anſchlus 
an einen Einwurf den Langfuhrern der leich. Ser 
nach der Pauſe mit dem gleichen Widertand der „Vor⸗ 
märis“⸗Elf gerechnet hatte, wurde enttänſch. Die anfangs 
geſchilderten Experimente wurden gemacht. Langfubr ge⸗ 
wann immer mehr Boden. Der Mittelſtürmer cröffnete 
den Torfegen. Da zudem der Torbüfer der „Vorwäri, 
Mannichaft durch eine Haudverletzung behindert war, ſtan 
die Partie bald 4: 1. „Vorwärts“ unternahm noch einige 
Vöorſtöße, doch Langfubrs Hintermannſchaft klärte immer 
wieder. Den Schluß bildeten zwei pröchtige Tore des Lang⸗ 
juhrer Mittelmanns. 

„Freibeit“ I gegen F. Schidlitz I 4: 4 2: 3) 

Beide Mannichaften befleisigten ſch eines 2 
Spiels und hielten bis zum Schluß die zablreiche Zui 
menge in Spannung. Schidlitz, den Bind a⸗ 
genvñen, kam oft in Tornähc der „Freiheit“⸗ 
elfmeter. unhaltbar geſchoſſen, brachte „Freibein“ in 
rung. Der Ansaleich läßt ebenjalls nicht Jlangt auf àch 
warten. Im Anichluß an eine Ecke konnie Schidlißs daun 
in Führung geben. Ein prächtiger Schun des Linfsanden 
von „Freihbeit“ brackte den Ausgleich. Das 1 

Temro zu. Der Rechisanßen von Schidlis erbödt durs 
Alleingang kurs vor der Pauſe die Torzahl auf 3 

Die zweite Salfte degann mit unverdudertem Teme 
Bald batie „Freibeit- den Ausgleich hergcteldz, wurdr d. 
eine Zcitlang leicht überlegen. Der Halblinfe von Schibiis 
brachte wiedernm ſeine Mannſchait in Führung. Und die 
Zuſchaner kargten nicht mit ihrem Beifall. als „Freibesi“; 
inen Strafelfmeter zum virrten Tor enbrt. Dann er 

  

  

    

   

             

  

  

    
  

  

   

  

  

      

     

   

  

r attr nur 1 Mann 
lire brachte ein ausgeglichenes Spiel. 
Oliva Ed mehr auf und Ernne 

en dret wetterr Torr ersielen. 

Sehrn F. E. Zenpet I2: 1 l: 1) 

iwerfiger Munnſchafttn. Sirite 
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Pflichtſpiele 

Plehnendorf blieb mit 2:1 über Langenau ſiegreich. 
Emaus II Igd. ſchlug Neufähr I 3:0. 

Geſellſchaftsfpiele 

Die neuaufäeſtellte Jugend von Bürgerwieſen konnte 
„Vorwarts“ J Jad. nach gutem Spiel 3:1 ſchlagen. — 
„Stern“ Knaben gegen Danzig Knaben 1:1. — Bürger⸗ 
wieſen Knaben gegen Langſuühr Knaben 3:0. 

Mißglückte Mevauche 
1919 Neuſahrwaſſer gegen Gedauia 4:2 : 1) 

Das Spiel war ein Geſellſchaftsſpiel. Es wurden keine 
beſonderen Leiſtungen gezeiat. Gedania hatte ſtets etwas 
mehr vom Spiel, verſtand das jedoch nicht zahlenmäßig aus⸗ 
zudrücken. Beide Mannſchaften ſpielten mit Erſatz. 

Gedania findet ſich zuerit und kann ſchon nach wenigen 
Minuten Spieldauer die Führung übernehmen. Gegen Ende 
der erſten Halbzeit gelinat dann Neufahrwaßer der Aus⸗ 
gleich. Das Tor hätte der Gedania⸗Torwart halten müffen. 
Auch die sweite Spielhälfte zeigte keine Einheiten. Neufah 
waffer kaun, begünſtigt durch das leichtſinnige Spiel der Ge⸗ 
dania⸗Verteidigung bald drei weitere Tore ſchießen, während 
Gedania nur noch einmal erfolgreich ſein kann. Ein Unent⸗ 
ſchieden wäre dem Spielverlauf nach gerecht geweien. 

Der Schiedsrichter konnte wenig befriedigen. Er 1eitete 
beſounders in der zweiten Spielhälfte ſehr einſeitig. Ecken 
5:4 für Gedania. 

Vorber ſpielten die Reſerven 1919 gegen Preußen 2:1. 

Eindrucksvoller Denziger Handballfieg in Stoly 
Handballmeiſterſchaft der Grenzmark 

In der Handballmeiſterſchaft des Bezirks Grenzmark im 
Baltenverband ſtanden ſich am Sonntag in Stolp die 
Meiſter von Danzig und Cſipommern— SV. Schupo Tanzig 
und Blücher Stoly — enüber. Die Danziger Mannſchaft 
war in dem Kampie konangebend und fiegte mit 8: 3 
(6: 1). Dem Spielverlauf nach hätte das Ergebnis für die Dan⸗ 
ziger, die techniſch und taktiſch übertegen waren, nurch viel 
eindrucksvoller ausfallen müßen. 

Von den Handballfeldern 

  

   

  

      

  Bürgerwieſen J gegen F. T. Danzig II 10: 0 (3: 0) 
Von Begai an geitalteie Bürgerwieſen das Spiel über⸗ 

Hiniermannichafjt arbeitei eifrig. Nach der, 
iel jaft ausſchlicßzlich in Danzigs Spiel⸗     

  

Auswahlſpiel K gegen B 6:· 8S (: 3) 

Auf der Jahnkampfbahn zraſen ſich geftern zwei Handball⸗ 
AunsSwahlmunnſchaften Sporiwerban⸗ 
des Danzig zur Vorbez⸗ i iel gacgen Kö⸗ 

Mannſchaft ſab man auie Einzciteifmn⸗ 
E ie Verteidigung bervor, doch ſeß 
es am Zuſammenip ur Happic es in der B⸗MAannst 
mit der Zuſammenarbeit brüer und konnte dadurch auch von 
ibr das Spiel gewonnen werden. Der Torbüter der A⸗Mann⸗ 

jchaft, der im B⸗Tor ſtend. war reichlich nervss. 
Turnerinnen Langfahr 1 gee,rn Seubnde I5B:ü6 (f: U0 

i. e Heubnder Mannſchaji konnte die erũe 
Zurch großen Eifer Bifenhalten, in der 

Ichnürte Langinhr nbude förmlich ein. 
S ſchait war die Tor⸗ 

han Reselkenninälen, 
Smichaft bald ein ernß zu neßmender 
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Von Bromberg hatte man mehr erwartet 
Einſeitiger Baxkampfiabend im Werjtſpeiſehaus — Ge⸗ 

dania Danzig ſchlägt Polonia Bromberg 11:1 

Von den Brombergern Boxern, die am Sonnabend gegen 
die Kampfmannſchaft des Danziger Sportvereins „Gedania“ 
im Werftipeiſehaus antraten, hatte man mehr erwartet. 
Obwohl die Danziger noch lange nicht fertig ſind, gelang 
es ihnen doch. fünf non den ſechs Kämpfen einwandfrei zu 
gewinnen. Der ſechſte Kampf im Fliegengewicht, eigentlich 
alſo der erſte, wurdͤe Unentſchieden. 

Insgeſamt üegten die Danziger mit 11: 1 Punkten. Das 
beſondere an dem Abend waren die vier k.⸗o.⸗Siege, die die 
Danziger nach Hauſe bringen konnten. Genau genommen 
war es nur ein richtiger k.⸗o.⸗Sieg. Die übrigen endeten 
durch Aufgabe der Bromberger, die mehr Naturkraft als 
Herz und Technik hatten. 

Erſtaunlich bleibt, daß der Bromberger Verein beinahe 
einen Europameiſter hervorgebracht hat. Forlenſki⸗Brom⸗ 
kerg wurde nämlich im Fliegengewicht bei den Europa⸗ 
meiſterſchaften in Budapeſt zweiter. Forlanſki ſollte auch 
am Sonnabend boxen, er war auch da, trat aber nicht an, 
da ihm vom Arzt das Boxen verboten worden war. Der 
vorgeſehene Kampf im zweiten Federgewicht kam alſo nicht 
zuſtande, ebenſo nicht der Kampf im Weltergewicht, wo der 
Bromberger Waliſchewfki fehlte. Auf dieſe Art war der 
Kampfabend, wenn auch nicht beſonders gut, ſo doch 

Nach dem Einleitungskampf zweier jugendlicher 
Danziger Boxer kletterten als erſtes Paar die Fliegen⸗ 
gewichtler Borowicz⸗ Bromberg (102 Pfundi und Jas⸗ 
kokowſki⸗Danzig (100 Pfund] durch die Seile. Der Kampf 
war ein guter Auftakt. Obwohl der Bromberger gewaltige 
Löther in die Luft haute. hielt er doch dem in der dritten 
Runde drängenden Danziger ſtand. Das Kampfgericht ent⸗ 
ſchied unentſchieden. 

Bantamgewicht: Der Danziger Engler (108 Pfund) 
kunnte gegen ſeinen Gegner Lewandowſti (Bromberg), 108 
Pfund. ſchon in der erſten Runde durch linke und rechte 
Kinuhaken anſchlagen. In der zweiten Runde ſackte der 
Bromberger erſt einmal und dann nochmals in die Knie. 
Er gab dann auf. 

Im Federgewicht ſtartete Zawacki (Bromberg), 
115 Pfund, und Bianga (Danzig),⸗110 Pfund. Auch in dieſem 
Kampf gab der Bromberger auf. Bianga hatte erſt Mühe, 
bei dem mit rudernden Armen und ſeltſam eingezogenem 
Kopf boxenden Bromberger durchzukommen. Als Bianga 
ſeinen Gegner jedoch ein paarmal erwiſcht hatte, ſackte der. 
zu Boden und gab durch Handhochheben das Zeichen zur 
Aufgabe⸗ 

Leichtgewicht: Dojaz (Bromberg), 122 Pfund, gegen 
Radtle (Danzigl, 123 Pfund. Dojaß brachte eine gute Boxer⸗ 
figur mit. Das war aber auch alles. Radtke ſchlug weitaus 
kräftiger und brachte ſeinen Gegner in der zweiten Runde 
bis 9 zu Boden. Dann ſprang der Bromberger auf und 
hämmerte auf Radtke ein. Das hätte er nicht tun ſollen, 
denn ihm aing dabei die Luft aus. Schwer am Kinn ge⸗ 
troffen, mußte er ſich dann auszählen laſſen und war noch 
ganz benommen, als er in die Kabine ging. 

Dear Bromberger Opinſli, der mit Antowſki im Mittel⸗ 
gewicht boxte, war gut einen Kopf größer und genau 10 
Pfund ſchwerer als ſein Gegner. Das macht bei techniſch 
aleichwertigen Boxern viel aus. Da Antowfſki aber vom 
Boxen mehr Ahnunga hatte, gelang es ihm. den Bromberger 

  

   

mwenigſtens angenehm kurz. 

  

ů ichon in der erſten Runde zur Aufgabe zu bewegen. 

Den einzigen Punktſieg des Abends gab es im Halb⸗ 
ſichwergewicht. Es ſtanden ſich Fietryga (Bromberg), 
158 Pfund, und Binzius (Danzigl, 158 Pfund, gegenüber. 
Der kleine und gedrungene Bromberger verfügt über einen 
kurzen und trockenen Schlag, den Binzius einigemal zu 
ſpüren bekam. Anſonſten fand ſich der Danziger ſchwer mit 
der geduckten Kampt eiſe ſeines Gegners ab. Gefährlich 
war bei Binzius nur ſeine Linke, die er ganz gut anzu⸗ 
wenden verſteht. Die Punktrichter gaben den Sieg an 
Binzius. — 

Im Ring waltete Haymanns vom Sportverein der 
Schutzpolizei mit Ruhe und Sicherbeit ſeines Amtes. 
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Gewinnauszug 
5. Klalſe 35. Preußiſch⸗Süddeuiſche Klaſſen-Sotlerie. 

Ohne Gewähr Rochbruck verdoten 

Auf fede Rummer ſind zwel gleich hohe Wewinne 
Klellen uin, Pper (eden Ablellnaäen Trnsdün 

in den belden Abteilungen 1 
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Lündliche Amazonen 

Martha, das Weib, das neun Kindern zum Leben in 
dieſer ſchlechteſten der Welten verholfen hatte, Martha 
wiengte ihr Kind in Schlaf und ſang dabei, und kaum war 
ſie mit dieſem alle Frommen rührenden „Dienſt am Säug⸗ 
ling“ fertig, als ſie ſich erhob und Leokadia mit dem Stiel 
einer Grabforke vertobbakte, daß das arme Mädchen Beulen 
wie Kartoffeln am Vorder⸗ und Hinterkoßf förmlich wachſen 
ſah, vom Fühlen gar nicht zu ſprechen. 

Natürlich hatte die Sache einen tieferen Grund: ein 
Ofenrohr nämlich, das 95 Guldenpfennige koſtete und von 
dem Martha behauptete, Leokadia hätte es ihr nieder⸗ 
trächtigerweiſe geſtohlen. Leokadia wollte den Vorwurf 
ganz und gar nicht auf ſich ſitzen laſſen. Sie fühlte ſich be⸗ 
leidigt, zu Unrecht beſchuldigt. Sie trat alſo in Marthas 
Behauſung und fragte, möglicherweiſe ein bißchen furios, 
ob Martha tatſächlich behauptet hätte, daß 

Nun, und dann geſchah es eben. Martha warf den Säug⸗ 
ling, den ſie noch eben in den ſüßeſten Tönen eingelallt 
hatte, in eine Ecke, jagte Leokadia hinaus, vor der Tür 
bekam ſie eine Grabforke zu packen und ſchon paukte ſie 
damit auf das arme Mädchen los. Ihre Aelteſte half ihr 
dabei, während Vater im Fenſter ſtand und ſtumpf⸗ 
ſinnig das Schauſpiel betrachtete. Endlich hatten ſich die 
Weiber ausgeprügelt, er ſetzte ſich an den Tiſch und bekam 
jeinen Napf mit Kartoffelſuppe. ů 

Für dieſen Exzeß ſollten Martha und Lydia — die 
Tochter — nun zuſammen 70 Gulden blechen. Soviel Geld 
hatten ſie aber ſuaihrem Leben nicht beiſammen geſeben. 
Vater verdiente ganze 2 Gulden im Monat und für dieſe 
25 Gulden arbeitete er ſich krumm und ſtumpffinnig beim 
Bauer. Weil ſte die Strafe nicht bezahlen konnten, anderer⸗ 
ſeits auch nicht ins Gefängnis wollten, erhoben ſie Einſpruch, 
behaupteten, Leokadia hätte angefangen, hätte geſpuckt und 
in die Haare gegriffen. Der Richter ſah die Sache mit 
milden Augen an und verurteilte Mutter und Tochter zu 
25 Gulden Geldſtrafe. 

Reviſion im Mordprozeß Barendt verworfen 
Obergericht beſtätigt die Todesurteile gegen Maitz und 

Braudt 

Hermann Maitz und Friedrich Brandt, am 27. Juni vom 
Schwurgericht wegen Raubmordes zum Tode verurteilt, hat⸗ 
ten gegen das Urteil Reviſion beim Obergericht angeſtrengt. 
Die beiden Verurteilten hatten am 26. Februar im Armen⸗ 
haus von Barendt die Witwe Skodell ermordet und beraubt. 

Das Obergericht batte nicht über die Tat ſelbſt zu ent⸗ 
ſjcheiden, ſondern lediglich zu prüfen, ob bei der Gerichtsver⸗ 
handlung Rechtsgrundſätze verletzt worden ſind. Es kam in 
der Verhandlung am Donnerstag, dem 28. Auguſt, zu der 
Eutſcheidung, das Rechtsgrundſfätze nicht verletzt worden ſind, 
und hat die Reviſion verworfen. Damit ſind die Rechtsmit⸗ 
tel der Verurteilung erſchöpft. 

Wie wir erfahren, werden nunmehr die Verteidiger der 
beiden Verurteilten Gnadengeſuche an den Senat richten. Den 
Gnabengeſuchen dürfte entſprochen und die Todesſtrafe in 
lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt werden. Auch die 
letzten in Danzig ergangenen Todesurteile ſind in Zucht⸗ 
hausſtrafen umgewandelt worden. Im Deutſchen Reich wird 
die Todesſtrafe ebenfalls nicht mehr vollzogen, nachdem die 
ZJakubowſki⸗Tragödie das Heer der Gegner der 
Todesſtrafe ganz gewaltig anſchwellen ließ. Die deutſche 
Mrichsregierung erließ an die Länderregierung ein Rund⸗ 
ſchreiben, in dem aufgeſordert wurde, keine Todesſtrafe mehr 
zu vollſtecken, dem auch nachgekommen wurde, bis auf eine 
einzige Ausnahme. Württemberg ließ vor einigen Wochen 
ein Todesurieil vollziehen, was überall lebhaftes Aufſehen 
erregte und ſelbſt im bürgerlichen Lager ſchärfſte Ablehnung 
fand. 

ges, der ſich 

      

   In dem Rechtsausſchuß des deutſchen Re 
mit der Reform des Strafgeſetzbuches beſchäftigt, ſteht die 
Mehrheit auf dem Standpunkt, daß die Barbarei der Todes⸗ 
ſtrafe in unſere heutige Zeit nicht mehr hineinpaßt. Die 
Mehrheit entſchied, die Todesſtrafe aus dem Strafgeſetzbuch 
verſchwinden zu laſſen. Die Verhandlungen des Rechtsaus⸗ 
jchuſſes führten zu einer großen Debatte, in der Gegner und 
Befürworter der Todesſtrafe ausgiebig zu Wort kamen. 
Die Geguer der Todesſtraßfe konnten die gewichtigeren 
Gründe ins Feld führen und insbeſondere beweifen, daß die 
Theorie der Abſchreckung, die von den Freunden der Todes⸗ 
ſtrafe immer wieder ins Feld geführt wird, jeder Grundlage 
eutbehrt. Es iſt damit zu rechnen, daß auch in Zukunft der 
Henker in Deutſchland keine Arbeit mehr findet. ů 

In Danzig ſind ſeit Begründung des Freiſtaates vier 
Hinrichtungen vollzogen worden, darunter eine Doppel⸗ 
hinrichtung. Die letzte Hinrichtung fand im Dezember 1922 
ſtatt. Die in ſpäteren Jahren ergangenen Todesurteile, ins⸗ 
geſamt drei, ſind zu lebenslänglichen Zuchthausſtrafen um⸗ 
gewandelt worden. Es liegt kein Anlaß vor, jetzt anders zu 
verfahren, wenn auch zugegeben werden muß, daß der Ba⸗ 
rendier Mord eine ſcheußliche Tat war. Aber ſie wird durch 
das Abſchlachten zweier Menſchen nicht aus der Welt ge⸗ 

Die Allgemeinheit hat keinen Vorteil davon, wenn 
ei Menſchen unter dem Henkerheil verbluten. 

(Für einen Teil der Auflage wiederholt) 

Die friſtloſe Entlaffung war nicht gerechtfertigt 
Der Betriebsingenieur fühlte ſich durch den Obmann 

beleidigt 

Der Betriebsingenieur Michelſen von der „Unida“ ent⸗ 
ließ bekanntlich eines Morgens den Obmann des Angeſtell⸗ 
zenansſchuſſes friſtlos, der nun durch ſeine Gewerkſchaft 
beim Arbeitsgericht auf Bezahlung des Lohnes für die Kün⸗ 
bigungszeit mit 211 Gulden und Feſtſtellung, daß die Ent⸗ 
laffung unberechtigt war, klagte. 

An jenem Morgen ereignete ſich in der Fabrik ein Be⸗ 
kriebsunfall. Der Verbandkaſten war nicht ſo in Orönung 
gehalten, wie es die Unfallverhütungsvorſchriften vorſchrei⸗ 
ben, was der Obmann bereits früber gerügt hatte. Dieſer 
Maugel machte ſich jetzt praktiſch fühlbar und der Oßmann 
machte den Betriebsingenieur darauf aufmerkſam. Der 
Ingenieur entließ darauf ſofort den Obmann. Für die Ber⸗ 
bandlung vor dem Arbeitsgericht hatte der Betriebsingenieur 
nun noch gerade rechtzeitig entdeckt, daß ſich der Obmann 
vor drei Jahren als Elektriker anſtellen ſieß und nur 
Fahrſtutßtlleiter war, der Dienſte als Elektriker tat. Ferner 
entdeckte er, daß der Obmann ſich von der Fabrik vor 
Monaten einige Meter Leitungsdraht für fein Kadio ge⸗ 
iehen und in das Leihbuch eingetragen habe. Dies 

jollte nun rückwirkend ein Grund für die friſtloſe Entlaffung 
des Obmanns an jenem Morgen ſein. Auch, daß der Ob⸗ 
mann die Unordnung im Verbandkaſten als Schweinerei 
bezeichnete, ſei eine grobe Beleidigung des Betriebs⸗ 
ingenieurs und berechtigte ihn zu ſofortiger friſtloſer Ent⸗ 
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  lanung. 

Nach längerer Verhandlung kam das Arbeitsgericht zu 
ſolgendem Urteil: Die Gründe, die der Betriebsingenieur 
ſür die friſtloſe Entlaſſung augeführt hat, reichen nicht aus. 
Dabei iſt dem Obmann auch ſeine Erregung aus Anlaß des 
Unfalls zugute zu rochneu. Die friſtloſe Entlaſſung war 
unberechtigt. Die Fabrik wird zur Sahlung von 211 Gul⸗ 
den antragsgemäß verurteilt. 

Ramſchgeſchäſte in der Peſlloichule 
Ein Beleidigungsprozeß 

In der „Oſtdcutſchen Freien Preſſe“, die auch in Danzig 
vertrieben wird, erſchien im Mai dieſes Jahres ein Artikel 
unter den Ueberſchriften: „Korruption in der Danziger 
Lehrerſchaft. Einträgliche Nebengeſchäfte“. Den Lehrern 
der Peſtalozziſchule, vor allem einem Lehrer F., wurden in 
dieſem Artikel vorgeworfen, im Ramſch Schulhefte zu Groß⸗ 
handelspreiſen von einer Danziger Papiergroßhandlung ge⸗ 
kauft und an die Kinder der Peſtalozziſchule weiterverkauft 
zlt haben. Es war von Machenſchaften und Nebengeſchäften 
die Rede. Der Papierhändler, deſſen Geſchäft Wand an 
Wand neben der Peſſalosziſchule ſich befand, ſei dadurch 
langſam zugrunde gerichtet worden. 

Durch dieſen Artikel fühlte ſich die Lehrerſchaft der 
Peſtalosziſchule beleidigt und ſtrengte gegen den Papier⸗ 
warenhändler Gehrmann, der den Artikel verfaßt hatte, 
eine Klage an; außerdem gegen den damals verantwortlichen 
Redakteur der Danziger Ausgabe der „Freien Preſfe“, 
Ehlert. Vor dem Schöffengericht wurde Sonnabend gegen 
die beiden Beſchuldigten verhandelt. 

Gehrmann, der von Beruf Buchhändler iſt und ſeit 1923 
arbeitslos war, hatte ſich mit viel Mühe das Geſchäft neben 
der Peſtalozziſchule eben eingerichtet. Es ging innerhalb 
ganz kurzer Zeit zugrunde. Gehrmann ſchiebt die Schuld 
daran den Lehrern der Peſtalozziſchule in die Schuhe. Ehlert 
wurde wegen öffentlicher Beleidigung zu 100 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe, int mann öu 30 Gulden Geldſtrafe oder 6 Tage Haft 
verurteilt. 

Schüler⸗Gartetefeſt bes V. D. A. 
Eine unliebſame Note 

Am Sonnabendnachmittag veranſtaltete der „Verein für 
das Deutſchtum im Ausland“ (V. D.A) mit ſeinen Danziger 
Schul⸗ und Jugendgruppen ein Gartenfeſt im Garten des 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes. Damit traten dieſe 
Gruppen zum erſtenmal in Danzig mit einer größeren Ver⸗ 
anſtaltung an die breitere Oeffentlichkeit. Bislang hatte 
man nur im Stillen gearbeitet, auf Vereinsveranſtaltungen 
und Elternabenden. 

Das Gartenfeſt war gut beſucht. Von den Schul⸗ und 
Jugendgruppen waren insbeſondere die Schüler und Schü⸗ 
lerinnen der Mittel⸗ und höheren Schulen wertreten. Das 
Programm wurde beſtritten durch muſikaliſche Darbietungen 
des V. D.A.⸗Orcheſters, das in der Hauptſache alte Militär⸗ 
märſche ſpielte, durch Schülerchöre der Rechtſtädtiſchen 
Mittelſchule, Sologefänge, Sprechchöre und ſportliche Vor⸗ 
führungen. Alle Darbietungen trugen eine ſtark nation 
liſtiſch⸗gefärbte Note, insbeſondere der Sprechchor der Sch 
Koi) des Scherler⸗Weinlig⸗Lyzeums „Deutſchland 

ot“ 

   

  

in 

Aehnliche Dinge gehören beſtimmt nicht in eine an⸗ 
geblich parteipolitiſch neutrale, „unpolitiſche“ Veranſtaltung, 
wie es das B. D.A.⸗Feſt ſein wollte, am allerwenigſten aber 
haben ſie Platz im pädogogiſchen Bereich der Schule. 

Daran konnte auch die Begrüßungsanſprache des Vor⸗ 
ſitzenden, Studienrat Dr. Hoffmann, der ſich bemühte, 
gerade die politiſche Neutralikät des V. D.A. zu betenern, 
nichts ändern. Wenn es dem B.D.A. ſchon auf einer öfſent⸗ 
lichen Veranſtaltung nicht gelingt, ſein angeblich „unpo⸗ 
litiſches“ Geſicht zu wahren, ſo kann man einige Rückſchlüſſe 
auf ſeine interne Schularbeit machen, die es oͤringend not⸗ 
wendig erſcheinen laſſen, ſich dieſe Schularbeit einmal näher 
anzuſehen. 

Das Gartenfeſt, das mit einem Fackelzug endete, fand am 
Abend ſeine Fortſetzung im Saale des Schützenhauſes, wo 
man noch beim Tanz beiſammen blieb. 

  

  

Unſer Weiterbericht 
Wolkig, teils aufheiternd, kühier. 

Vorberſage für morgen: Woitig. teils aujfheiternd, 
mäßige Nord⸗ bis Nordweſtwinde, ſpäter nach Weſt zurück⸗ 
drehende Winde, kühler. ů 

Ausfichten für Mittwoch: Veränderlich. 
Maximum der beiden leßten Tage: 21,5 und 25,6 Grad. — 

Minimum der beiden letzten Nächte: 16.7 und 19,1 Grad. 
Seewafſertemperaturen: In Zoppor 1778, Glett⸗ 

kau, Bröſen und Heubude 17 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebäadern wurden geſtern an badenden 

Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 1536, Zoppot⸗Südbad 1130, 
Gleitkau 716, Bröſen 870, Heubude 1033. ů 

Danziger Stoaditheater 
Generalintendani Kudolf Scharer 

Dauerkarten 
Für die Spielzeit 160/t werden wieder 4 Dauerkarten⸗ 

Serien zu je 37, Vorſtelnngen ausgcgeben. Serie 1. Monigg, 
Serte WDienstaa. Seric II Donnerstaa und Serie IV 
Freitag. 

  

  

isberi bern von Dauerkarten werden ihre Siäge bis eieuin Sonapeab. Dern l. Lerientber b. V- 
14 Ubr. bereligebalten. 

Die Preife betragen und ſind in 2 Naten zablbar: 

Orceſter⸗Seſfel, L. Rang Baltün. Wereg Sestt⸗ 1 Spell ‚ „. Dn, ů . L. Hang, Keibea. S. ö 106 G& iKSE 88 
Sochrhteiße. P., Rand: Kiägktes, 1cS S 2 ů * . At —* H 

E. Sers Saitte eMeih, re i — n 3. — — Ceile. 1. Reihe. Sehenleßr W. 108 & s=& 180 
II. Rans. Seite. 2. Reibe. Vaterre⸗ Ionse -. . .. G àC 5 C 

In den n Sattenprels entbaitenaus von 20 Prozent 
E 

b‚ Zablrnssberginè, welche anf der Daxerkarte KRehen, 

1. Nate fär 20 Vortellnungen vom §. Pis 13. September 1920 
Kate für 1. ellnngen vom 2. 518 7. 18. üis ii Mis aurien ünd un der Tieeteriaſe in er Aili ven 

10 bis 11 Ubr an keilten. 
Ueber die von den, bisberigen Dauerkarten-Inbobern bis 

um 18. September 5. J., 14 libre, nicht eingelöſten Kadten wird 
anderweit verfünt, Für den Verkauf der däann nuch frerwleiden⸗ 
den er d. S. von 10 5 iſt die Sbeaterkate vom 15. is 20. Sev⸗ 
tember d. F. von 10 dis 14 Ubr seöffnet. 

„Das Kbonnement ailt als Jabresvertrga. d. b. daß die In⸗ 
vusgeſtof der Wanerkarten Iunerpans Ler. Spielzeit 1880431 
nsgeichtoffſen bleibt und der Inbaber vervfiichtet ik. deide Na⸗ 
enzabhnndren au leiſten. 

Eröffnung der Spielzeit 1930⸗31 
MWittwoch. den 1. Okisber 1968: 

Die v Beutit 
Komiiche Over in Akten von Friebrich Ertetana. 

Mufßaliſche Leitung: Generalmmſikdirckter Cornelins Lnn. 
In Sbene delest von Sberfoielleiler Lang Kude —0 

  

  

Wirtschaft. HendeLSSchiffabrt. 

Danziger Heringsmarkt 
Originalbericht für die „Danziger Volksſtimme“ 

vom 28. bis 30. Auguſt 1930 

Nach den letzten Nachrichten ſind in dieſem Jahr exportiert 
von Norwegen 316 702 Tonuen Vaarheringe, 10 709 Tonnen 
entgrätete Heringe, 327 2908 Tonnen Sloeheringe, 30 509 
Tonnen Fett⸗ und Schneideheringe, von Schottland und 
Shetland 537 886 Tonnen gegen 678 818 Tonnen zur gleichen 
Zeit im vorigen Jahr. 

Die Bovte haben noch verſucht, an einigen Salzer⸗ 
ſtationen zu fiſchen, jedoch mit ſo kleinem Erſolg, daß die 
Fänge abgebrochen worden ſind. — Der Totalſommerfang 
ſtellt ſich bis zum 23. Auguſt wie folgt: 728 424 Tonnen gegen 
1000 710 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen Jahr. Mithin 
iſt das Defizit von: 272 286 Tonnen recht beträchtlich. 

In dieſer Woche wurden nach hier zugeführt mit Dampfer 
„Erika Treeß“ von Peterhead und Fraſerburgh 2087/1 
1517/ Tonnen, „Victor“ von Lerwick 5156/1 2635/ Tonnen, 
„Lefrix“ von Fraſerburgh via Stettin 157/1 400/ Tonnen 
und mit Dampfer „Iſbjorn“ von Wick via Stettin 910/1 
243/ Tonnen Heringe. 

Die Nachfrage für Kühlhausmatjes ſowie für Matfulls 
war auch weiterhin ſehr rege, jedoch ſind die Läger hierin 
nur klein, ſo daßs nennenswerte Quanten nicht angeboten 
werden können. — Vorausſichtlich anfangs nächſter Woche 
wird ein Dampfer mit mehreren tauſjend Tonnen Matjes 
hier eintreffen, ſo daß aus dieſem wieder erſte Trademarken 

jowie andere gute Marken augeboten werden können. 
Die heutigen Preiſe ſiellen ſich bei Waggonabnahme wie. 

folgt: Norwegiſche 1929er Schneideheringe 30/ber Sh. 33/ 
44/—, 40/50er Sh. 42/—18/—; 50/60er Sh. 41/—42/—; ſchwe⸗ 

e Schneideheringe 30/40er, 40/50er und 56/60er Sh. 33/— 
norwegiſche 192per Sloeheringe 5/60Der Sh. 18/—19/—; 

5/%0D0er Sh. 19/—20; norwegiſche 1929er“Baarheringe 5/60er 
Sh. 17/—18/—; 6/%00er Sh. 18/—19/—; norwegiſche 19030er 
Sloeheringe 5/600er Sh. 24/—25/—; 6/00er Sh. 25/26/—, 
Stornoway und Caſtlebay Large Matjes Sh. 125/—130/—, 
Stornoway und Caſtlebay Selected Matles ꝛ 
Stornoway und Caſtlebay Medium Matjes Sh. 85/—90/—. 

Ur- Preiſe für Matjes verſtehen ſich ver 2/2 Tonnen ver⸗ 
zollt. 

Ferner notiert man für: 

  

    

Schottiſche erſte Trademart 
Small Matties Sh. 44/—46/—; ſchottiſche erſte Trademark 
Matties Sh, 54/—55/—,; ſchottiſche erſte Trademark Matfulls 

ſchottiſche zweite Trudemark Small Matties 
ſchottiſche zweite Trademark Matties 8— 

63³/.— 

  Sh. 69/—70/— 
Sh. 42/¾44/—; 
52/53/—; ſchottiſche zweite Trademark Matfulls Sh. 
66/—; ſchottiſche, gewöhnliche Marken Matties Sh. 
51½/—: ſchottiſche, gewöhnliche Marken Matſulls Sh. 6 
63/—, Croanmatties, Juli⸗Salzung Sh. 52/—53/—; Crowu⸗ 
mediums, Juli⸗Salzung Sh. 55/—. 
Die vorgenannten Preiſe verſtehen ſich frei Bahn oder 
frei Dampfer Danzig,. tranſito. 

Die polniſchen Getreideerportprämien 
21,6 Millionen Zloty in acht Monaten ausgezahlt 

Im Zuſammenhang mit den auf der Warſchauer Agrar⸗ 
konferenz erörterten Vorſchlägen über eine internationale Ve 
ſtändigung zur Abſchaffung von landwirtſchaſtlichen Export⸗ 
prämien bringt die „Gazeta Handlowa“ eine Aufſtellung über 
die bisherige Anwendung von Exportpramien in Polen. Da⸗ 
nach haben die Prämien, die am 16. November v. J. erſtmalig 
feſtgeſetzt wurden, in den daraufſolgenden 35 Wochen, alſo bis 
Mitte Juli d. J., auf insgeſamt 417 753 Tonnen Exportgetreide 
Anwendung geſunden und einen Geſamtbetrag von 21586 835 
Zloty exreichi. Davon cutjallen nahezu 52 Prozent auf Rog⸗ 
gen, 33 Prozeut auf Gerſte, 12 Prozent auf Hajer und 3 Pr. 
zent auf Mehl. Von den anderen prämiierten landwirtſchaft⸗ 
lichen Exportartikeln: Weizen, Grütze und Malz wurden in 
der Berichtszeit insgeſamt nur etwas weniger als 500 Tonnen 
ausgeführt. — 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

  

   

  

   

  

   

  

  

   

   

Dt. M.⸗Sch. „Charlotte“, von Odenſe fällig, Alteiſen, Pam. 
Dt. Sch. „Chriſtel Vinnen“, 30. S. ab Riga, leer, Behnke 

& Sieg. 
Schwed. D. „Dorrit“, 31. 8. von Odenſe, leer, Reinhold. 
Schwed. D. „Ingeborg“, 30. 8. von Stockholm via Memel, 

Güter, Behnke & Sieg. — 
Dt. D. „Kolberg“, 30. 8. S Uhr von Gravesend, Alteiſen, Pam. 
Dän. D. „Hafnia“, von Aarhus fällig, leer, Poln.⸗Skand. 
Lett. D. „Nauta“, 1. 9. ab Gdingen, leer, Reinhold. 
Schwed. D. „Oskar Midling“, 30. 8. von Stockholm, ſeer, 

Behnke & Sieg. 
D. „Phoenix“, von Wismar fällig, leer, Poln.⸗Skand. 
Schwed. D. „Sonja“, von Kiertebaeksminde., leer, Poln.⸗ 

Skand. 
Dt. D. „Stadt Stolp“, 29. 8. von Helſingör, leer, Bebnke 

& Sieg. 
Dän. D. „Syanhavet“, 30. 8. 9 Uhr von Kiel, leer, Pam. 
Schwed. D. „Torlack“, 30. 8. 5 Uhr ab Helüngborg, leer, 

Behnke & Sieg. 

In Danzig am 29. Auguſt. Scheck London 2500—/00. 
100 Reichsmark 122,50—122,80, 100 Zlotu 57,56—-57,70. Tele⸗ 
graphiſche Auszahlungen: Warſchau 100 Zloty 57.55—57,69. 
Berlin 100 Reichsmark 122,19—122,79: London 1 Pfund 
Sterling 25,007 —25,00%. 

Berliner Getreidebörſe vom 30. Auguſt. Weizen 247— 
251, Roggen 185, Brangerſte 204—222, Fukter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 183—198, Hafer 181—194, loco Mais Berlin —, 

Weizenmehl 29,00—37,00, Roggenmebl 25,25—27,50, Weizen⸗ 

kleie 9,35—9,60, Roggenkleie 8.75—9,00 Reichsmark ab märk 

Stationen. — Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen, 

September 258 (Vortag 258), Oktober 262 (26024), Dezem⸗ 

ber 27134 (270)0. Roggen, September 187 (187), Oktober 19⁰ 

(190), Dezember 199 (190). Hafer, September 173 (17812), 
Oktober 1777½ (1774), Dezember 187 (187). 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 1. September 1930 

29. 8. 30. 8. 

Krakan.—2,50 —2.58 
Zawichoſt. 1.38 1.28 

  

    

  

  

W. 8. 30. S. 

Nowy Sacz.. 1.11 1.10 
Przemnil...1.91 —1.97 

       

  

Warſ⸗ .. . 41185 1.70 Wycglow.... 4 0.36 40.31 

Slock . . 1,61 1.49 Pulinik...1.09 101 

geltern heute geſtern heule 

Thorn .... . 4 1.60 1. Montaueripiße 1.53 
ordon .. . . . 1.70 1.54 Vietlel ＋1.64 
ulm 1.60 1.42 Dirſchan 41559 

Graudenz ＋1.90 ＋ 1.4 Einlege... . 2.28 
Kurzebrack .. 2,22 12.04 Schiemenhortt 5 

  

  

ntworelich für die Redaktion: Fri Beber ſür Antcrofe 
Auun LienPen. belde, in Danzig, Truck und Seriag, Nuch⸗ 
druckeret und Kerlaasgefellſchalt m. b & Tantia Am Svendbaus 

 



        

      

      

   

  

   

   
    

    

  

     

     

    

Den 
lht ſele 

Ab morgen, Dienstag 
sehen und hören Sie 
rumersten Male 

Harry) Liecttkke 

ů Amtl. Bekanntmachungen é 
Stundung der Kanal⸗ und 

Müllabfuhrgebühren. 
Gesen die Kanal. und, Müllabfuhr⸗ 

Leiche Cinſoriütbe eing rU 19990, ach 952 = 
reiche encrorund Letes 20⁰ 
des Stenergrundgeſekes, 22 8U Danth 8ie 

Heit de Jugel. ichten 95 7880 wuicht Er, keit des angefuchtenen i 
mt, insbefonbere die Erbebuna Ler 

Steuer nicht aufgebalten. 

fährt 

2 Hachmittags-Sondertahrien 
1. Dienstas, den a2. sentember 1880: 

pash, der Weiohssimündung Schiewennorst Wrack der Baltara): 
2. Mittwoch, den 2. Sentember 1930: 

nach Sdinsen ineuer Haien) Oxhöft, putziger Wiol. 

        Am Sonnabend, dem 30. August. verschied 
nadi lanflägiger Krankheit mein lieber Sohn, 
unser Bruder, Scwager und Onkel 

Ur D0 Hoschmieder 
im blühenden Alter von 22 Jahtren 

     

  

    
    

    

  

    

         

       
         
              

    
       

   

  

   

      

  

    

    

Olunduncen dwerbemiierprit Dieses zeigt tiefbetrübt an An beiden Tagen Abtahrt Kuckkeh 'ean, ben St u. 
t ür für ſaiche eGe ieer Hernbrenerönunes Frau H. Koschmlener EHariabaueler Daneit. Vohangistor 228 nachm. Ca. 765 anssſocten Ifü der Gebübrenordnung nührt Hindem — — asser (Lotsenbers) s.-55 nachm. Ca. 7.40 weten ber Apießhundiserpprris DDendipeng Mncer Mitaog. asamusg- Fritæ Kampers Zoppot 2.15 uachm. cu. 7.80 St — 22 f ů eE nichl. Die. egeeten He „ Gebghren,vlei⸗ Wi aut dem St. Brigittenkirdhhoh Große Lis Eibenschütz PEAIe nicht ertorderlich ülli⸗ Allee, statt Preis fur Hin. und Rückfahrt 1.25 G, Kinder die Kälfte in der großen Tonfiim- Operette 

Ler 
Howettenkanitän 
30 urtelit die Presaa 

Fine See- und Landkowömie voll 
PDrachtigen. Bbersprnadelnden Hu- 
mors umd zwerchfellerschüttern- 
der Situntions Komik .: Die 
Tomn ung Sprrehwietlorgabe naoh 
dam Todiszrertahren ſist erstklas 
six rein, Kiar und vorstäindl: 
rins Spitranloistung dar Tonfiim- 
kunst. .. und s0 ind dann 
einige ranr relzende und zugkräf- 
rise Schlager orerełktenhaft 
EESsttrer 

Preis für beide Tago 8.— G. Kinder die Kälfte 
Fahrkarten an den Schaltern der Weichsel A.- C. 

Erion Paul, Oekonom B. f. . Paul Beneks“. 

Wgree örg anderen Grün⸗ ndn . 
den werden bierdurch nicht berübri. 

Dansig. den 29. Auauſt. 1930. 
Steueramt III. 

Die Maurer⸗ und Iimmererarbeiten 
85 eines Obdachlofenaſuls. 

Echr ar We AigLsisie Hunlane E 
rhen. . Sin rmu — 

ödihnes Rathaus, Bimmer 17. 
Städtiiches Hochsanamt. 

Die Gemeinde Ohra 
vergibt in brei Loſen die 

Dachdecker⸗, Klempner⸗ und 
Glasarbeiten 

jür ein Wobnbaus für 18 Jamilien an 
der neuen Sträße in Sbra⸗LKiederield. 

Vorichloſſene und mit entiprechender 
riſt veriehene Angebote find bi sum 

Sonnabend. den 6. E d. J., 

  

    

  

  

  

  

2 Bände 

Dr. Könias⸗ 
Nluithebkr 

      

      

Für die vlelen Beweise Beralicher 
Teilnahme. fur die schnen Kranz 
und Plumenspenden beim Hinschei- 
den meiner inniggeliebten Frau 
suage ich allen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten. Insbesondere 

Frau MalikoYskI und Herrn 
Galleiske für die trostreichen 
Worte um Grabe, sewie der Freien 

Säprervereinigung Langfuhr mei- 

nen herzlichsten Dank. 

Danrig, den 1. September 19350. 

EAWIn Wenmmiler 

            

   

  

  AP letrt nüur 

IauDassel 
S —————————— 

E E (uehen dem Langgasser veh 

     

      

   

  

    

      
     illia zu verkanfen. 

anfachen 
lede age Fleiichraffe 
Kene S. Siedike. re. 

     
   

  

   
    

    
   

     

    

   

  

1 Bertiks Weüerd 
1 iüch. EUnLicbiil 
1 Seſaiiſch 55 verk. 
bei Schwars. O. 

    
   

  

       

   

    

    

  

  

nachmittaas 2 . W. — 
i 5 rienkaferne 1. As. 
im Leheibft. Mang ag gehiuns —v—ä”— Tortſelbit iſt aut aün 8L 2 Trerren. — 
zeichnis geßen eine Gebühbr von 8.00 E. 
zu haben. 

Eröiinnng der An, .ote am Sonn- 
abend, den 6. September d. J., nachmit⸗ 
kaas 6 Uhr, im Rat' bans bierfelbit.     

        

Paßbilder, 6 Auin. G 125 Danblicer 
„ 1.50 ehöôrdlien 
ũ/ 0.90 aAnerkannt 

    
    
   

„ S8 „ 
Vergröperung. ab    Vom 16. September 1930 ab verzinsen wir die 

Einlagen:     

  

Sümtliche Auinahmen sind sofort mitzunehmen 

     
   

  

     

   

  

5 —5 oder bei satzungsgem. bei Imonatiger bei Zmonatiger Aulnahmen ununterbrochen rommler un ſeifer⸗Kapelle Kündi Kündi Kündi: von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 21 M. chte —Denit ů uündigung ündigung Kündigung ber e, We ii Sonviage 10—1 Ubr J. September ends r. Punkt⸗ 2. 1 — ‚. V in Gulden mit 322 ,, 4⁵²⁵ 5⁶m%U     
  

lich ebter, Valde Aleg. in .-Kaficr 
Kenietzlo“ Ibe, orrrag Jabi⸗ 

*2 Seden u. Bertes abl⸗ 
Freunde i Zwei leere. jenniat 

mimmer 2 Küche 
evt ſehn. 

itſ mögl. zwanaßwirk⸗ 
änküche ſchaftskrei. ap 1. Or. 

od. KusHenonteil v. iober Klücht. Ame⸗ 
aleich geſucht. bote mit Lace u. Vr. 
Angebote unter 8o83 Ut. 8089—2—D5—CEL, 
n die an die Exvebition. Aeltere Fran m. S. 

B3 üde 3 
5. Miele. 

rahen. 
Aehter leenen Kaunfi8, 0 
a8 Diein ür Nage Vorſt, 

Aug in Ar n. SißeMereeſße Aue wal⸗ U. * ng, 

an ßie Exvedition. 90515 an öie Krveh 

E 

4⁰% 5%% 

5%/5 6% 

4²⁰ 

4%/0 

erwünſcht. 

Arbei lerwobllahrt. S Die Näbfube und der 
E ui füind vom 1 Stember 

Flelichergaffe 

    

in Reichsmarks, 3% 

in Zloty „ 4%/ 

in engl. L 2% 3½ ve 

in amerik. 3 312ſe 

Sparkasse der Stadt Danzig 
Sparkasse des Kreises Danziger MHiederung 
Sparkasse des Kreises Danziger Höhe 
Sparkasse der Stiadt Zoppot 

    

Biebenkaßerne. Eingang 
Nr. 1. Zimmer 17. 

Sonjnm, nab Sumü. 18 —.—. füär Dan⸗ 
zia unb Umaegrud r. nm M⸗ Seue⸗ 
raIperia mbn Moniaa. S 

ů. Ers 2 Ubr. in 
— LAI. Mxirt l= Blnug baeu 

Fionen. Lie 0t . 
Lnden. der Weraftenial! knsweiſen 

Der Auffichtsrat J. S.: Ninge- 
, Dürnerwieftn. Diensteg. den 
Sevtember. ber Mül 7 IIbr. Soral 
reund liräher Müllerl. 

Peric. un. Tagesorbnun, 
des Gen, Fiſcher. ESricheinen aller 
Mitalieder Anbrdingr kxforberlich! 

Turn- u. Sportverrin . Ubler“. Gr.-Wald⸗ 
dorf. Am. 1. SE. 

    

    

  

   
2 

77 4 

   

    

  

  

        

    Für unsere Weinhandlung suchen wir 
eine gewandte Verkäuterin 
uvnd einen Verkäufer, der gut 
dekorièeren kann 
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Sämmiliche Garderobe In jeden Haushalt üirsd angefertint: Anter⸗ 
enndlichſt zu diefer 

triammlung ringelnben. 

  

*. Letcnich⸗ 2 

  

   

        

   

  

  

rrbahre „on Sere W-Sug. S23 

Sendet der beliebre 

Lulg Eiuttee SChlaftes 
1& Dr. Bed. Arther Laab) 

der, dei Begns jecer Dapäßiieskeit genommer, oftsais Wusder würkt, und 
auch gern α Kindern gekvakes u2d 

Musstellung 
Bruchleidende 

über en Häüäbranck e2 üch Frisfiger 
Dewerbennze. AnEE. SühineAAE 

Kl. Sröltnet S-2D T& Eintrört fre⸗ 

Abendvortrãge 
5„EIIS 7SD Thr. — — res. 
EtD,eh SEα 

EIEAEE: La. 
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bis 18 Jabr, 
ſofort geit 

ne älter Frau v. 
Madchen Tann, ſich; 
für ein vaar Stund. 

Wird“ ansg.tütetre 

Sofas n. Malrcgen 
b0 nte5 außer dem 

Dienſtmädchen j 
ADmn AAIAEEA 
WIvPi. Sro- 

   

  

V. Griborpitt⸗ 2 
ribowikt⸗ 

Sranengafe 

15 ver üne fi- * ＋ ſe 

Ventel mit Aaat 7 
Turn, ber 
winkel 

wirdiſe jeder Art 

  

Kleider. Mainde 
KEf, Kind K. inder⸗ 

M. Weeen 
ütbänkeng. II. 3. 

    

   
Suche 
1—2 Morgen Land 
Ha pachten, Umgegd. 
Danaias. für Gärit⸗ 
nerei gecignet. 
ah iet Aunter. S8093 
an die Erpedition. 

Schuhfürberei 
pro Paar v. 1.50 an. 
in einem Ta fertia. 

Bentlergaßße 3. 

Ubren -Kevaraturen 
Jahre ichriftliche 

Garantiie. 

      

  

Altſtädt. Graben g8e. 
Singana Schienaaſſe. 

      

n n. Mädchen, Grane⸗ 
üre ihre Niederkunft 

erwaxten. fend. Auf⸗ 
nabme Pet 

  

Frau Strazuna. 
Innaferngaße 4. 1. 

ird ſanber n. billia⸗ 
gewaſchen und im 
Seteranßße 13. 7 
Hart 13. 2 v. 

1 

2 esr 2 

Sriſtere privat 
Breitenbaditr.22 bi.r. 

EeFiss⸗ 2. Seibe re 

Alte Sorce 9. 

jzum A 82 3 Ouf kne 

Erunsbcls geirtdt, 
2, Siuemet am. Kucce 

trumer n. Kñt 
Seraũ 

  

Sin neugebor. Kind 
wirs in ſenbere und 

denomm. 
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tuir BSehördden und 
Private fertigt schnell 
Und preiswert an        SSeüSerrt ki. B. H., Am Spendhaus n Nr. 6 ————— et S Teleghen X 1 
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